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Als recht zweifelhaft 
Werden die Verhandlungen der Pariſer Frie— 








denskommiſſion bezeichnet. ã Um die Phi— 


lippinen-Inſeln mag ſich Alles zerſchlagen. 

—Portoricos und Cubas Räumung. 

Habana, 3. Okt. Die Verhandlun— 
gen der Räumungskommiſſäre machen 
guie Fortſchritte. Man glaubt jetzt, 
daß binnen drei Wochen die amerika— 


niſche Flagge über Morro und Caba— 
nas wehen kann. 
San Juan de Portorico, 3. Okt. 


Das ſpaniſche ee „sale 
de Banay“ traf am Sonntag bier ein, 
und ein zmeite® Iransporiboot forie 
ein Hofpitalfchiff werden noch heute 
erwartet. Diefe Boote fommen von 
Havana und nehmen etwa 3500 Dann 
franfer fpannifcher Truppen mit. €3 
find jet Fahrzeuge genug hierher uns 
termegs, um auch die übrigen Truppen 
bald zu holen. 

Admiral Schley glaubt, daß die 
Räumung Portorico® durch die Spa=- 
nier, und die offizielle Uebergabe der 
Stnjel an die ameritanifchen Behörden, 
bereits am 6, Dfiober vollzogen jein 
werde. 

London, 3. Okt. Eine Spezialdepe— 
ſche der „Daily News“ aus Paris be— 
ſagt: Es mag ſein, daß die Friedens— 
Fommiſſion ihre Verhandlungen auf— 
hebt, ohne zu einer Entſcheidung ge— 
langt zu ſein! 

Der ſpaniſche MiniſterpräſidentSa— 
gaſta hat die ſpaniſchen Friedenskom— 
miſſäre angewieſen, 
Philippinen-Inſeln 
ben. Bleibt es 
wird ſich wahrſcheinlich die Kommiſ— 
ſion zunächſt auf einige Wochen verta— 
gen, dann werden noch eine oder zwei 
Sitzungen ſtattfinden, und wenn dann 
die Spanier an der Souveränität 
Epaniens auf jenen Jnjeln feithalten, 
fo werden die amerikaniſchen Kommiſ— 
färe von ihrer Regierung zurüdberufen 


nicht nachzuge- 


werden. Ind dann? 
Wajhington, D. E., 3. Oft. Einer 


der Hauptzeugen für den Ktriegs-Un- 
terſuchungs⸗ Ausſchuß iſt in der Perſon 
des Generals Joe Wheeler hier einge— 
troffen. Seine Ausſagen werden wahr— 
ſcheinlich am Dienſtag entgegengenom— 
men. 

Waſhington, D. C., 3. Okt. Gene— 
ral Otis kabelt aus Manila, daß der 
Dampfer „Scandia“ ohne Unfall heute 
dort eingetroffen iſt. Der Gemeine Ja— 
kobs, vom Hoſpitalkorps, ſtarb unter— 
wegs am Typhus. Sonſt verlief die 
Fahrt ſehr günſtig. 

Geſtorben ſind unter den amerikani— 
ſchen Truppen auf den Philippinen— 
Inſeln im Juli, Auguſt und Septem— 
ber: 17 Mann im Kampf, 7 an Wun— 
den, 14 am Typhus und 126 an ver— 
miſchten Urſachen. 

Streiflichter. 

Marſeille, 3. Okt. General Wesley 
Merritt, welcher als militäriſcher Be— 
rather der amerikaniſchen Friedens— 
kommiſſäre fungiren ſoll, iſt bon Ma— 
nila am Sonntag Vormittag um 6 
Uhr hier eingetroffen und nach Paris 
weitergereiſt. Er erklärte angeblich in 
einem Interview, er erwarte keine be— 
deutenden Schwierigkeiten mit den In— 
ſurgentenführern auf den Philippinen— 
Inſeln. Merritt ſcheint dafür zu ſein, 
daß die Amerikaner weniaſtens die 
Inſel Luzon behalten. 

Montauk Point, L. J., 3. Okt. Ge⸗ 
neral Shafter, der ziemlich wieder ge— 
neſen iſt, reiſte vom Camp Wikoff nach 
New York ab. Er ſoll Merritts Kom— 
mando zu Governors Island, N. H., 
erhalten, als Oberbefehlshaber des De— 
partements des Oſtens. 

Madrid, Spanien, 3. Okt. Einer 
Depeſche des ſpaniſchen Generalgou— 
verneurs der Philippinen-Inſeln zu— 
folge hat ſich die Inſurgentenſtadt 
Bugaſon den Spaniern ergeben, nach⸗ 
dem die dortigen Inſurgenten in einem 
Treffen mit Verluſt von 27 Todten 
und einer Quantität Geſchütze und 
Munition geſchlagen worden ſind. — 
Auch ſoll ein Landungsverſuch derIn— 
ſurgenten zu Talac von den Spaniern 
zurückgeſchlagen worden ſein. 


Streitbare Grubenarbeiter. 


Koblengräber von Pana treiben die Farbigen 
auch aus Wafhinaton, Ind., hinaus. 


MWafhington, \nd., 3. Oft. Unfere 
Stadt befand fich verfloffene Nacht in 
großer Aufregung. 150 Gewerkſchafts— 
Grubenarbeiter famen von Pana, SI, 
hierher und organilirten jtch gemein 
Schaftlich mit ihren hiefigen Ramera- 
den. Um 10 Uhr Abends mastirten fie 
ihre Gefichter und rüdten dann auf die 
Quartiere der importirten farbigen 
Grubenarbeiter los. (Von denen ein 
Theil fürzlih nad) Pana gebracht wer— 
den jollte, aber unterwegs angehalten 
und zurüdgefchafft morden war.) 

Etwa 60 der Farbigen wurden ums 
zingelt und mit gezüdten Piitolen aus 
dem Städtchen hinausgetrieben. Ein 
Neger weigerte fich, zu aehen, worauf 
auf ihn geichoffen wurde. Er ift nod 
nicht gefunden worden und ift mahr- 
Icheinlich eine Leiche. Die Polizei war 
madtlos. Ein Polizeibeamter, An— 
drem Cannon, gebot zwar den Arbei- 
tern, auseinander zu qehen; e3 murde 
ihm aber meiter feine Antwort, als ge= 
züdte Piftolenläufe. 

Die masfirten Arbeiter hatten das 
Städtchen unter Kontrolle. Später 
gab der Polizeichef Call einen Feuer: 
Alarm und rief die Bürger zur Auf- 
zechterhaltung des Friedens zuſammen. 
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— neue Sheriffegehilfen — 
ernannt. Man fürchtet Blutvergießen, 
wenn es zu neuen Unruhen kommt. Die 
Maskirten ſind vorerſt nicht zu ſehen; 
man glaubt —— daß ſie nach den Koh: 
find, um auc 2 Farbige auszutrei- 
ben, die übrigens jtarf bewaffnet find. 
Dan hat Shüffe aus jener Richtung 
bernommen! 

Uugenblidlich berrfcht hier mieder 
völlige Ruhe; nur zerbrochene Feniter 
und Thüren in einer Anzahl fleiner 
Gebäude, erinnern an die nächtlichen 
Auftritte. 

Die farbigen 
einem Jahr 
iporden. 

Wafhinaton, Xnd., 3. Oft. 
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aus Kentudy 
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Schüffen, die man jübdoftlich ve hier 
vernahm, hatte es folgende Beivandt- 
niß: 


Die bewaffneten Streiker erſchienen 
vor den Kohlengruben der „Cabel Co.“ 
um die Farbigen zuGefangenen zu ma⸗ 
chen. Dieſe aber hatten offenbar vor— 
her Kenntniß von dem geplanten An— 
griffe erhalten und bewerkſtelligten ihr 
Entkommen. Die Streiker ſchoſſen 
dann blos mehrere Löcher in die Na— 
tur. 

Beſorgniß wegen Chinas. 
J Waſhington, D. C., 3. Okt. Der 
Flottenſekretär Long hat Weiſung an 
Admiral Dewey geſandt, das Kreu— 
zerboot „Baltimore“ eiligſt nach Tien— 
Tſin, China, zu jchiden. 
daß die Regierung über die neueite 
Entwidelung der Dinge in China fehr 
beforgt ift. „Baltimore“ wird 1862 
ı Meilen bis nach ITien-Ifin zurüdzule- 
gen haben, dazu aber höchſtens jteben 
Tage gebräuchen. Nach derilnftunft des 
Kreuzerbootes an feinem Bejtim- 
mungsort fol fi der Kapitän jofort 
mit dem amerifanifhen Gefandten 
Gonger bezüglid des GSchußes der 
amerifanifchen Intereffen in Verbin: 
dung jepen. 

Der Sturm von Weitindien. 

Savannah, Ga., 3. Oft. Ein [chred- 
licher, auElonhafter Nordoftfturm, der 
jich in den weftindifchen Gemwäjlern ent= 
toicelt hatte (und jünalt angekündigt 
wurde) ift über die Stadt dahinge- 





! brauft und hat große Verheerung zu 
MWafler und zu Lande verurfact. 11 


Schiffe lagen zur Zeit unterhalb der 
Stadt por Unter, und 4 diejer wurden 
an den Strand geworfen. Schwer wur= 
den die Telegraphen- und Telephonlei= 
tungen bejchädigt. Auf den Sea 8= 





Küftengegenden joll ouch eine Anzahl 
Menſchen das Opfer der Ueberſchwem— 
mungen geworden ſein. 

Niedrigſter Baumwoll⸗Preis. 

New Hort, 3. Okt. Die Thatſache, 
daß Baumwolle nicht länger „König“ 
iſt, wurde in den letzten Tagen beſon— 
ders auffällig veranſchaulicht. Denn 
der Preis der Baumwolle ſank auf den 
niedrigſten Punkt ſeit 50 Jahren her— 
ab. Depeſchen von allen Theilen der 
amerikaniſchen Baumwoll-Zone ſpre— 
chen von einer bedeutenden Ueberpro— 
duktion; die heurige Ernte verſpricht, 
die größte je dageweſene zu werden. In 
Savannah, Memphis und Galbveſton 
wird jebt die Baummolle zu 44 Cents 
das Pfund verfauft, fie ift faum nod) 
des ie werth. 


B— — 


Frautreich balgt ſich weiter. 
Neue Krawalle über die Dreyfus-Geſchichte. 

— Die Pariſer hotels dürften viele Gäſte 

verlieren. 

Baris, 3. Oft. Das Blatt „Le Ma= 
tin“ berichtet, daß das franzöſiſche 
Kreuzerboot „Dubordieu“ vor den Sa— 
lut-Inſeln liege und darauf warte, 
Dreyfus zurückzubringen (ſobald das 
Kaſſationsgericht dies anordnet.) 

Die Zeitung „La Petite Republique“ 
bringt die auffällige Meldung, daß der 
(zu Dreyfus und Zola haltende) Oberſt 
Piquart, welcher ſich bisher täglich im 
Gefängnißhof ergehen durfte, ſchon ſeit 
letztem Donnerſtag ſeine Zelle nicht 
mehr verlaſſen habe; es hätten ſich — 
ſo heißt es — bei ihm Anzeichen eines 
Hirnſchlages bemerklich gemacht, und 
er leide an Schlafſucht. Aus anderer 
Quelle läßt ſich noch nichts über dieſe 
merkwürdige Nachricht in Erfahrung 
bringen. 

Wie zu erwarten war, führte die für 
Sonntag geplante Dreyfus-Kundge— 
bung zu Ruheſtörungen. Die Abhal— 
tung der betreffenden Verſammlung 
wurde gewaltſam durch die Schließung 
des „Salle Wagran“ verhindert. Preſ— 
fence,mwelcher dieBerfammlung einberu= 
fen hatte, und feine Freunde verfuchten, 
fich den Zutritt in die Halle zu erzmin= 
gen, die Dreyfuss Feinde traten ihnen 
entgegen, und fogleich war ein Kramall 
im Gange! Viele Perfonen murden 
leicht verleßt, obaleih nur Stöde als 
Waffen gebraucht wurden. Die Poli- 
zei Schritt ein und nahm berfchiedene 
Verbaftungen vor, aber nur folche von 
Dreyfus-Freunden. U. U. verhaftete 
fie Hrn. Preffence jelbft, Hrn. Yaughn 
(Herausgeber des Blattes „U’Aurore”) 
und den Kammer-Abaeordnneten Mor, 
mährend vielftimmiges Gefchrei und 
Gegengeſchrei erſcholl: „Es lebe die Re— 
viſion“, „Es lebe die Armee“, „Es lebe 
Zola“, „Nieder mit den Juden“ u.ſ. w. 

Obgleich dieſe Ruheſtörungen noch 
verhältnißmäßig unbedeutend waren, 
haben ſie lebhafte Beſtürzung unter den 
Fremden in den verſchiedenen Hotels 
hervorgerufen, und wahrſcheinlich wer- 
den bie ausländiichen Gäfte maffenhaft 
die Hotels verlafjen, Man fürchtet all- 





Dies zeiat, | 


lands an den benachbarten niederen | 


Abe 








feitg noch mehr pr ſchlimmer⸗ uncu 
hen. 
Die arbeitenden Klaſſen haben ſich 
bis jetzt im Ganzen der Geſchichte fern 
gehalten; aber die Führer der verſchie— 
denen Parteien thun jetzt ihr Aeußer— 
ſtes, ſie aufzurühren. 
Ausgangs der Woche entſtand auch 
vor * Lokal des Rochefort'ſchenBlat— 
| tes „X Sen — t“ ein Auflauf. Ein 
großer Volkshaufe ſchrie: „Spuckt auf 
Rochefort!“ J „Es lebe Zola!“. Als 
„der Haufe drohend wurde feuerte Je— 
mand einen Revolver ab. Mehrere 
Perſonen wurden niedergeſchlagen und 
verletzt. Die Polizei griff zu BI 
und zu Fuß die Menge an, L, ıberte Die 
Straße und nahm mehrere Berhaftuns 
gen vor. Betanntlich hatte Rochefort 
lange Zeit in feinem Blatte Dreyfus 
und gola wiüthend angegriffen, in den 
legten Jagen jedoch drehte jih Das 
Blatt und brachte enſationelle Ynarif- 
fe auf die franzölifche Urmee und ihre 
DOberbefhelshaber. U. A. veröffentl lich: 
te es auch höhit I ern. € uthüllr uns 
| gen über Graufa mteit franzöfi;cher Of= 
fiziere in Afrika. 

Barig, 3. Oft. 
mwähnten Krawall-Szenen gab e& 
piele fleinere am ag, und 
Geſammtzahl der ſchwerer 
bei denſelben dürfte ſich auf mindeſtens 
20 belaufen! Zuſammenrottungen, 
Schlä 
den ganzen Sonntag über „an der 
gesordnung“. In einem Stadtviertel 
allein erfolgten 40 Verhaftungen. Ei— 
nen ſolchen Sonntag hat Paris ſchon 
lange nicht mehr gehabt 

Paris, 3. Okt. Andre Vervoort, der 
Cheſ-Redakteur des Blattes „Le Jour— 
nal“ hat Hrn. de —— 


Außer den ſchon er— 
noch 


die 


+ 
Sonnt 





y. 
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den Artikel über Vervoort brachte. 


Deſterreichs Fragen. 


Die neue Taktik der Linken. —Will ſich Kat: 
ſer Franz Joſef wieder verheirathen? 


Wien, 3. Okt. Ueber die jüngſte Si— 
gung des öſterreichiſchen Reichsraths 
wird noch — t, daß die deutſchna— 
— Abgeordneten Georg Schöne— 
rer und — oAAf dem Miniſter— 


Jr; 


uU 


gerung, dem Haufe den Inhalt der von 
ihm mit dem ungarijchen Premiermi— 
nilter Banffy für den Fall, daß Die 
berfaffungsmäßige Genehmigung des 
Ausgleiches nicht erfolge, vereinbarten 
Abmahung mitzutheilen, zuriefen, 

fei ein Stantöverbrecher und aehöre, 





| anflatt auf den Minifterjeilel, ins 
Zuchthaus. Die geheim gehaltenen Ab 
macdhungen Banffys und Thuns be= 
beuteten einen Verfaffungsbruch, der 


aber erflärlich fet, mo ein Gtaatäver= 
brecher berrjche. Der Abgeordnete®roß 
bon der Linfen erhob fich zu der Er: 
Härung, weder der Abgeordnete Wolf, 
noch Graf Thun könnten die Linke zu 
; einem gejehmidrigen Vorgehen propo- 
ziren. Auch Dr.Lueger fah fich zu einer 
Erflärung veranlaßt. Zur Linten ge: 
| wandt, rief er pathetifchen XVones: 
| „Zaifen Gie uns früher Vor gefallenes 
vergeſſen, laſſen Sie uns einig ſein, 
dann wird es uns gelingen, dieſes Mi— 
niſterium der Frivolität zu ſtürzen.“ 

Ein vom AbgeordnetenSchwegl vom 
VerfaſſungstreuenGroßgrundbeſitz ein— 
gebrachter Dringlichkeits-Antrag, die 
Darlegung der mit Ungarn getroffe— 
nen Abmachungen zu fordern, wurde 
trotz des Widerſpruches des Grafen 
Thun mit 172 
angenommen. Graf Thun ſteifte ſich 
darauf, daß für den Antrag keine 
Zweidrittel-Mehrheit der im Hauſe 
Anweſenden geſtimmt habe. Es wurde 
ihm jedoch erwidert, für einen derarki— 
gen Antrag genüge die einfache Mehr— 
heit. 

Die Oppoſitionsblätter ſprechen ſich 
ſehr erfreut über dieſe Niederlage der 
Regierung aus und erklären, daß die 


neue Taktik der deutſchen Linken, die 
Verſperrungspolitik zeitweiſe aufzuge— 


ben, die Pläne des Miniſterpräſidenten 
Thun durchkreuze, welcher den Tod 
des Parlamentes wünſche. Allerdings 
iſt Hermann Wolf in ſeiner „Oſtdeut— 
ſchen Rundſchau“ der Anſicht, daß für 
eine Regierung mit ſo weitem Gewiſ— 
ſen überhaupt keine Schwierigkeiten 
exiſtirten. 

Kaiſer Franz Joſef, welcher die Ab— 
ſicht hatte, den morgigen Tag, ſeinen 
Namenstag, in ſtrenger Abgeſchieden— 
heit in Wallſee, dem Heime ſeiner 


Schwierigkeit der Lage und beſonders 
auf die obenerwähnte Niederlage des 
Miniſterpräſidenten Thun bereits ge⸗ 
ſtern Abend hierher zurückgekehrt. 
Graf Thun ſcheint entſchloſſen zu ſein, 
um jeden Preis im Amte zu bleiben! 

Es verlautet in Hof⸗ und  Gefelll- 
Ichaftstreijen, Kaifer Franz Jofer be 
abjichtige, ji in einem Xahr wieder zu 
verheirathen, und zwar mit der Witt: 
te feines veritorbenen Bruders, Erz- 
herzogs Karl Zudwig. Er foll immer 
noch hoffen, dirette Nachlommen zu 
erhalten. 


„Immer laugfam voran.“ 


Konftantinopel, 3. DH. Die Kon: 
troll-SÖroßmäcdhte wollen auf die Aus- 
führung ihres Ultimatums an denSul- 
tan betreff3 Zurüdziehung der türfi- 
fıhen Trupp:n von der Xnjel Kreta je= 
denfalls fo lange verzichten, bis Kaifer 
Wilhelm, auf der Fahrt nah Paläfti- 
na, bier eintrifft. Derjelbe wird am 
17. Oftober erwartet, 
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Chicago, Montag, den 3. Oftober 1898. — 


Berlebten | 


igereien und VBerhaftungen waren | 


gefordert, weil diejer in der neueſten 
Ausgabe des Dreyfusfreundlichen 
Blattes „L'Aurore“ einen beleidigen— 


räſidenten Graf Thun auf ſeine Wei- 


gegen 162 Stimmen | 


jüngiten Tochter Marie Valerie, zu | 
verbringen, tft im Hinblid auf die 











Die Kandtags-Wahlfampagne. 


Berlin, 3. Oft. Nun haben auch die 
Stonjervativen ihren Wahlaufruf erlaf- 
jen und damit die Parole für ihre Par- 
teigenoffen bei den bevorite! jendengand- 
tagsmwahlen ausgegeben. Der Wahl: 
aufruf ift im Weſentlichen eine Kriegs⸗ 
ne gegen den Freifinn, und die 
„Sonferpative Korreſpondenz“ ſekun— 
dirt demſelben, indem ſie die Freiſinni— 
gen als die Dienſtknechte der Sozialde— 
mokraten bezeichnet. Das Zentrum 
und die Nationalliberalen läßt derAuf— 
ruf kühl, aber es läßt ſich nicht verken— 
nen, daß von dem Verhalten der Letz— 
teren bei den Wahlen viel abhängen 
wird. 

Kennzeichnend hierfür iſt, daß der 
befannte Hiltorifer und Politiker Hana 
Delbrüd, ein Yreifonferpativer, in der 
Monatsfchrift „Deutiche Revue“ den 
liberalen Barteten anrätb, ftch zu ver- 
| einigen, 
| größer fer, als die Gefahr einer Revo— 
Iution. Selbit im Intereffe der So- 


448 


ten, und andererſeits 
——— der Sozialiſten dankend 
annehmen. Die konſervative Preſſe iſt 
natürlich hierüber außer ſich, und die 
eitung ſowohl wie die „Poſt“ 
Dr. Delbrück als einen Freund 
Sozialdemokraten zu brandmar— 


— Fre 123 
| fuchen 
| ber 
| ten, 
In Köniasberag habern die Freiſinni 

| gen und die Nationalliberalen einen 
gemeinfamen Wahlaufruf erlaffen, in 
| Breslau haben die Nationalliberaler 
den Kandidaten der Freifinnigen qut- 
ı geheißen, und in Torgau baben die Na= 
tionalliberalen und Freifinnigen fogar 
gemeinfame Kandidaten aufgeitellt. 


zum Duell | 


 Borlagen für den nähiten Reichs— 
tag. 


Berlin, 3. Oft. Der nächite deutiche 
Reichstag, der am 29. November zu— 
jammentritt, wird aller Wahrichein- 
fichfeit nach unter 
„Robritods“ ftehen, da auch die Zen- 
trumsblätter vor einem „falfhen Hu 
manitatsdufel”, der feiner geit zur 
Abfcyaffung der Prügelftrafe geführt 
habe, warnen und daran erinnern, daß 
| der befannte, ingwijchen veritorbene 
Sentrumsführer von Schorlemer-Alit 
für gemiffe Fälle 3. 8. gegen Vagabon> 





Was die vom Kaifer in Dennhaufen 
anaefündigte VBorlaae zum Schuß der 
Urbeitsmilligen (ſog. Antiſtreik-Geſetz) 
anbetrifft, ſo verlautet, daß die Regie— 
rung von einer Aenderung der Gewer— 
beordnung Abſtand genommen habe, 
und da vielmehr ei.:Merfchärfung der 
Beitimmungen des Reichsitrafgefegbu- 
ches zum Schuß der perfünlichen reis 
heit geplant fei, um den Vorwurf der 
Beichränfung des Koalitionsrechts zu 
bermeiden. 

Berlin ohne Oberhaupt, 


Berlin, 3. Of. Ende der Woche 
war auch die Amtszeit des Berliner 
DOberbürgermeilter® Zelle abgelaufen; 
fein Nachfolger, der frühere Berliner 
| Bürgermeifter Kirfchner, ift aber ſei— 
tens der Regierung nod) nicht beftätigt 
worden. Cs tmwird behauptet, daß man 
ihm das Verfprechen politifchenWohl- 
verhaltens und eine Erklärung, dah 
| er unter allen Umftänden eine Ehrung 

der Märzgefallenen verhindern merde, 
abverlanat habe; doch erklärt die „Nas 
ttonal-Yeitung” diefe Behauptung für 
erfunden. 


Ausgebrochen. 


Berlin, 3. Okt. Aus der Strafan— 
ſtalt Moabit entſprang der Mörder 
Richard Erpel, und aus dem Ge— 
fängniß in Gera der zu 20 Monaten 
Haft verurtbeilte Gosialiftenführer 
Hugo NRoediger. 


Noch ein Raifer Wilhelm: Dentfinal. 


Stuttgart, 3. Oft. Anläßlich der 
Enthüllung eines Dentmals für Kai- 
jer Wilhelm I. hatte die fehöne Haupt 
jtadt des mürttembdergifchen Landes, 
Stuttgart, ein Feitgewand angelegt. 
Die königliche Familie wohnte derEnt: 
hüllungsfeier bei, die mit dem von eis 
nem Vlaflenchor vorgetragenen Liede 
„Sruß an mein Vaterland“ eingelei= 
tet wurde. Brofelior Guenther hielt 
die yeitrede. Zum Schluß der Feier 
defilirten die Truppen, Vereine und 
Schulen an dem Königspaare vorbei. 





Deutſcher Sozialiſtentag. 


Stuttgart, 3. Okt. 
hier der Parteitag der deutſchen So— 
zialdemokratie eröffnet. Die Ver— 
handlungen finden in demDinfelader’- 
ſchen Saͤalbau ſtatt, der mit Büſten 
und roͤthen Fahnen geſchmückt iſt. 


Bismarcks Beziehungen zu Buſch. 


Hambura, 3. Okt. Wie die „Ham— 
burger Nachrichten“ mittheilen, verdan— 
te Fürſt Bismarck ſeine Beziehungen zu 
Moritz Buſch lediglich ſeinem Sekretär 
Lothar Bucher, aber Letzterer hatte ſich 
in Buſch getäuſcht, obgleich er vorher 
gewarnt worden war. Er würde dies, 
wenn er noch lebte, ſelbſt zugeben. 
Buſch — fügt das genannte Blatt hin— 
zu — ſei jeit 1891 nur ein Mal, und 
zwar im Sabre 1893, furze Zeit in 
griedrichSruh gemwefen und habe in der 
Smifchenzeit mehrere Schlaganfälle er- 
litten. 

Goldene Nofe für Sifele. 


Münden, 3. Of. Wie aus Rom 
gemelbet wird, hat der Bapit die gol- 
dene Iugendrofe der Prinzeſſin Gifela 
verliehen, Tochter des Kaiſers Franz 
Joſef und Gemahlin des Prinzen Leo⸗ 
pold von Baiern. 
elsgrappifge Notisen auf der Iunenfeite) .. 
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dem Zeichen Des | 


dage die Brügelftrafe empfohlen babe. | 





da die Gefahr einer Reaktion 


ataliften lieae e8, wenn fie die liberalen | 
Parte ten im Landtage zu ſtärken ſuch— 


ſollten letztere die 


hält im 


| Randolpe, 
| ur Dearborn, in der Dearborn Jüdlich 





Heute wurde | 








dpusl 





5 Upr-Ausgabe. 





Das bisher für diejelbe aufgeitellte Pro- 

aramm. 

Borliker Iruar dom Allgemeinen 
Ausfhuß für die Friedensfeier aibt be> 
fannt, daß für dieſe bisher 
des Programm i 
worden tjt. Es mögen 
noch Eleine WUenderungen 
men merden, in der Hau 
wird e3 zur Durchfügrung gebracht 


porgenom= 
ptiache aber 


| werden, mie folgt: 


Dftoder — Bor: 
in allen 


Sonntag, den 16. 
mittags: Dantigottespdienft 
irchen der Stadt t; Abends: 
gungs -Verſammlungen im Audito— 
rium, in der Studebaker-Halle und in 
der Erſten Epis opal Kirche. 

Montag Ken 13 der eingelade- 
nen Bälle; Abends: Radfahrer: Fadel- 
zug (diejer mag —— auf Donners— 
tag Abend verſchoben werden). 

Dienſtag — Vormittags: 
Verſammlung im Auditorium; Nach— 
mitta — ammlungen in 25 Schul— 
hallen; Abende 


Mif 
VNeit 


Maſſen— 


Großer 
im Audi— 


twoch — San nittags: 
Feſtzug; Abends: Bantett 
torium. 

Donnerſtag — Präſident MeKinley 
Auditorium eine Anſprache an 
eine Maſſen-Verſammlung von Eiſen 
bahn— Angeſt ellten. 

Freitag — Nachmittags: Friedens 
jeter in allen öffentlichen Schulen der 

Stadt; D9 
Colleges. 

Die Marfchroute für den Feltzug ift 
nachträglich bedeutend adgefürzt wor 
den und ift nunmehr fo feitaeitellt: 

Aujltelung an Michigan UAvenue, 
jüdlich vom Auditorium; der Zug mar= 
Ichirt in ver Michigan Upenue zur Bin 
Buren —— in dieſer weſtlich 

State Straße; in State nördlich zur 
in der NRandolph meitlich 


Aben 


: Friedensjeiern in den 


bis Adams, in der Adams meillich zur 
LaSche, in der LaSalle nördlich zur 
Waſhington, in der Walhington meit- 
lich zur Franklin, in der Franklin ſüd— 


| lich bis zum Jackſon Boulevard und 


in diefem öftlich bis zurüd zur Michi: 
gan Avenue, 

Vorsiher Stumer vom Deforattons- 
Ausſchuß reift heute nah St. Youis 
um jich dort beim Umaua des „Ber: 
ichleterten Propheten“ anzufehen, mie 
man hübfche Beleuchtungseffette erzielt. 
Um fich nach ferner Rückkehr vor dem 
are jeiteng fanatifcher Xo= 
falpatrioten zu jchüßen, wird Herr 
Stumer erzäblen, er habe in St. Youis 
nur fehen wollen, wie eg nicht ge: 
macht werden muß. 


— —— 


Die Marzen-Jury. 








Heute Nachmittag iſt die Geſchwore— 
nenbank im Mordprozeß gegen „Nic“ 
Marzen vervollſtändigt worden. 
ſofort vereidigten Geſchworenen ſind: 

Charles Dusman, Anſtreicher, 2207 
Archer Ave. 

Oskar Schmidt, Plumber, 114Ever— 
green Ave. 

Rudolph Buhrke, Sattler, 426 Weit 
Chicago Ave. 

W. F. Brown, Eiſenbahn-Angeſtell— 
ter, 4139 Cottage Grove Ave. 

Sofeph Hubert, Privatier, 107 Soma | 
Str. 

Ihos. White, Mafchiniit, 533 Weit 
42. Place. 

Charles Lamwfon, Werkführer, 
Weit 14. Place. 

Edward Urema, 
540 Melt 14. Str. 

Albert Spea, Schneider, 
18. Str. 

Harry B. Raymond, Elerf, 305 Oft 
Indiana Str. 

Kohn Steerman, Anjtreicher, 506 W. 
Eddy Str. 

R. A. Glover, Weißwaarenhändler, 
651 Turner Ave. 

Hilfs-Staatsanwalt Pearſon hielt 
gleich nachher ſeine Eröffnungsanſpra 
che an die Jurymitglieder, worauf mit 
dem Zeugenverhör begonnen wurde. 


Zum Prozeß feſtgehalten. 


— — 


— 


17 
Geſchäftsführer, 
644 Weſt 





Die beiden jungenBurſchen William 
Clark und Frank Dowd, welche geſtän— 
dig ſind, acht Ueberfälle im Innern der 

Stadt verübt zu haben, wurden heute 
von Polizeirichter Kerften ans Krimis 
nalgericht verwiefen, nachdem fie auf 
ein Vorverhör verzichtet hatten. Die 
Feltnahme der Banditen erfolgte in ei= 
tem Schuppen Hinter dem Haufe Wr. 
234 Cab Str., als fie eben den Nr. 
424 Cheftinut Str. mohnhaften Paul 
Hertrais auf dem State Str.-Viaduft 


| überfallen und beraubt hatlen. 


—— — 


* Im Monadnock-Gebäude iſt heute 
der Bundes-Appellhof zuſammengetre— 
ten. Er wird zur Erledigung der ihm 
vorliegenden Geſchäfte etwa einen Mo— 
nat lang in Sitzung bleiben. 

* In ihrer Wohnung, Nr. 470 Car: 
toll Xoe., ijt heute Morgen Frau 
Emily Blair, eine 6Yährige Greifin, 
an Brandiwunden geitorben, welche fie 
borgejtern Ubend in Folge der Erplo= 
fion einer Petroleumlampe erlitien 
hatte. 

* Allen Zmeifel über die Art und 
Meife, wie Hermann Kornbrodt (man 
bergl. den Bericht an anderer Stelle) 
feinen Tod gefunden hat, macht bie 
Polizei nunmehr durch die Erflärung 
ein Ende, dab die Beine und Hände | 
des Grtrunfenen von den %Boliziften 
zufammengebunden worden jeien, mel- 








Die Sriedensfeier. 


nachitehens | 
in Ausjicht genommen | 
in deinfelden | 


Dantfas | 


: Ball tin Auditorium. | 


bis | 


Die | 


—— 


10, — — 


In die Heimath entlaſſen. 











Sidney Johnſon, Erneſt Oman, Char 
les Myatt, George Waßweiler, CE. 
Doornbos und Fred Bierndt. 

Das Soldaten- Aſyl an der Ecke 
von Madiſon und Canal Sir. iſt be— 
reits mit unterſtandsloſen und völlig 
| unbemittelten Vaterland: 
| überfüllt, welche dort um 
| und freie Utung nahjuchen. Sekretär 
ı Bidnell von der Urmy and Navy 
| League wird in Folge deifen mehr 
| Betten beichaffen mülfen. Man wird 

lich bemühen, den notbietdenden Fries 
| aern irgend melcdhe Befchäftigung 


! 


| ſichern. 


Zterotigteits  Statiftit. 


u — 


410 Perfonen in der vergangenen Woche 

geitorben. 

Aus dem Mochenbericht des jtädtt- 
Shen Gefundheitsamts ift erlichtlich, 
daß in den lebten adht Tagen Die 
Schwindſucht und Lungenentzündung 
beſonders viele Opfer gefordert haben. 
Während nämlich in der korreſpondi— 
renden Woche des Vorjahres nur 40, 

beziehungsweiſe 18 Perſonen 


frantheiten ift von 21 auf 39 geſtiegen! 
Dagegen ift die Diphtheritis glüdli- 


Todesfälle zu verzeichnen, Diesmal nur 
10, was vornehmlich der freien Ver= 
theilung von Antitorin zu gute ges 
| Ihr teben wird. 

insaefammt ftarben in der 
Woche 410 Berfonen, 40 mehr, als 


legten 
in 


der forrefpondirenden Woche des 
| res 1897. E35 erlagen afuten Ilnter- 
Yeibstrantheiten 61Leute; dem © 
fluß 6; Bright'ſcher Nierenkrankheit 
17; der Bronditis 5; der Schwind 
iucht 60; dem Krebs 14; Krämpfen 
13; der Diphtheritis 10; Herzfrant- 
heiten 26; Nervenfrantheiten 39; 
Lungenentzündung 26 und dem 

phus 16 Perfonen. Durd) 
endeten 9 Lebensmüde, während 
Perfonen anderen gewaltſamen To— 
desarten zum Opfer fielen. 

Geboren wurden in demfelbengeit- 
raum 553 Kinder, nämlich 289 Kna= 
ben und 264 Mädchen, darunter 7 
Hiwillingspaare. 





Ty⸗ 


Se 
mi 


—— 


Eine offentliche unterſuchuug ˖ 


Die Zivilbehörde hat heute ſchon ſo 
gut wie beſchloſſen, den Herren Henry 
L. Hertz, William Lorimer und ande— 
ren republikaniſchen Führer Gelegen— 
heit zu geben, ihre Angaben zu bewei— 
ſen, wonach ſtädtiſche Sivildienft Ange—⸗ 
ſtellte in ihren Amtsſtunden politiſche 
Agitation vertreiben. Es ſoll, im Ein— 
klang mit den Vorſchlägen des Ober— 
Baukommiſſärs, eine öffentliche Unter— 
ſuchung veranſtaltet werden, die viel— 
leicht ſchon in den nächſten Tagen be— 
ginnen wird. Mit den dann etwa 
ſchuldig Befundenen dürfte kurzer 
Prozeß gemacht werden. 


— —— — — 


Tödtlicher Ausgang. 








Die dreijährige Lulu Sledge, welche 
vor einigen Tagen in einen Zuber ſie— 
dend heißen Waſſers fiel, iſt während 
der letzten Nacht in der elterlichen Woh— 
nung, Nr. 6635 Honore Straße, den 
damals erlittenen Brühwunden er— 
legen. 





Geringe Beute. 





Einbrecher ſtiegen während der letz⸗ 
ten Nacht in das Geſchäftslokal der 
„American Tlaq Eo.“, Nr. 100 Rate 

| Str., ein und öffneten gewaltfam den 
bort befindlichen Geldſchrank. Ihre 
Beute war eine ſehr geringe, denn ſie 


che die Leiche aus dem Waſſer geholt fanden dort nur 82 in baarem Gelde 


haben. 






und einen Revolver vor, 


deren 60 reip. 26, und auc) die Zahl | 
der Sterbefälle in Folge von Nierenz | 


chermweife im Abnehmen begriffen. Sn | 
der vorletten Woche waren noch 15 


! der Woche vorher und 51 mehr, als in | 
N 
Jah— 


— — — — — — 


Spertheidigern ! 
Herberae | 


au | 


diefen | 
Krankheiten erlegen find, find e8 heuer | 








Belte 
Dentiche Heitung 


—für- 


Anzeigen. 
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EEE PER EBEN REN AT TE 

„de Zavern’‘ durch euer jeriiört, 








Die Jllinoifer Seemiliz Fehrt zurück, Der Hausknecht Dauniel Baählſtröm rettet 
* durch Geiſtesgege ran ſechs Wien 
Das Sünfzehnte Reguläre ZEILE henleben. 
| ment acbt nach Cuba. | Sch Elinat das Lied bom brabden 
| Heute Abend werden hier die lebten, | Mann! Der Geiſtesgegenwart und dem 
ınoh im Bundesdienit verbliebenen ! muibigen 3 en des Hausknechts 
Mitgliedered der In noifer Seemiliz er= | Darııel Bahlıt it e& vornehmlich 
wartet. * betreffenden Mannſchäften verdanken, daß bei dem nächllichen 
ſind auf die Monitors „Amphitrite“, Brande, der heuie das Allen'ſche Re— 
gPuritan“ und „Tertor“ vertheilt ge- ſtaurant, an Cottage Grove Avenue 
weſen. Viele von ihnen haben an dem und 50. Str. in Schutt und Aſche leg⸗ 
Dienſte auf der Flotte Gefallen gefun- te, nich Anzahl von Perſonen ei- 
‚ den und iwollen auf die Dauer darin | nen traurigen Sritidungstod gefunden 
ı berbleiben, fie machen fich aber die ges | Haben. Der mwadere Mann rannte 
botene ©elegenbeit sun be und fehren | durch erftident den Rauch und Qualm 
I no einmal auf fu it in die Neiz | und während die Flammen bereit3 un= 
| math zurüd, ehe jie ii ) von Neuem astz | ter feinen 5 en kniſterten, in das dem 
werben laſſen. Unlergang geweihteGebäude und weckte 
| _ eltern ift hier das aus Mohren bes | die dlichem Schlummer liegenden 
ſtehende fünfundzwanzigſte Infante- Ha usbewohner auf. Er feldft brach 
ger nunen des jiehenden Heeres | erichö pt auf dem Korribor zufammen 
| — Daſſelbde iſt mit vor und wäre unrettbar verloren geweſen, 
‚ Sanijago gei Bee und hat ich Dort | wenn ihm nicht noch im lebten Moment 
jehr tapfer gehalten. seä! ‚geht es nad) die Li sichma nnichaften aufgefunden 
| dem Weiten, um dort das Fünfzehnte | Härlen. Yan brachte Bahlitröm fchnell 
Snfonierie Regi ment ab zutöfen, da 3 ı eine benachharte Apothete, wo er fich 
‚zur Dkiupations-Urme für Cuba yann allgemach wieder erholte, Geret— 
ommanbirt ift. Das Fünfzehnte Res | rer wurden duch ihn: Wiley Allen, der 
ıiment lag früber — im Fort Eigenthümer des vLotals fein Ger 
| Sheridan in Oarnifon. Gegenwärti II foäfistührer Q. M. Sorämann fer= 
‚| tes auf bie folgenden ortd bet= | nerhin der Scantwärter William 
theilt: Fort Logan, Col.; Fort Grant, Maklon, der Oberkellner Beter Yurns, 
Ariz.; Fort os R. Mi; ie | der Sausfnecht Em l Jo ind 
Huachuca, Fort Apache und Fort © Dr we seems 
| Garlos. Urt r die Hilfs-Köchin Frl. Mary Walfh. 
| Die ae Chicagoer, mel: | . z —* 2 m —* n⸗9 eben mit⸗ 
che ſich für das Zweite Ftre singe gen? a — a — 
Megdime des Stuntsa $ nn! RR 
| Zeit J Url laub u fine — Bu, NR Bahlſtröm, der ‚un Erdge⸗ 
| ' Mayer Ki W u br R. Alien des Oiebäudes fehltef, PIöplich 
| chen, Emil: Hotfmann, TRY vuſoh, — bemertte ſofort. daß der 





anze Keller mit Rauch angefüllt war. 
ſich auch nur eine Minute weiter 
beſinnen, rannte Bahlſtröm in das 
weite GSiodmwerf, um die anderen 
Hausben * er auf die ihnen drohende 


Gefahr aufmerkſam zu machen. Das 
Feuer hatte: inzwifchen einen bedeuten= 
den Vorjprung gemonnen, doch gelang 
es glücklicherweife den zu Tode er— 
ſchreckten Inſaſſen, ſich noch en zeitig 
in Sicherheit zu bringen. Ihr Retter 
aber brach ohnmächtig auf der oberſten 
Treppenſtufe zuſammen. Schon zün— 
gelte da nife > Glement an dem 
Geländer empor, al® ein Steiger den 
anfche einend lenfofen Körper des brapen 
Mannes entbedte. 

Das Feuer, welches dur Naturga3 
berurfacht fein fol, bat in den Res 
itaurationsräumfichkeiten einen Scha= 
den von über $S000 angerichtet, dem 
indeß angeblich eine genügend hohe 

Verficherung gegen überſteht. 

„He Tavern“ war namen Mich zur 

Zeit der Weltausftellung ein befannter 
Srholunasplaß. Später beranlaßten 
die Siivparf-ftommiffare, daß dem 
damaligen Eigenthümer, Thomas 
Chandler, die Schanklizens entzogen 

wurde, bis Mayor Harriſon im ver— 


der | 
| Mann 
(bitmord | 
18 | 


| Fenton und vier 
chlag= ı 


ganzenen Winter dem jehigen Beliter, 
Wiley Allen, eine neue Lizenz ertheilte, 


In der Abwefenheit der Yyamilie 
HD. Batchell brannte heute zu frü= 
ber Worgenitunde deren Wohnhaus, 
Nr. 134N, St. Louis Une., total nie= 
der. Der en Brandſchaden 
beläuft ſich auf 531300. Wie das Feuer 
entſtanden iſt, bedarf noch näherer 
Aufklärung. 

— — — 


2 ebensgefährti ch — 


Zwiſchen dem Kondukteur Edward 
Paſſagieren kam es 
heute am frühen Morgen an der 39. 
Straße auf einer elektriſchen Car der 
Hal ted Str.Linie zu einem heftigen 

eite, weil Erſterer die Verabfol— 
gung von Umiteigebillets — 
hatte. Fenton wurde von den vier 
angegrifſen und ſo ſchwer 
am Kopſe — rletzt, daß er jetzt, mit dem 
Tode ringend, im Mercy-Hoſpital dar— 
niederliegt. Unter der Untlage einer 
de r Angreifer des Kondukteurs gewe— 
ſen zu ſein, iſt ein gewiſſer Charles 


rn 
een 


ı WicSonigle verhaftet und in der Siod 


Yards-Polizeiſtation eingeſperrt wor— 
den. WicGonigle’s Hände waren mit 
Blut beflekt, al3 man ihn verhaftete, 
und außerdem paht auf ihn die Be= 
fchreibung, welche Fenton bon einem 
feiner Angreifer gegeben hat. 


Brennod und Gorrigan. 








Edward Corrigan und Harry Kuhl 
jollen am Mitimoch vor Richter Tut 
hill erfcheinen, um jich wegen Mißach- 
tung eines gerichtlichen Befehls zu ber= 
antworten. G3 war ihnen befanntlich 
auf Betreiben ihres Freundes Brennod 
unlerfagt worden, auf ihrer Rennbahn 
in Hamthorne Weitbuden zu bulben, 
fie haben fich aber angeblich um dieſes 
Verbot nicht gekümmert. orrigand 
Anwalt, der Er-Richter Gilbert, wird 
die feinem Elienten drohende Gefahr 
abzumenden fuchen durch einen Antrag 
auf Widerrufung bes fraglichen Eins 
haltäbefehles, zu deſſen Erlangung 
Brennock, der ſelber ein gewohnheits⸗ 
mäßiger Geſetzesübertreter ſei, angeb⸗ 
lich nicht berechtigt war. 


a 





Das Wetter, 


Dom Wetter Pırreau auf dem Auditorium Thurm 
je nächlten 18 Stunden folgende Wittes 












t geitellt: 


d Umgegend: Theilweiſe bewölkt heute 


drobendes Wetter und möglicher 
ihe Negenichauer; fintende Temperas 
liche W inde. 





Zunehmende Bewölktheit 

m öglicher Weile Regen: 
5 fälter: fte nördlihe Winde, 

ifouri: Unbeitändiaes Wetter heute Abend und 

morgen, mit Regenichauern im jüpdlihen heile; 

ftarfe nördlihe Winde. 

In Chicago ftellte fih der Temperaturftand von 





eftern Abend bi8 heute Mittag mie folgt: Abends 
5 Uhr 71 Grad; Nachts 12 Uhr 72 Grad: — 
6 Use 70 Grad und Mittags 12 ps 78 Grad, 
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 Tefegraptiihe doligen. 


Anlane. 
— Aus Grand Rapids, Mich., wird 
Gründung eined nationalen Eis— 
Thränfe-Trufts angekündigt! 

— 3u Baltimore fand in der Mu- 
ſik-⸗Akademie eine grofartigeBismard- 
Trauerfeier ſtatt. Karl Ahrendt hielt 
die Feſtrede. 

— Frau Williams in Morrice, 
Mich, die in letzter Zeit an religiöſer 
Ueberſpanntheit litt, brachte ihre zwei 
Kinder mit Gift um und ſchnitt ſich 
ſelber den Hals ab. 

— Walter Blanchard, bekannter 
Thierbändiger des Zirkus von Gebr. 
Lehman, wurde in Butte, Mont., von 
einem der Löwen ſchrecklich zerfleiſcht 
und ſcheint nicht mit dem Leben davon— 
zukommen. 

— In New York ſtarb die, für ihre 
Schönheit berühmte Schauſpielerin 

Karolina Miskel Hoyt, Gattin des 
Schwankdichters Charles Hoyt, und 
einige Minuten ſpäter folgte idr neuge— 
borenes Söhnlein ihr im Tode nach. 

— Die große Trans-Miſſiſſippi— 
Ausſtellung in Omaha, Nebr. iſt im 
Ganzen bis jetzt von 1,800,000 Men— 
ſchen beſucht worden, und man erwar— 
tet noch weiterhin rieſigen Verkehr. 

— In Kanſas City, Mo. wurde 





Herman Döring, ein deutſcher Zei— 
tungsmann, auf Veranlaſſung des 


Sheriffs Reeſe von Utica, N. Y., unter 
der Anklage des Großdiebſtahls und 
anderer Verbrechen verhaftet. 

— Eine große Friedenäfeier wurde 
geitern in der Bundeshauptitabt, und 
zwar in der „Convention Hall”, abage- 
halten. Etma S000 Menfchen waren 
zugegen. Reden wurden gehalten von 
Er:Senator Walfh von Georaia, Nen. 
9. 9. Wharton von Marpland und 
Nev. Vater Stafford von Wafhinaton. 

— Roofevelt, der republifanifche 
Souperneursfandidat von Nem York 


und GSteppenreiter-Dberft im jüngiten | 





Krieg, möchte jegt die Steuern bezah- | 
Ien, die er früher abgeichiworen hatte, | 


und bat im Gericht die Einftellung des 
früher von ihm anhängigq gemachten 
Verfahrens beantragt. 


MWird er wirk- | 


lich für nicht=bejteuerbar in Nem York 


erklärt, jo dürfte er auch faum für 
mählbar gelten. 


Ausland. 


— Der befannte deutiche Dichter 
und Literarhiltorifer Rudolph dv. 


Gottihall feierte in Förperlicher und | 
geiftiger Frische feinen 75. Geburtstag. | 


— Aus Kolmar, 
Chodziefen) wurde der Kaufmann 
Hammer, angeblib ein Amerikaner, 
polizeilich ausgemiefen. 

— Gegen M. Harden in Berlin. den 
jüngft wegen Beleidiaung des Baiern- 
königs Otto verurtheilten Redakteur der 
Zukunft“, ſchweben noch 4 Majeſtäts— 
beleidigungs⸗Klagen. 

— Die Sozialdemokraten hielten 
verfloſſene Woche allein in Hamburg 
26 Maſſenverſammlungen ab, um 
gegen die vielgenannte Streik-Rede des 
Kaiſers zu proteſtiren. 

— Dem Beiſpiel Sachſens folgend, 
haben auch Baiern und Preußen eine 
Anzahl Oeſterreicher und Ruſſen aus— 
gewieſen, die ſich als extreme Sozial— 
demokraten oder Anarchiſten ſehr be— 
kannt machten. 

— In der herzoglichen Haupt- und 
Reſidenzſtadt Koburg erregt es großes 
Aufſehen, daß die Staatsanwallſchaft 
ſich genöthigt geſehen hat, den Miniſte— 
rial-Aſſiſtenien Kräußlich in Haft neh— 
men zu laſſen. Derſelbe ſoll Fälſchun— 
gen verübt haben. 

— Berliner Blätter halten daran 
feſt, daß die deutſche Regierung in 
dem vielbeſprochenen Abkommen 
England eine ſchroffe Schwenkung ge— 
genüber der Tranvaal-Republik ge— 
macht habe. Von offiziöſer Seite hüllt 
man ſich in Schweigen. 
Der franzöſiſche 


Poſen (früher 


Hauptmann 


Marchand, welcher im Juni d. J. Fa— 


ſhoda im Sudan beſetzte, iſt zum Ma— 
jor befördert worden. Engliſchen An— 
gaben zufolge wird derſelbe übrigens 
bald ſeine Stellung in Foſhoda räu— 
men. 

— 63 jind Berftärfungen für die 
britifch-eayptifchen Truppen von Om- 
durman nach Ghedaref beordert mor- 
den, wo diefe Truppen einen meiteren 
Angriff der Derwifche (melche alfo doch 
noch nicht ganz zerfprenat find) mit 
geringem BVerluft zurüdgejchlagen ha— 
ben. 

— Die Ungabe des, in Nom erfchei- 
nenben Blattes „Iriduna“, daß die in- 
ternalionale Konferenz zur Berathung 
bon Mahnahmen gegen den Anarchis- 
mus in November zu Rom zulammen- 
treten werde, bejiäiiat fich nicht;  viel- 
mehr ift es immer noch fraglich, ob die 
Konferenz überhaupt zuftande kommt. 


— nn Barcelona, Spanien, fand 
eine VBerfammlung von Vertretern der 
gewerblichen Korporationen flatt, in 
welcher beichloflen wurde, ich der Be- 
zahlung der Kriegsfteuer mit allen ae- 
feglichen Mitteln zu widerſetzen. Cs 
wurde borgejfchlagen, bie Yabrifen zu 
Ichließen, wenn die Regierung die 
Kriegsfteuer nicht aufhebe. 

— Mährend der eier des Mond- 
feftes in der chineſiſchen Hauptſtadt 
Peking bemwarfen die betrunfenen 
Boltamafjen alle Europäer, deren fie 
anlichtig wurden, mit Gtraßentoth. 
Die ruflifhe und Die britiſche Ge— 
ſandſchaft beorderien militärifchen 
Schuß gegen Schlimmere Auzfchreitun 
gen. 

— Im November d. %. werden zu=- 
nahft zwei Bände der Bismard-Me- 
moiren erjcheinen, von je 400 Dftap- 


= feiten; diefelbe werden mit dem Tode 


bon Kaifer Friedrich abjchliehen. Der 
beritorbene Er-Ranzler hatte bereits 


2.1890 mit der Cotta’fchen Verlaggbud- 
handlung ein 
F Drudiegung der Memoiren getroffen. 


Ublommen bezüglich 


— Die Meldung vom Tode des 


“ Kaifers von China fcheint fih zu be- 


> fiätigen; doc) weichen dieUingaben über 


mit ı 


-borgebe und, falls die Nuheltörer 


ES 


bie Ermordungs-Art ftarf von einan- 
der ab. Nach einer Angabe ift er an 
Gift geftorben, nach einer andern ift 
er erbroffelt, und wiederum nach einer 
andern ift er noch fchredlich gemartert 
worden, indem feine Eingemweide mit 
einem glühenden Eifen durchitochen 
wurden! 

— Die fozialiftifche „Vorwärts“ in 
Berlin bringt eine, vom preußifchen 
Minifter des Innern erlafjene Ordre 
an den Gouverneur von Erfurt, worin 
er ich über die, bei ben fürzlichen 
Wahlunruhen von der Polizei geübte 
Milde befchwert und derfelben für die 
Zufunft befiehlt, daß fie fchneidiger 
fich 
meigern, auseinanderzugehen, die 
Schneide ihrer Sähel gebraudhe und 
nicht mit flacher Klinge dreinschlage. 
Man nimmt an, daß diefe Ordre gegen 
die Sozialdemokraten gerichtet ift und 
daß diefelbe mahrjcheinlich großes Auf: 
fehen machen wird. Die Ordre fchärft 
ferner den energiichen Gebrauh von 
Schießmwaffen ein. 

— Ein fomifches Mbenteuer hatte 
Kaifer Wilhelm, während er in dem 
Dorf Bergfirchen weilte, um den Hee= 
reö-Manövern beizumohnen. Er £lin- 
aelte morgen um 4 Uhr den Dorf: 
Upothefer heraus, von deflen Veranda 
aus man eine treffliche Ausficht auf 
das Ihal hatte, worin die Mandver- 
Iruppen biwafirten. Der Apotheter 
war zornig, daß er aus dem Schlaf 
gerüitelt worden war, und meigerte 
fih, den Klingelnden einzulaffen, den 
er nicht kannte. Des Mpothefers Frau 
rief ebenfall3 dem draußen Siehenden 
durch die Thürrike eine Anzahl durch- 
aus nicht ſchmeichelhafter Bemerkun— 
gen zu. Der Ktaifer amülfirte fich Höch- 
lich über die Gefchichte und gab ich 
Ichliehlich zu erfennen, worauf dann 
das Shepaar taufendmal um Ent- 
Ihuldigung bat, den Kaifer in’s Haus 
ließ und ihm NHaffee machte. Später 
iiberfandte der Naifer dem Apotheker 
feine Photographie mit Namens-Un= 
lerſchrift. 

Dampfernagachrichten. 

k Angekommen. 

New PYork: La Touraine 
Hapre; Normadic von Liverpool. 

Bolton: Cephalonia von Liverpool. 

Antwerpen: Nhynland und Stenfing: 
ton von Nem VHorf. 

Hapre: La Normandie von 
Dort. 

Liverpool: Umbria von New ort. 

Abgegangen. 

New York: Pennland nach Sout— 
hampton. 

Stettin: Norge nach New NYork. 

Queenstown: Campania, von Liver— 
pool nach New NYork. 

Am Lizard vorbei: Weſternland, von 
Antwerpen nach New York; La Cham— 
pagne, von Habre nach New NYork. 


von 


New 


Lokalbericht. 
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Eine Ehrenerklärung für Hill. 


— 





D.e G ofgeichworenen ertbeilen der Polizci 
ein Tadelsvotum. 

Wie die „Abendpoſt“ vorgeſtern in 
Ausſicht ſtellte, haben die Großge— 
ſchworenen ihre Unterſuchung der von 
der Polizei zu dem ſog. „Hill'ſchen Dy— 
namit-Attentat“ eingenommenen Hal— 
tung doch noch zum Abſchluß gebracht. 
Sie ſind zu dem Ergebniß gelangt, daß 
die Polizei keine vernünftige Berechti— 
gung gehabt hat, die Urheberſchaft je— 
nes Attentats Herrn Hill ſelber oder 
ſeinen Agenten in die Schuhe zu ſchie— 
ben, und daß beſonders Polizei-Lieute— 
nant Healy für die nachläſſige Art, 
nit der er die Angelegenheit behandelt, 
owie für die Böswilligkeit, mit welcher 
er Herrn Hill zu verdächtigen geſucht 
hat, einen ſtrengen Tadel verdiene. An— 
klagen irgend welcher Art hat die 
Grand Jury in Verbindung mit dem 
Attentat nicht erhoben, denn dazu reich- 
te das tor vorgelegte Bemweismaterial 


Die Polizeiverwaltung fucht die Be- 
deutung des ihr ertheilten Yadelspo- 
tums abzufchwächen, indem fie das 
ganze Vorgehen der Grand Jury in 
diefer Angelegenheit als ein von re= 
publikaniſchem Partei-Intereſſe diktir— 
tes Manöver bezeichnet. Das hilft ihr 
indeſſen aber nicht über die Thatſache 
hinweg, daß Hills Agenten MeMahon, 
King und Wood vor den Großgeſchwo— 
renen in überzeugender Weiſe darge— 
than haben, daß ſie in der Attentals— 
nacht nicht in Morgan Park geweſen 
ſind, womit die ganze „Theorie“ der 
Polizei hinfällig wird. Die Spieler 
und Sportsleute haben es beiläufig 
nicht fertig gebracht, den verſprochenen 
Nachweis zu liefern, daß Hill feinen 
Kampf gegen fie zum Zmwede der Geld- 
erpreſſung ſührt. 

— Gedantenfplitter.—Erfenne dich 
felbft, jagt der Iheoretifer, der Praf- 
titer aber: Erfenne die anderen. 





















LET US IMPRESS UPON YOU 


that Malt-Vivine is not alone an in- 
fallible tonic in blood-nerve-and 
stomach troubles, and a restorer 
of strength, but isalsoa palatable, 
healthful and delicious beverage 
for old and young, whoare enjoy- 
ing health, Used as such it sus- 
tains health and is a splendid ap- 
Petizer. Shouldbein every home. 
All DRUGGISTS. 


VAaL.BLATZ BREWING CO 
MILWAUKEEU.S.A. 
Chicago Branch, cor. Union and Erie 
Streets. 
Tel. 4357 Main. 
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Die Geſchichte eines Altgeld'ſchen Briefes. 





Daß Ex-Gouverneur Altgeld dies— 
mal dem Cook County-Ticket ſeiner 
Partei nicht ſonderlich freundlich ge— 
genüberſteht, hat ſchon ſeine Wahlfeld— 
zugs-Eröffnungsrede genugſam bekun— 
det. Anſtatt nämlich bei jener Gele— 
genheit ein gutes Wort für die einzel— 
nen Kandidaten einzulegen, was dieſe 
feſt von ihrem Führer erwartet hatten, 
hüllte ſich Altgeld in ein tiefes, aber 
dennoch vielſagendes Schweigen, aus 
dem Jedermann ſofort entnehmen 
konnte, woher der Wind eigentlich 
weht. Jeglicher Zweifel in Bezug auf 
die Haltung des Ex-Gouverneurs den 
County-Kandidaten gegenüber be— 
nimmt aber ein Brief, den Herr Alt— 
geld nach der County-Konbvention an 
den Hilfs-Stadtanwalt Jacob Ingen— 
thron ſchrieb, als Letzterer ſich bitter 
bei ihm darüber beklagt hatte, daß die 
Burke-Maſchine ein Ticket aufgeſtellt, 
das zahlreichen Demokraten durchaus 
nicht paffe. rn jenem Briefe foll nun 
unter Underm folgende marfanteStelle 
porfommen: 

„Die Konvention hat wilfentlich das 
demofratifche Vertrauen hintergangen. 
Man bat loyalen und treuen Anhäns 
gern der Bartei-Prinzipien verächtlich 
in’& Geficht gefpuckt und in der ſcham— 
Iofeften Meife, unter Nichtbeachtung 
aller Gerechtigkeit, ein frevelhaftes 
Spiel mit ihnen getrieben.“ 

Herr Altgeld gibt nun offen zu, daß 
er einen Brief an Ingenthron gefchrie- 
ben. Wuch leugnet er nicht, daß er da= 
rin die Bemerfung gemacht habe, daß 
fih feine Meinung mit derjenigen Sin- 
genihrons vollfommen dede, doch mill 
ich der Er-Gouderneur der einzelnen 
Worte und Satmwendungen nicht mehr 
erinnern fünnen. Warum man den 
Brief nicht einfach veröffentliche? 
meinie Herr Wltgeld geitern, als er 
dieferhalb interviewt murde. Daß 
folches nicht gefchieht, hat indeflen fei- 
nen guten Grund. Wltgelds Schreiben 
befindet fich nämlich mohlverwahrt in 
Händen „Billy“ Burkes und die Ges 
ichichte, wie e8 dorthin gelangt fein 
Toll, gibt in politifchen Kreifen einen 
nicht minder fenfationellen Gefprädhs- 
itoff, alö der Inhalt des Briefes felbit. 
Ingentbron, fo heißt e8, wurde eines 
Tages von einem Parteigenofjen be- 
fucht, der fih ihm als ein erbitterter 
Gegner der Burfe-Gahan-Mafchine 
porstellte und den Hilfe-Stadtanmwalt 
einlud, fih an einer unabhängig=demo= 
fratifchen Bewegung zu  betheiligen. 
Ingenthron that das und übergab ſpä— 
ter den Führern der Anti-Mafchine- 
Fraktion den Altgelv’fchen Brief, um 
damit au andere Parteigenoffen in’& 
unabhänatige Lager zu Ioden. Yu der 
Zeit war ein gemwilfer Chas.S. Snypder 
al3 Glerf im Hauptquartier der lInab- 
bängigen angeftelt. Derfeide behaup- 
tete, einen der einflußreichiten Demo- 
fraten für ihre Sache gewinnen zu kön— 
nen, wenn er diefem das AUltgeld’fche 
Schreiben vorlege, und man lieh ihm 
daraufbin denn auch das Schreiben. 
Als man dasfelbe dann aber nad) eini- 
gen Jagen zurüdforderte, erklärte 
Snyder mit der unfchuldigiten Miene 
von der Welt, dab irgendwer es ihm 
gewaltfam abgenommen habe. Heute 
ift Snyder als Elerf im requlären de- 
mofratifchengaupiquartier thätig, und 
man braucht mohl Niemanden nad 
dem Lejen diefer Gefchichte erft mit der 
Nafe darauf zu ftoßen, mie e8 gefom= 
men ift, daß „Billy“ Burfe den lt: 
geld’ichen Brief in die Finger befom- 
men hat und warum derjelbe jet 
nicht veröffentlichen wird. 


Mod) ein Hrica mit Spanien. 

Mehrere Zeitungen behaupten, dah es noch einen 
Krieg mit Spanien geben wird, Sie find der Anficht, 
dak die Spanier im Geheimen Vorbereitungen tref 
fen, fFich wieder in den Veit von Cuba und Porto 
rico zu jeßen und damit ihren Verluft während des 
legten Arieges auszugleichen. Wir glauben nicht an 
dieie Gerüchte. Feinde fünnen eine ftarfe Nation Wie 
diejenige der Ver. Staaten, nicht mit Erfolg angrei- 
fen. Noch können Sranfbeiten ſtarke SKonftitutionen 
mit Erfolg angreifen. Wenn Jerınand einen gefunden 
Dagen bat, faun Krankheit micht feiten Fub fallen; 
fie muß drashen bleiben und Sich anderswo nad) 
Spfern umichen. Das beite der Wiffenichaft be: 
fannte Mittel, ftarfe Konititutionen zu jchaffen, sit 
Hoftetter's Magenbitters. Es ijt Dies das altbewährte 
Mittel, welches die Verdauung volllommen und das 
durch den Magen gejund macht. Bolllommne Wer 
dauumg fehafft reines Plut. Reines Blut aber trägt 
Stärke und Kraft Durch die Adern in jeden Winkel 
des Körpers. Diejes Bitters ift einfach unvdergleihlich 
für Nervofität und Schlaflofigfeit, da es eine wunder: 
bar beruhigende und befänftigende Wirkung befigt. 


u —— — — 


Aus dem Coronersamt. 









Im Samſtage wurde der Apotheker 
und Student der Medizin am hieſigen 
„Ruſh Medical College“ M. L. Fran— 
kenſtein in ſeiner Wohnung, Nr. 879 
Waſhington Boulevard, bewußtlos auf 
dem Bette liegend aufgefunden. Ein 
Arzt konſtatirte, daß der Kranke als 
Mittel gegen Schlafloſigkeit eine zu 
große Doſis Chloral zu ſich ge— 
nommen hatte, und ordnete ſeine Ue— 
berführung nach dem Michael Reeſe— 
Hoſpital an, wo er geſtern trotz aller 
ärztlichen Bemühungen ſeinen letzten 
Athemzug that. Frankenſtein betrieb 
bis vor einigen Jahren eine Apotheke in 
Fort Wayne, \nd., verfaufte aber die- 
jelbe, um fich, troßdem er bereit3 nahe 
zu 50 Jahre alt war, dem Studium der 
Medizin zu widmen. 

Vor dem Gebäude Nr. 3069 Broad 
Str. brach geitern Nachmittag der 40 
Sabre alte Patrid Norton, von Nr. 373 
Cottage Grove Xpe., plöblich auf dem 
Bürgerfteiq zufammen und war fofort 
eine Leiche. Gin Herzichlag hatte fei= 
nem Leben ein jähes Ende bereitet. 

— — 


Beraubt. 


Der Bahnmeiſter Otto Jacobſon 
aus Michigan wurde während der letz— 
ten Nacht ganz in der Nähe der Harri— 
ſon Str.-Polizeiſtation, an Pacific 
Ave. und Van Buren Straße, als er 
ſich auf dem Wege nach der Wohnung 
ſeines Bruders, Nr. 150 Townſend 
Straße, befand, von einem baumlan— 
gen farbigen Banditen überfallen und 
um ſeine Baarſchaft im Betrage von 
8400 beraubt. Der Räuber wurde ſo— 
fort von mehreren Blauröcken verfolgt, 
doch gelang es ihm, zu entkommen. 





Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 





Ürbeitersiingelegenheiten. 


Charles Yolds Erwählung zum Präfidenten 
der State Federation. 


Eine „‚politifcye‘‘ Debatte in der 
Chicago Federation. 

Auf dem Kahrestonvent der State 
Federation of Labor, welcher letzte Wo— 
chhe in Decatur gelagt hat, iſt Charles 
Dold, ein Mitglied der Zigarrenma— 
Her-Union Nr. 14, zum Präfibenten 
des Verbandes gewählt worden. Gegen 
die Kechtmäßigfeit jeiner Ermählung 
werben nachträglich Einwendungen er- 
hoben. Dold hat nämlich der Konpen- 
tion nicht als Delegat jeiner eigenen 
Drganifation, fondern als DBertreter 
eines Sachvereing von Pianomachern 
beigewohnt, deffen Ehren-Mitglied er 
ift, weil er ihn organifirt hat: Man 
erinnert fi) nun daran, daß Die Ston- 
vention der State Federation im borı- 
gen Jahre die Schriftfeßer Madden 
und Stidd nicht ala Delegaten zugelaj- 
jen bat, weil fie fich von der böhmi- 
jchen, bezw, der dänifch-norwegifchen 
Zppographia hatten ermwählen laflen, 
objehen fie Mitglieder der „engliſchen“ 
Union Nr. 16 find. Auch „Billy“ po: 
meroys Zurücdmeifung von der Kon 
bention, teil er eine Stellner-linion 
vertreten wollte, ohne jelber als Kell 
ner zu arbeiten, wird als ein Präze— 
denzfall erwähnt, der die Zulaflung 
Dolds hätte unmöglich machen jollen. 
Da aber das Beglaubigungsfchreiben 
des Lebtgenannten in Decatur nicht be- 
anftandet worden ift, fo wird Sid) auch) 
gegen jeine Grwählung zum Beamten 
des Verbandes fchmwerlich etwas aus— 
richten lajlen. 

In der geſtrigen Geſchäftsſitzung der 
Chicago Federation of Labor kam es 
anläßlich einer Zuſchrift vom Sekretär 
des Nationalberbandes der Muſiker zu 
einer Art von politiſcher Debatte. In 
der Zuſchrift wird darauf aufmerkſam 


gemacht, daß die „Cook County De— 
mocracy“ bei ihren Ausflügen nach 


anderen Städten (New Orleans, New 
VYork und Omaha) wiederholt eine 
Muſik-Kapelle mitgenommen habe, die 
nicht aus Unionleuten beſtehe. Die 
„Federation“ wird nun erſucht, der ge— 
nannten politiſchen Organiſation ge— 
genüber energiſch zu Gunſten der Mu— 
ſiker-Union Stellung zu nehmen. Von 
einigen Delegaten, welche in der Chica— 
go Federation vornehmlich die Inter— 
eſſen der demokratiſchen Stadtverwal— 
tung zu wahren beſtrebt ſind, weil näm— 
lich dieſe ſich der betreffenden Delegaten 
angenommen hat, wurde ſofort bean— 
tragt, die Zuſchrift auf den Tiſch zu 


legen. Es ſtellte ſich aber heraus, daß 
der „Stadthallenflügel“ diesmal 
nicht die Mehrheit in der Ver— 


ſammlung hatte. Nach längerer, ziem— 
lich heftiger Diskuſſion wurde der 
Präſident beauftragt, in der Angele— 
genheit einen Dreier-Ausſchuß zur 
„Cook County Democracy“ zu entſen— 
den. Zu Mitgliedern dieſes Ausſchuſ— 
ſes ernannte Präſident Doyle drei De— 
legaten, welche im Hauptquartier der 
„Democracy“ gut bekannt ſind, näm— 
lich den Bauſchmied Ryan, den Kiſten— 
macher Kelty und den Holzarbeiter Me— 
Dermott. 


Ein anderes Komite wurde beauf— 
tragt, im Intereſſe der ausſtändigen 
Kohlengräber mit dem Grubenbeſitzer 
George W. Pennwell aus Pana, Ill., 
Rückſprache zu nehmen, welcher ſich ſeit 
einigen Tagen im hieſigen Lexington 
Hotel aufhält, weil es ihm in Pana zu 
geräuſchvoll zugeht. 


Die Hochbahn-Brückenfrage. 


Nach dem Grundſatz: „Was dem 
Einen recht, iſt dem Andern billig“, 
hat die bekannte Firma A. M. 
Rothſchild KeCo. von Richter Hanech 
den Erlaß eines Einhaltsbefehles er— 
wirkt, wonach es der Stadt und den 
verſchiedenen Hochbahn-Geſellſchaften 
verboten ſein ſoll, die Antragſtellerin 
an der Errichtung einer Verbindungs— 
paſſage zwiſchen ihrem Geſchäftslokale 
und der Van Buren St. Hochbahn— 
ſtation zu verhindern. In der Petition 
wird unter Anderem darauf hingewie— 
ſen, daß es einer anderen Firma 
(Schleſinger K Mayer) ſchon längſt 
geſtattet worden ſei, eine ſolche Ver— 
bindungsbrücke herzuſtellen, und es 
würde daher ein großes Unrecht ſein, 
wenn man dasſelbe Vrivilegirm den 
Antragſtellern vorenthalten wollte. 
Zudem ſtände die im Dez. 1897 vom 
Stadtrath angenommene Ordinanz, 
wonach die Errichtung ſolcher Verbin— 
dungsbrücken nicht geduldet werden 
könne, in direktem Widerſpruch mit 
früher paſſirten ſtädtiſchen Vorlagen. 








+ Die „Chicago Vegetarian Society” 
hält morgen, Dienstag, Abend im Klub- 
raum des Sherman Houfe ihre regel- 
mäßige VBerfammluna ab. Mlice 8. 
Stockham wird über das Thema „Das 
Leben und deffenDffenbarungen“ Tpre= 
chen, während Frl. Kennie Xouife Dar- 
rom ein Guitarren-Solo zum Beten 
gibt. Anfang 8 Uhr. 


| er 


„Das zweite Geſicht.“ 
Gediegene Aufführung des Blumenthal'ſchen 
| 
| 





£uftipieles. 


Weshalb Herr Blumenthal für fein 
geftern Abend in Powers’ Theater zur 
Aufführung gebrachtes Luſtfpiel den 
Titel „Das zweite Geficht“ gemählt 
hat? — Vermuthlich weil derfelbe viel- 
berfprechend und jeltfam Elingt. Ueber 
einen anderen Grund für diefe Namen- 
mahl dürfte fich weniaiteng das Publi- 
fum, welches der gediegenen Vorſtel— 
lung beigewohnt hat, nicht klar gewor— 
den fein, und es ift auch wirklich feiner 
erfindlich. Uber das ändert nichts an 
der Ihatfache, daß fich das wiederum 
bolfbefehte Haus vortrefflihd amüfirt 
und den Heimmeg voller Befriedigung 
angetreten hat. Damit ift der YZmwed 
der Direktion erreicht aewelen, um fo 
mehr, als fie fich vergemillert hat, daf 
auch die beiden lehten von den neu en- 
gagirten Kräften, welche geftern ihre 
Yntrittspifite in Chicago gemacht ha— 
ben: Frl. KRofieaga und Herr Schu= 
bart, Wohlaefallen ermeden. 

Der Verfaflfer des Luftipiels bat 
zur Hauptfigur einen leichtfinnigen al- 
ten Yebemann aemacht, den Grafen 
Balduin Mengers, der von feiner ver=- 
wittweten jungen Schwägerin, „einer 
geborenen Koch“, durch Liebenswür— 
dDigfeit dazu gebracht wird, ihr die Be- 
zahlung jeiner Schulden zu aejtatten, 
einen Dienft, welchen von der vermeint- 
lichen Erbjchleicherin anzunchmen, dem 
Herrn Grafen feine Prinzipien anfäng- 
lich nicht erlauben. 

Herr Ulbert Meber, der Darfteller 
de3 Brafen Dienaers, erfüllte in diefer 
Jtolle im volliten Umfanae die hohen Er 
mariungen, welche er fchon bei Jeinem 
eriten Auftreten, in der Eröffiungs 
Borftellung, erwect hat. Sleaanz und 
flotte Sicherheit fennzeichneten fein 
Spiel. Die Hafchheit, mit welcher fei- 
tens des Publitums jeder aut gegebene 
Schlager feiner Rolle bemertt und mit 
Beifall belohnt wurde, jtellte einen aei- 
ſtigen Rapport zwiſchen dem Stünitler 
und der Zuhörerſchaft her, und man 
darf deshalb erwarten, daß Herr Me— 
tzer fortfahren wird, „den Amerika— 
nern“ ſein Beſtes zu bieten. 

Herr Otto Strampfer als Max Ko— 
berſtein, „der in eine Aktien-Geſell— 
ſchaft verwandelte Dampfmühlenbeſi— 
tzer“, erhielt in dieſer Partie ausgibig 
Gelegenheit, die Lachluſt des Publi— 
kums zu beſchäftigen, und er hat ſich 
dieſelbe nicht entgehen laſſen. — Frl. 
Thereſe v. Kroll, als Komteſſe Kitty, 
des leichtlebigen Grafen Balduin „nach 
dem Vater ſchlagendes“ Töchterlein, 
ſah allerliebſt aus und hat auch ebenſo 
geſpielt. Man konnte deshalb die Eil— 
fertigkeit, mit welcher Hans v. Maltiz 
(Herr Schubart) ſich in den reizenden 
Käfer verſchoß, vollauf begreiflich fin— 
den. — Frl. Thereſe Koſſegg, welche in 
der Rolle der Gräfin Charlotte Men— 
gers ihr Debüt machte, hat mit ihrer 
Partie nicht gerade einen durchſchla— 
genden Erfolg erzielt. Das Publikum 
hatte ſich nach der Beſchreibung, welche 
vor dem Auftreten der geborenen Koch 
im erſten Akte von derſelben gegeben 
wird, wahrſcheinlich ein bei Weitem ju— 
gendlicheres Bild aemacht; als dieDar: 
jtellerin dann diefem Bilde nicht ganz 
entiprach, gewann eine gewiſſe Enttäu— 
Ihung Raum. Gegen diefe hatte Fri. 
Koffegag anzufämpfen, und daß es ihr 
gelang, diefelbe Fa ft zu überwinden, 
will Schon etwas faaen. 

Herr Kienſcherf als Advokat Dront— 
heim machte eine recht annehmbare Fi— 
gur aus dieſer nicht eben ſehr dankba— 
ren Rolle, und auch die kleineren Par— 
tien des Stückes lagen durchweg in gu— 
ten Händen. Die Ausſtattung ließ 
nichts zu wünſchen übrig, und die von 
Herrn Meher geführte Regie der Vor— 
ſtellung verdient volle Anerkennung. 

Nächſten Sonntag: „Helga's Hoch— 
zeit“, Koſtüm-Luſtſpiel von F. v. 
Schoenthan und Koppel-Ellfeld. 


— — — 


Damit Eure Frau Euch liebt, 


Kauft „Garland“ Oefen und Kochherde. 


ine 





— — — 


Des Mordes beſchuldigt. 





In der Wohnung ſeiner Eltern, Nr. 
6817 S. MayhStr. iſt vorgeſtern ein ge— 
wiſſer Arthur C. Hagan unter der An— 
klage des Mordes verhaftet und in der 
Hyde Park-Polizeiſtation eingeſperrt 
worden. Hagan iſt beſchuldigt, vor 
einigen Wochen im Verein mit einigen 
Spießgeſellen auf eine Apothele in 
Boſton einen Ueberfall verübt und den 
dort anweſenden Proviſor Charles L. 
Ruſſell, als derſelbe Widerſtand lei— 
ſtete, erſchoſſen zu haben. 


* Der 40 Jahre alte David Aitken, 
von Kr. 6514 Madifon Üoe., ift feit 5 
QIagen |purlos verfchwunden und alle 


find biS jebt vergeblich gewefen. Seine 
Ungehörigen befürchten, daß er einem 
Unfall oder Verbrechen zum Opfer ges 
| fallen ift. 











® lie füllen 


N 






ai geworden. Cie erzeugen eine größere Menge Hige mit WE 
rn einer Fleineren Maije Heigmaterial, weil ſie nach durchaus RR 
> a, wiſſenſchaftlichen Grundſätzen ES 
AN, gebaut ſind. Sie ſind äußerſt FF 
dauerhaft und leiſten am mei⸗ R 
ſten, weil ſie aus dem beſten 9 
f Material, das zu haben ift, her: AI 
f gejtellt find. Sie jind im jeder 54 
Hinſicht am zufriedenſtellendſten, G 
denn ſie vereinigen in ſich die 
neueſten und beſten Ideen, Oefen 8 
wirkſam zu machen. Es iſt abſolut (49 
nichts auszuſetzen an Aewel Oefen F 
— Ds er und Kochherden. Seit über drei» WS 
3 EIER 2 ‚ig Jahren berühmt. Ueber K 
SEEN EEI / 3,000,000 jest im Gebraud. 
2 Jragt Guren Händler nad) ihnen 





LARGESTSTONE PANTIN TREWORLD) 


und jeht nad) der Handelömarte. IB 
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Nachforfchungen nach feinem Verbleib | 








Bargain:Liite für Dienfiag, den 4. Oftober, 


a ar Br Beſatz, in verſchiedenen 
Farben und Muſtern, die 
JJ 5.00 0 2 6 ..iöe 


Ein großer often von importirten reinwol: 
lenen Kleiderftoffen, wie Grepe, Serge, la 
. puca, fowwie Die feinften Novelties in den neue: 
” ften Serbft = Farben, die Yard 59 ö 
für DIS BI. 
Plaids 21 
Muſtern, die Vard für —* 


für Kinderkleider, in nur neuen 


Hochfeine Novelty Sleiderftoffe in prachtvollen | 






Mustern und neuen Farben, Die 19e 
EB EEE an re | 
Schwarze gebliimte Mleideritoffe, 33 Zoll breit, 
in den neueften Muftern, 29 
BE MER TION. 5 0 Alena IR — 
Taffetta Rockfuttet, 1 Vd. breit, in Ic 
Schwarz und Grau, die MD. für... . 72 
Eilefia für Waift: Futter, in verschiede 6!e 
nen Farben, reg, Preis luc, Die YD. für. 
Eammetband für Stleiderröde einzuſaumen, 
(Stirt Binding), in allen Farben, 2e | 
BE IRRE 20 00 ee ee ae } 
Oriental Hädel-Sarn, in Weiß und 2 
Tarbis, Die Mole... u... 004 0 wie. ae 
Beftes import. jpaniiches Stridgarn, 10e 
wajchbeht, der Strang für... . ++ _ 
Spofenträger für Männer, ertra ftarf ‘c 
gemadt das Paar für... ec er. er 
Galicos, ertra breit, für Irauer und Halbtrauer 
paſſend, werth e, 6 
ri 
Balicos für uiltüberzüge, in bübichen 4e 
Muftern, die Yard für ....0.%° = 
A RNoth und weiß geblümter Tiſchtuch— 2! 
Drill in bübi sen, die Dard ne} 
feine Ta 1 ınd blauer 
x Borte, u 121 
i für ; i ; = 
H Tiſchtücher in roth und weiß geblümt 39e 
ertra groß, für nur 





Feſte und Vergnügungen. 

Stiftungsfeſt des Columbia-Frauenvereins. 

Sn der _ Ede 
Aſhland Ave. u. DivifionStr., feierie 
geftern der riihmlichit befannte Colum 
bia Frauenverein fein neuntes Etif 
tungsfeit und erzielte damit nach jeder 
Richtung hin einen glänzenden Erfolg. 
Welch ’großer Beliebtheit fich der Ver- 
ein in deutfchen Gefellichaftsfreijen 
der Weitfeite erfreut, das zeigte geitern 
an 


Aurora-Turnhalle, 


am Beſten die rieſige Betheiligung 
der Feier des Ehrentages 
Die Mitglieder und auch die Freunde 
des Damenvereins hatten ſich ſo zahl— 
reich zu der Feſtlichkeit eingeſtellt, daß 
die geräumige Halle ſich faſt zu klein 
erwies. Ein vortreffliches Orcheſter lie— 


— — — 


[MOELLER BROS. & CO. 


928--930--932 Milwaukee Ave,., 





| hervorgegangen. Die 
in den Farben des Ordens, blau-roth 









zwiſchen Aſhland Ave. 
und Daulina Str. 


Größen 
zw 
das Paar für —R 
Hausſtippers für Männer, geſtickter Velvet und 
Imitation von Alligator-Leder, Bat. trim— 
med, alle Größen, 3 
das Waar für . I 
Snichofen für Mnaben, aus reintwollenem Che: 
viot, doppelter Sig und Kniee, alle 29€ 
Größen, Paar für 
Fedora- und Derbvhüte fir Männer, die neuefte 


Schnürichuhe für Knaben (Ilttle Gents), 
9—13, 


EEE ER EEE —— 


das 










Herbit- yacon, requl. 8c 
DER BEN IE a au * 

Die neueſten Novelties in faney Seidenbändern, 
t und 5 Zoll breit, in nur neuen Mu 290 
ſtern und en, DIE DB. nor — 

4 — 

Fertig gemi ben, in allen 59 
Farben, die Gallonee 2 200° 5% —* c 

pier, mit Wire— Te 
I fen und Untertaifen 25 
it er für * — € 

5 Ca Stabl- Prejerving 12c 





irte Ztabl staffees und 19€ 
Grocery-Dept. 


Moeller Mir 
Moeller ‚ \ rd arbburn beites Ba 
tentmebl, das Yak für... . 


Vierter Floor. 


W 
Ud W 


Srifenabfall, beit 
Wajchblau, Die Fi 


on Ton Sei 





J 


i 
na:Neis, Du 


Bf 


zrüne Erbſen, d. für re — 
) I obne Sterne, das Pd. . . 0... 09€ 
2 urs Socoa, die Pühie . -». 2.0.0. 180 
44 Se 





mM 
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orderſeite zeigt 


Del 


Iınypr 
inen 


purpur, das Ordens -Emblem, 


verſchlungene Hände, von 





— 





rablen umgeben, während die Nüd- 
| jeite des Banners den Ordensjprud: 
| „Einer für Ulle — Ulle für Einen“ 


desjelben. | 


ferte die Mufit für das Konzert, Das | 


den 9 il der Freier bildete. Hier— —— 
den Haupttheil der Feier bild °.,  ; allabendlich bis auf den letzten Platz 


für war ein reichhaltiges und ſehr in— 
tereſſantes Programm ausgewählt 
worden, deſſen Durchführung ganz vor— 
züglich war, ſodaß Jedermann ein 
wirklicher Kunſtgenuß geboten wurde. 
Mehrere befreundete Geſangvereine 
wirkten bei dem Konzert mit und er— 
höhten die Feſtfreude weſentlich durch 
mehrerer Volkslieder, 
und mohlyerdienten 


den Vortrag 
mobei fie großen 


Beifall ernteten. Die Präfidentin des | 


| gens 


ı die thatfräfttafte Unterftühung 


Vereins, Frau Anna Hamel, hielt eine | 


furze Ansprache, in welcher fie den 
Mitaliedern den Dant dafür abjtat- 
tete, daß fie fich fo zahlreich zu dem 
Ehrentage des „Columbia“ 
den hätten. Die Rednerin mies auf 
vereins hin, der e& fich jtetS zur Auf- 
gabe gemacht habe, neben den gejell- 
Ichaftlichen Ziweden vor Allem 
Mohlthätiafeit zu üben und 

Ichuldete Noth zu lindern. Das 
wohl gelungen, und fo fünne der Co- 
mit Vertrauen 
Un das 


lumbia-Frauenverein 
der Zukunft entgegenſehen. 


eingefun-⸗ 


enthält. Schwere Goldfranſen faſſen 


den unteren Theil des Banners ein, 
und eine prächtige Fahnenſpitze krönt 


das Ganze. 
Mit einem flotten Feſtball wurde die 
hübſch verlaufene Ordensfeier zum 


—6866 rar 
Abſchluß gebracht. 
——— — — 


Die engiiihen Theater. 


Bomers. — William Gillette und 
jein Schaufpiel „Secret Service” er 
meijen jich auch in diefer Saifon als 
eine große Attraktion. Das Haus ift 


bejeßt, und das Bublitum läßt es bei 
jedem Altfchluß an beaeifterten Bei= 
fallsbezeuaungen nicht fehlen. Webri= 
verdient D mit peinlichiter 
Sorafalt in Szene aefehte Stüd aud) 
aller 
Iheaterfreunde, denen dafiir ein wirf- 
lich genußreicher Abend aeboten mird. 


as 


„Secret Service” verbleibt vorläufig 
ı auf dem Spielplan. 
MeBiders — Der befannte 


Zauberkünſtler Kellar ergötzt hier au— 
genblicklich das Publikum durch ſeine 
an's Wunderbare grenzenden „Hexe— 
reien“, unter denen ſich diesmal eine 


Anzahl hier zuvor noch nicht geſehener 


Konzert ſchloſſen ſich ein gemüthliches 


Zuſammenſein an u. ein fideler Ball, 
das bis zum frühen Morgen währte. 
Sicherlich hat der Verein durch dieſen 
neuen geſellſchaftlichen Erfolg 
viele neue Freunde erworben, und kann 
darauf rechnen, daß dieſe, alte und 
neue, in großer Zahl auch bei allen ſei— 
anderen Feſtlichkeiten 


u 


nen 
werden. Das 


welches fi um das Gelingen des e= | 
fies fo mohlverbient gemacht hat, be= | 


ftand aus den Damen Unna Hamel, 


Anna Knüppel, Marie Nsmus,Iherefe | 


Dasselbe Was Ihr Fruener Gekauft Habt 


Behrens, Lucia Horn, Frau Polchbed. 
Einigfeit Koae Ur. 101. 


Sn der Garfield Turnhalle, Nr. 
673-677 Xarrabee Straße, murbde 
aeftern ein hübfches Ordengfeit ge- 
feiert, Die „Einigfeit-Loge Nr. 1010. 
IN. B.“ beging dafjelbjft nämlih in 
hehrer Weife die Feier ihrer Fahnen 
meihe. Zahlreich hatten die Drdens- 
hrüder und Ordensjchweitern der an 
fie ergangenen Einladung Folge gelei- 
ftet, und fon am frühen Nachmittag 
mar im geräumigen YFeltfaal faum ein 


| Bläbchen mehr zu haben. Das Arran- 


jehr | 


ericheinen | 
Arrangementsfomite, | 


das bortreffliche Gedeihen des Damen- | Novitäten befindet. 


© 3.8. „Da3 
Wunder des blauen Raumes“, wobei 


Kellar auf offener Bühne eing Dame 


auch | por den Augen des Publitums lange 
unver- | Jam in Nebelform verfchwinden laßt. 


fei | 


Lincoln. — Das große Militär- 
Schaufpiel „Shattanooga”, von feiner 
Aufführung im „Columbia Theater” 
her noch wohlbefannt, macht hier den 
Spielplan für diefe Mode aus. 3 
wird in derfelben alänzenden ſzeni— 
jchen Yusftattung und mit derfelben 
Nollenbefetung aegeben, mie feiner 
Zeit in dem Domntomwn-Theater, fo- 
daß dem PBublitum eine wirklich aedie- 
aene Vorltellung aeboten wird. Ein 
Befuch derfelben fann unferen Lefern 
nur beitens empfohlen werden. 


— —— 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Trägt die 
Unterschrift von 


7 * —— ⸗ 


* Frau John Polie, in deren Hauſe, 
Nr. 322 47. Str., muthmaßlich geſtoh 
lenes Gut im Werthe von etwa $5000 
aufgefunden worden iſt, und ihre 20— 
jährige Tochter Minna wurden Sam— 


ſtag unter der Anklage des Ladendieb— 


gements-Komite, aus den Herren W. 
Buechner, Präſident, Ferd. Kornrumpf, 


9 


Vorſitzer, J. Homan, Sekretär, 
Schwerdtfeger, Schafmeilter , 


xD. | 


Fred 


Mertzke, Alfred Herkner, Carl Roller, 


Aug. Fink, Wm. Buſſe und 


Henry 


Krapf beſtehend, hatte ein recht reich- 


haltiges Feſt-Programm 
welches ein Vokal- und Inſtrumental— 


entworfen, 


Konzert, ſowie Solovorträge und Ball 


umfaßte. In dem Konzert wirkte auch 


der jugenkräftige „Geſangverein Lie— 


derkranz, O. M. P.,“ Dirigent Profeſ⸗ | 
for E. Barginde, mit, deifen gemifch- | 


ter Chor auch die eigentliche Yyuhnen- 
weihe durch den hübſchen Vortrag ei- 
nes paflenden Liedes verherrlichte. Die 
Sopraniftin Frl. Marie Hueicher er- 
freute die Unmefenden mit einer präch- 


tigen Wiedergabe von Millard’3 „Ers | 


wartung“, für die nöthige „Stim= 


mung“ foraten die „Berliner Köchin“ | 


Frau Auguſte Morwitz, jomie die 
„Mondicheinbrüder" Marfleinert und 
2. Lehnert, mährend Frl. 7. Abel recht 
hübfch das Gedicht „When ad comes 
home“ deflamitte. 

Bei der „Fahnenmeihe” hielt Herr 
Louis Brud mit befanntem Talent die 
eigentliche MWeihe-Rede, mährend Prä- 
fident Buechner das Banner im Namen 
der Zoge aus den Händen der drei Eh: 
renjungfern unter herzlichen Worten 
des Dantes entgegennahm. 

Das Banner jelbit, ein mahres 
Pradtftüd moderner Stidfunft, ift 
aus dem Atelier des Herrn Arthur M. 
Wulffen, Nr. 567 ©. Weitern Avenue, 





jtahls Polizeirichter Folter vorgeführt. 
Da der Anwalt der Befchuldiaten nicht 
erfchienen war, fo wurde die Verhand- 
fung des Falles bis zum 11. Dftober 
verſchoben. 


Siem 


Krauler 
en. 


Ausihlichlin aus Pilanzenitoffen 
zuſammengeſetzt, 
find das harmloſeſte, ſiche ſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 





Gallenkraͤntheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
Uebelteit. Alpdrüden. 
Appetitlofigkeit. Site. er. 
Blähungen. Kurzathmiafeit, 
Gelbſuͤcht. Beizbartrit. 
Kolif. Allgemeine 
Seitenſtechen. © äche. 
Berdrofienheit. Heißer, wirbeluder Kopf, 
Unverdaulichteit. Dumpfer Kopiſchmerz. 
Erbrechen. Edwindel. 


Kraftloſigtkeit. 
Serzoruden, 
BRervoſitat. 


Belegte Zunge. 
Leberſtarre. 
Leibſchmerzen. 
Sämorrhoiden. Schwaͤche. 
Müdigkeit. Bläiie. 
Berdorbener Magen. Gaitriiher Kopfidimerz, 
Sodbrennen. Nalte Händen. Kühe. 
Schledhtereihmad Ucherfülter Magen. 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 
Krämpfe. Serzilopfien. 
Nüdenihmerzen. Blutarmuth. 
Schlaͤſloſigkeit. Ermattung. 





Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben. 





Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Gents 
die Schachtel nebſt Gebrauchsanweiſung; fünf Schach - 
teln fur S1. 00; ſie werden auch gegen Empfang des 
Preiſes, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 
den Der. Staaten, Canada oder Europa frei geſandt 
von ddj 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 
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Abendpoft. 
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Preis der Sonntagsbeilage................... 2 Cenuts 
Fur unſere Träger * in’s ums — * 

wöchentlich .. . . 6 Cents 
sährlid, im Vo erand. bezahlt, in den Der. 

RER en en an nun one 83.00 
Yährliyy nad dem Auslande, portofrer.. 35.00 
Berpäntige, Sei eheshüter. 

Den geſetzlich beſtellten Hütern der 
Ordnung wird in Chicago — und 
wohl auch in allen anderen amerifani= 


hen Großftädten — verzweifelt wer 
nig Vertrauen geichentt. E3 wird ih- 
nen nicht blos vorgeworfen, daß fie ge= 
twijien Verbrechern nicht zuleide gehen, 
jondern e& wird geradezu behauptet, 
daß fie mit bejfaaten Verbrechern in 
Geſchäftstheilhaberſchaft ſtehen. Des— 
halb hat die „Civic Fed eration“ der 
ſtädtiſchen — noch eine Art Pri— 
atpolizei an die nn gerebi, alf 


v ſo Po— 
liziſten angeſtellt, u Poliziſten zu 
überwachen. Die —— ten Geſetzes 
wächter erklären aber, daß ihre Neben 
buhler ſelbſt der Ueberwachung bedür 
fen, meil fie nur Erpreffung treiben. 


5, 
Sie behaupten ferner, das Oberhaupt 
ber Privatdeteltins, ein Herr Kohn ©. 
ai ‚ babe durch feine eigenen Unterae- 
benen ein Dynamitattentat auf Sic 
feloft machen laſſe n, um hinterher er- 
ſtens die gewerbsmäßigen Spieler die— 
ſes Verbrechens und zweitens die ſtäd 
tiſche Polizei des ei nverſtö indniſſes 
mit den Spielern beſchuldigen zu kön 
nen. Dem gegenüber hat Samftaa 
eine Grand Jury, beſtehend 3 23 
unbeicholtenen Bürgern, den 9: 
sohn ©. Hill als einen öffentl 
Wohlthäter hingeſtellt un? 
mitielbar beſchuldigt, daß ſie auf 
eine Verſchwörung eingelafl 


ſich 





ım 


+ 





fen habe, 
um diefen quien und gerechten Mann 
zu verderben. Nach der Wnficht der 
Großgeſch worenen wird Herr Hill von 
der Polizei verfolgt, weil er ſich be— 


müht hat, die Polizei auf die offen 
und geheim betriebenen Spielhöllen 


aufmerkſam zu machen. 
Verſchiedene Reverends, welche einen 
Tugendbund gründen wollen, gehen ſo— 


gar noch weiter in ihren Anklagen ge— 
gen die Polizei. Sie wollen Bemeife 
dafür beibringen, daß Diefelbe nicht 


nur bon den Spielholfen, jondern auch 
bon anderen Saiter! öhlen einen regel- 
rechten Tribut erhebt und fie aladarn 
gegen alle Nachſtellungen ſchützt. 
ſpaniſchen Beamten in Cuba hätten 
uni forrupter fein fo: nen, 
Die Wolizei i Chicagos. Statt die Cuba⸗ 
ner zu befreien, hätten wir lieber im 
eigenen Hauſe umherleuchten ſollen. 
We nn es nicht gelinge, der Schand 

rihſchaft in unſerer jungen Welt— 
* zu machen, ſo würde 
dieſe über furz oder lang dem Sittlichen 
Untergange verfalfen. 

Die Hat iiche Verwaltung wird bie 
ſe ungeheuerlichen Anſchuld digungen 
nicht auf ſich ſihen laſſen können, be— 
ſonders nicht diejenigen, die von der 
Grand Jury gegen ſie erhoben worden 
ſind. Mit einigen Sei iten hieben aegen 
die „Reformbenchler” m lich die 
Bürgerfchaft nicht abfir be lafjen. 
Daß die Reformer fe bit feine Enael 

en aber defien- 


DaB I 
Antlagen®lau 


find, maq ja richtig 

ungeachtet werden ihr 

ben finden, wenn de nicht widerlegt 

werden. Denn die Bürgerichaft fann 

mil eigenen Augen feben, daß in der 
ago Zuſtän die 


Stadt Chicag 


möglich 





— 
— 


ein Ende 


l 
e 


de herrſchen, 


eines geſilteten Gemeinweſens unwür 
dig ſind. Ganz abgeſehen von den 
W und Laſterhöhlen, die in 
ſtadt nicht ganz zu unter 

m mögen, macht ſich das 

um biel zu breit. Menn 

den Straßenräudern, Ein 


Rörbern und Dieben häufig 
nichts andaben fann, meil 
Hifden Einfluß bejtben, jo Joll- 
ep Er ker an den Branger 
Ihütende Hand über 
nehritter halten. Ihit jie das 
j io mi rd man Stch des Eindruca 
Sren fünnen, daß die jtädti- 
—— jener Bolitiler nicht 
niraiden fann oder mill. 


seh müßt co? 
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Die Kültenfcpiffahrt in den Ber. 
Staaten it befanntlich ein Wionopol, 
d. h. jie darf nur von Schiffen be— 
trieben werden, die unter amerifani 
Icher Flagge jegeln, und diefes Vor 
recht wiederum wird nur denjenigen 
Shiffen ertbeilt, die in den Ber.Staa 
ten gebaut und ausgerüftet worden 
find. Damit nicht zufrieden, verlan 
gen die Kheder bereit2, daß diefe un- 
jinntgen Befege au auf Hawaii,Cuba 
und Porto Rico ausgedehnt werden 
folfen. Der ganze Schiffsverfehr zwi 
Tchen den „Kolonten“ und dem „Mut: 
terlande” zur als qute Beute ein paar 
Gejellichaften zufallen, die fh vom 
stengrefe F Br: fe" erjchnorrer 
tooller en der Verkehr zmi: 
ſchen den Kolon nien untereinander und 
längs der cuba Inifchen Külten. Die 


Sniel Cuba ift befanntlich nahezu 700 
Meilen lang und mit Vertehrsmitteln 
im Annern fo schlecht veriehen, daß der 


\ 
öftliche Theil vom meftlichen fo qut 
wie abgeſchnitten iſt. Amerikaner 
erbieten ſich nun, Havanna mit Sant— 


jago, Cienfuegos, Trinidad und allen 
dazwiſchenliegenden Häfen durch ge— 


eignete Dampfer zu verbinden, wenn 
ihnen hierfür ein Monopol ertheilt 


wird. Auch iſt es ſehr wahrſcheinlich, 
daß ſie mit ihrem Vorſchlage durch— 
dringen werden. 
Andere Monopoliſten rüſten ſich, die 
Naturſchätze der weſtindiſchen Inſeln, 
Hawaiis und der Philippinen zu he 
ben. Es ſind bereits Gefellichaften 
gearündet worden, melcheguder-, Kaf— 
fee- und Iabakpflanzungen wiſſen⸗ 
ſchaftlich anlegen und betreiben, Fa— 
briken errichten und die Eingeborenen 


an die amerikaniſche Arbeitsart ge— 
wöhnen wollen. Ferner iſt ſchon ein 





— — — 


worden 
überhaupt 


geholt 





Truſt borhanben, der zunächſt auf 
Cuba Eifenbahnen und Telegraphen- 
linien bauen, Bergmwerfe eröffnen, die 
Wälder ausheuten und überhaupt bie 
ganze Zitrone auspreffen will. Später 
will er dann feine Ihätigfeit auf die 
Philippinnen ausdehnen, die angeblich 
ein bielverfprechendes eld bieten. Alle 
diefe Gefelfchaften mögen es zunächſt 
nur darauf abgefehen haben, ihre 
wertölofen Aftien zu fabelhaften Preis 
fen an diejenigen zu verfaufen, die nie 
alle werden, aber wenn fie genug - 
mer t geichoren haben, merben fie ohn 

Zweifel doch an die Ausführung —* 
Pläne gehen. Nach echt amerikaniſchem 
Grundſatze muß ja das erſte Einlage— 
kapital immer erſt „verloren gehen“, 
und eine „Reorganiſation“ vorgenom— 
men werden, ehe die eigentlichen Ma— 
cher das Geſchäft beginnen. So wird 
s in den „Kolonien“ gehalten werden, 
und mancher Vertrauensſelige wird 
ſeine Erſparniſſe einbüßen, ehe die 
„Ausbeutung“ der angegliederten In— 
ſeln im Ernſte anfängt. Schließlich 
wird ſie jedoch in Angriff genommen 
werden, und dann wird es ſich heraus— 
lt telfen, von wem und für wen die Aus— 
dehnungspolitif in —— gebracht 
iſt. Was aus den Kolonien 
zu holen in Pe aus⸗ 
ſchließlich von einigen Truſts heraus— 
werden, während die Steuer— 


Zahler für die ungeheuren Koſten der 


Kolonialpolitik werden aufkommen 


müſſen. 


Es gibt vermut — in den Ver. 
Staaten viele Leute, die in dem Wahne 
leben, daß ein küchtiger Mann mit klei— 
nem Kapital in Weſtindien oder auf 
den Philippinen glänzende Ausſichten 

ı amerifanifchen Unterned- 
t sgeifte, beiheuern die Jingos 
k riwährend, wird ſich ein neues Be- 
thätigungsgebiet öffnen, das alle dar- 
—— Opfer überreichlich aufwie⸗ 
gen wird. Wenn ſie aber von den rie— 
ſenhaften Vortheilen reden, welche die 
Kolonialpolitik dem amerifanifchen 


Handel und Gewerbe brinaen wird, 
fo denten fie nicht an die Aleinen, ſon— 
dern nur an die Großen. Denn ſie wiſ 


ſen recht gut, daß in den tropiſchen 
Ländern nur der ſtreng geregelte Groß— 
betrieb ſich lohnt, und daß die einzel— 
nen Pflanzer, die nach der alten Weiſe 


wirthſchafteten, auch ohne die ſpaniſche 
Die 


Bedrückung zugrunde gingen. Die 
ſehr gut verwaltete Inſel Jamaica 
fällt allmälich den Nege ern zu, meil die 


Engländer jich auf ihren Pflanzungen 
richt mehr Halten fünnen. Auf Has 
weit dagegen it der Grobbetrieb mit 
aftatiichen Kulis bereit3 eingeführt, 
und was die Amerifaner dort poll- 
bracht haben, werden fie auch in Weit- 
indien und auf den 2) ilippinen in's 
Werk ſetzen. Unzweiſelhaft werden in 
den Kolonien Millionen „verdient“ 
—— aber für die Farmer, Arbeiter 
ind kleinen Geſchäſtsleute wird davon 
* wenig abfallen. 

Man braucht vor der Hand nicht zu 
erörtern, welchen Einfluß die Kolo— 
nialmonopoliſten auf die heimiſche Ge— 
ſetzgebung und Verwaltung ausüben 
werden. Vor der Hand ſollte das 
Volk nur darauf achten, wie der ganze 
„Kolonialreichthum“ für die Mono— 
poliſten ausgeſchlachtet wird. Vielleicht 
wird es dann ſeine Begeiſterung für 
die oſſenbare Beſtimmung und die 
Schickſalsgeſchenke noch rechtzeitig ein 
büßen. 





Kaffee. 


ikaner ſind die Kaffeetrin— 
— alionen. Der Ameri— 

iel Kaffee, aber er iſt 
in dieſer Sinticht (in welcher wäre er 
es überhaupt) nicht gerade ein FFein- 


Ichmeder. Cs wird wird hierzulande 
mehr — ee verbraucht, als in it aend 
einen andern Yande der Welt, ber der 
Siaffee tz zumeist recht — Güte. 
Die große "Maile des Kaffees, der in 
den Ver. Staaten verbraucht mird, 
fommt aus Brafilien und zwar aus 
den weiten Ebenen unferer Schmwelter- 


republif. 

Wer hierzulande feinem Gaumen et- 
maz Belleres bieten will, der fchlürft 
Kıne Taffe Mofta oder Java und lebt 
in dem frommen Glauben, daß die 
Bohnen, melde ihm den mürzigen 
Irant lieferten, wirklich am perſiſchen 
Golf oder auf der Inſel Jada wuchſen. 
„Mokka“ und „Jaba“ aber ſind heut— 
zutage viel mehr nur Handelsbezeich— 
nungen für gewiſſe Arten von Kaffee 
als für Se affee aus gewiſſenOertlichkei— 
len. Der meiſte Kafſee, den wir unter 
dieſen angeſehenen alkenRamentrinken, 
kommt zu uns aus den Bergländern 
Südamerikas und hat mit Arabien 
und Jaba ſo viel zu thun, wie ein 
iriſcher Profeſſor der Klopffechtkunſt 
mit einem Lehrſtuhl der Theologie in 


Tübingen. Wer das nicht glaubt, der 
mag die Zollamisausweiſe der letzten 
Jahre durchblätlern, in denen er die 
Zahlen über die Kaffeeeinfuhr aus 
Java und Mokka finden wird. Er 
kann ſich dann ſelbſt ausrechnen, wie 
veit dieſe Einfuhr den Verzehr von 


N “ 


;ava“ und, Mofta“ hierzulande dedt. 
Der Haffeeitrauch bringt in den Nie- 
derungen einen größeren Crtrag, Die 
dafür aber bon geringerer 
te, der „Bergland“ -Kaffeeitrauch ift 
iger ertragreich, liefert dafür aber 
eine feinere, aromatifchere Bohne. Für 
Feinſe chmecker eröffnet die bevorſtehende 
An gliederung Portoricos an die Ver. 

Staaten deshalb eine erfreuliche Aus— 
ſi sicht, denn Portoricos Kaffee ift zumeift 
„Bergfaffee“ und wird jet in den bej- 
jeren Qualitäten ausfhließlih nad 
Furopa qeihidt, die geringere Waare 
geht nad Cuba. Die Kaffeefultur ift 
jegt Schon von großer Bedeutung auf 
Vortorico, tft aber noch bedeutender 
Yusbreitung fähig. Der Kaffeebau 
bezahlt fich, und der Ertrag der Inſel 
kann nach dem Urtheil Sachver — 
ger in wenigen Jahren auf das Dop— 
pelte der jebigen Ernten gebracht wer— 
den. Wllerding® muß der Mann, der 
KRaffeepflanzer auf Bortorico werden 
mill, ein ziemlich bedeutendes Kapital 
befigen, denn eine Pflanzung follte 
mehrere hundert Yder umfaflen — 
dann bezahlt jih’3 am beiten. 
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Billige „hohe Löhne““. 
Der „American Wool and Cotton 





Reporter“, ein in Philadelphia er— 
ſcheinendes Fachblatt, führt, auf 


Grund einer ſelbſtſtändigen Unter— 
ſuchung, den Beweis, daß der ameri— 
kaniſcheWeber ſchlechter bezahlt iſt, als 
der „Pauper -Weber“ in England 
und zwar nicht nur relativ, ſondern in 
vielen Fällen auch abſolut. Der „Re— 
orter“ weiſt an verſchiedenen Bei— 
ſpielen nach, daß der amerikaniſche 
Weber im Durchſchnitt eine größere 
Waarenmenge liefert, als der engli— 
ſche, aber nicht die dem Verhältniß 
entſprechende höhere Bezahlung er— 
hält. Davon mögen folgende ange— 
führ ſein: Der amerikaniſche Weber 
arbeitet an acht bis zehn gewöhnlichen 
Webſtühlen oder an 16 bis 24 „Self— 
feeders“ und verdient 6 bis 9 Dollars 
die Woche. Der engliſche Weber hat 
vier Webſtühle und erhält 85 die 
Woche, alſo verhältnißmäßig mehr als 
der Amerikaner. Für Satin, 42 Zoll 
breit, erhält der amerikaniſche Weber 
$1.10 für 106 Yards, der engliſche 
aber $1.23. Für 106 Yards Shirting 
erbält der amerifanifche Weber 20, der 
britifche aber 56 Gents. Un einem 
„Damalit”"-Stuhl, 45 Cent., das Tuch 
40 Gentimeter breit, erhält der Ame— 


länder $3.03 oder $1.13 mehr als der 
Amerifaner. Und fo meiter. 

Des „Neporters“ Nutzanwen dung iſt 
natürlich, daß es reiner Unſinn iſt, zu 
ſchreien, die amerikaniſchen Fabrikan— 
ten könnten angeſichts der hohen Löhne, 
die ſie zahlen müſſen, den Wettbewerb 
der europäischen „Bauper”-Arbeit im 
inlande nit ausdalten ohne hoben 
Schubzoll. Doch das find „alte Ka- 


* gerade jetzt ein beſonderes Inte— 
reſſe, angefichtz des Streites, der zwi— 
ihen den Baumwolle Fabritanten 
Neu Englands und deren Kollegen in 


den Süpdftaaten, bezw. den diefer Xn- 
duftrie naheſtehenden Zeitungen in 
Nord und Süd ausgebrochen ift. 
Als die Baummwolipinner von Maf- 
—— ts vor etwa Jahresfriſt eine 
Lohnoerkürzung von zehn Prozent an— 


fünbigten, da beriefen fie jich dabei auf 
die Abweſent heit einſchränkender Fa— 
britgeſetze im Süden und vor Allem 
auf die Bauper- Löhne, welche in den 
ıhlt wer: 


neuen Fabriten im Süden beza 
den und melde ihnen angeblich den 
Metiveiverb unmöglich machten. Die 


füdlichen Zeitungen nun nahmen An 
itoß an der Bejauptung, e8 würden im 
Süpen — — bezahlt und 
bezeichneten dieſe Erklärung der Maſ— 
ſach uſetts'er ſchnöde Ausflucht. 
Sie beſtritten die Behauptung, der 
Süden zahle geringere Löhne als 
„Neu England“, und mielen nad), 
dak die Arbeitslöhne im Süden 
vergleichsmweife nicht t niedriger iind ala 
in Maflachufetts. " Das heit, fte geben 
u, dab der Arbeiter durchſchnittlich 
weniger Lohn bekommt als im Norden, 
daß er aber nicht nur weniger, ſondern 
auch im Verhältniß zu jeinem Lohn, 
weniger leifie, als der Arbeiter des 
Nordens, alfo nach der Arbeitsleijtung 
höher bezahlt fei als diejer. Außerdem 
aber foinme das mildere Klima des 
Südens dem Arbeiter zu jtatten, er 
habe weniger Bedürfniffe und fer daher 
jicher „beifer ab“ als der „Bauper”=AIr 
beiter des Nordens. 

Der lettere Bunft fommt hier nicht 
in Betracht, im Webrigen aber lehren 
uns die Darlequngen der Füdlichen Fa 


als 


brifonten, bezw. geitungen dailelbe, 
was die Yusführungen des „Wool and 
Goiton Reporters” darthun, nämlich, 


daß in dei Induſtrie im großen er 
en die höher bezahlten Arbeiter biliige 

arb eiten als die schlechtbezahlten. Das 
erſcheint widerſpruchsvoll, aber man 
kann ſich den Beweis bei nahezu 
umtlichen Induſtrien holen, wenn 
man den Arbeitslohn auf das Arbeits— 
produkt vertheilt. Das Theuerſte iſt 
eben (von Luxuspreiſen und Luxus— 
Artikeln abgeſehen) immer das Bil— 


ligſte. 





Wollzölle. 


Frage des in Vorſchlag ge— 
rachten Wollzolles äußert ſich die 
deutiche Fachpreſſe ſehr entſchieden. 
Sie iſt ſammt und ſonders dagegen, 
wie auch ſämmtliche Wollwaaren-Fa— 
brikanten, die eine Proteſtverſamm— 
lung in Ausſicht nahmen. Auch 
ſonſt fehlt es nicht an bemerkenswer— 


2u 
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then Aeußerungen. Die Zeitſchrift für 
die geſammte Texkilinduſtrie bringt 


aus der Feder des Dr. Ruh eine länge— 
re Abhandlung, in welcher der Nach— 
weis geführt wird, wie unangebracht 
Wollzölle ſind, und wie dieſe inFrank— 
reich und England, wo man ſie in der 
erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts ein— 
En hat, gewirkt haben. Der Auf: 


fat Ichließt mit folgenden Bemerfun- 
gen: „Seder Verfuch, die Herbeifchaf- 


fung des ausländifchen Rohitoffes zu 
erſchweten und die Fnduſteie auf die 
einheimi che Wolle zu vermeifen, fteht 
nicht nur im MWiderfpruch zur gegen- 
märtigen Zuge, fondern bedeutet auch, 
bom gejchichtlihen GStandpunft aus 
aefehen, eine durchaus unzeitgemäße, 
reaftionäre Handlung, melche vielleicht 
vor 100 Jahren zu erörtern geweſen 
wäre. Der bon agrariieher Seite aus- 
ge'prochene Wunf nach Staatshilfe 
en.tp pringt feiner anderen Urfache, als 
der Erienniniß des eigenen Unvermd- 
gend; man darf freilich die der Kultur 
drohende Gefahr dieſer Tendenzen nicht 
—— weil eben unſere Zeit 
von ſentimentalen, mit der Landwirih⸗ 
ſchaft ſympathiſirenden Strömungen 
nicht frei iſt, aber man mache ſich den 
geſchichtlichen Uebergang des wolleex— 
portirenden Deutſchland mit größten— 
heils extenſiver Kultur in das dichtbe— 
pölkerte, intenſid bewirthſchaftete In— 
duſtrieland klar, und man wird erken— 
nen, daß hier vielleicht noch für einzel— 
ne Spezialitäten, niemals aber für die 





GCASTORIA Für säugiinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt, 


I 


rifaner $1.90 für 20 Nards, der Eng: | 


Kanten.“ Die ünterfuchhung des 
„Wool and Cotton Weporters“ Hat | 






nes 





ontag, 


nötige Maffen- | 





für unfere — 
produktion Plat ift. Diefe Verhälinifie 
treten bon Jahr zu Jahr deutlicher zu 
Tage. Unfere Zollgejehgebung wird 
mit dem Problem des Ausgleichs zwi— 
chen Spinnerei und Weberei genug zu 
tHun haben; man vermirre jie nicht 
dureh folche Anachronigmen, e 
Forderung Bon Gingangszöllen auf 
unentbehrliche Rohftoffe. Den Woll- 
fonfumenten auch nur die leilefte Vor- 
Ichrift zu machen, mo und mie fie ihren 
Bedarf zu deden haben, märe 
ichwerer Fehler, der fih am Wohlftand 
der ganzen Nation bitter rächen würde, 
Hier gilt das Wort des Nationalöto- 
nomen Hermann: „Nicht der Produ- 
zent hat zu entfcheiden, mag und für 
men er arbeiten will, fondern der Son 
fument, was er — will und von 
wem er es am vortheilhafteſten be— 
zieht.“ 

Das ſind Worte, die man auch hier— 
zulande beherzigen ſollte. 





Marquis Ito und der Adel in Ja— 
pan. 
Der in Berlin erſcheinenden Mo— 


wie die | 


ein | 


den 3. — 1808. 


— 





mit bereiteten Bäder. 


natsſchrift „Oſtaſien“ des Herrn Kiſak— 


Tamai, entnehmen wir folgende nähe— 
ren Mittheilungen über den Rücktritt 
des Premierminiſters Marquis Ito, 
ſowie auch die weitere intereſſante 
Mittheilung, daß der hohe Adel, wel— 
cher in Europa die Thore zu den höch⸗ 
ſten Enrenflelien öffnet, in Japan im 
Gegentheil eine Art Sperre gegen die- 
jelben ift. Herr Kifat Iamai [chreibt: 
Um 26. Juni, —— Tage vor ſei— 
nem letzten Rücktritt als Premiermi 


niſter, hat Marquis Ito 


Bittgeſuch an den Kaiſer gerichtet: 





hen, und aus treueſte 


ich glaube, 


u — — — —— — — — — 


„Eure Majeſtat 
mehrmals aus 
Gnade die ſchwierigſten Poſten verlie 
t Dankbarkeit bin 
ich jtets jehr bemüht aemefen, 
biefer alferhöchiten Gunit und Gnade 
würdig zu erweilen und nad) Kräften 
für das Wohl des Staates zu arbeiten. 
Doch was ich jebt auch beginnen maa, 
alles fchlägt mir fehl, und zwar, 
aus Mangel 


haben 


| das für 





ſteht. Obwohi ſich Ito ſonſt in jeder 
Beziehung nach feinem Gönner Kido 
richtete, hauptſächlich als Anhänger 
einer Politik des Friedens, im Gegen— 
ſatz zu der kriegerifchen Stimmung des 
Voltkes, ſo gab er doch nach Kidos 
Tode das erwähnte neue Adelsgefet 
heraus, daS zahlreiche Volitifer mit 
hohendide lstiteln bedachte und dadurch 
in ihrer Thätigkeit beſchränkte. Damit 
ſank das Anſehen des Adels erſt recht, 
und heute muß Ito die üblen Folgen 
ſeiner damaligen Mapregel an ich 
jelbjt verfpüren.“ 





„2iipenmoos‘ als Heilmittel, 


Einem Privatgelehrten $. in Berlin, 
der zu der Aunft der Werzte das Ver- 
trauen verloren hatte, war gerathen 
worden, ſich von einem Grazer Heil- 
künſtler Alpenmoos kommen zu laſſen, 
deſſen Heillraft geprieſen wurde. Der 
Leidende ließ ſich etwa 8 Sendungen 
von etwa 20 Gulden die Sendung 
fommen und nahm gewiſſenhaft die da⸗ 

Als nach länge— 
die geringſte Hei— 

er dem „Natur— 





Zeit auch nicht 
g eintrat, drohte 
rzt“ mit einer Anzeige. Hierauf er— 
hielt er — e liebenswürdige Ant— 
wort: jen hat das Moos nicht ge 
holfen, mir ja! Seit langer Zeit * 
tete es mir ungeheure Schme 

das Leben Nolhwendigſte mir 


rer 
lun 


hr 


| medr und mehr abging, Ich lam daher 


folgendes | 


mir fchon | Y 
allerhochjter Gunit und | 


mich 
hörig verſtopfen, 


Sa 54 
ı ven, E 
mir 


vie 
an Talent. | 


Wenn ich aber nichts mehr leiften fann | 


und trogdem meinen %ojten behalten 
iwollie, jo würde es für Kaifer und 
Reich immer fehlimmer werden. 
diefem Grunde bitte ich um die Gr 
laubniß, daß ich meinen Bolten verlaf- 
jen und auch alle meine Orden 
Auszeichnungen neoft dem Marquis 
Zitel Eurer Kaiferlichen Majeftät zu 
rüderjtatten darf. Dit der unterthä 
nigiten Bitte, Ddiefen meinen Wunfch 
allergnädiaft zu erfüllen, verbleibe ich 
in tiefiter Ehrfurcht Gurer Majeftät 
alferunterthänigiter Diener Hirobumi 
Ito.“ — 
Dazu bemerkt die Monaätsſchrift: 
„Es iſt begreiflich, daß dieſer Schritt 
eines Premierminiſters in ganz Japan 
das größte Aufſehen erregte und im 
Volke vielen Beifall fand. Bei näherem 
Zuſehen entdeckt man freilich, daß 
Ito's Geſuch nicht ganz ſo erhaben iſt, 
wie es von weitem erſcheint. In Japan 
bat nämlich der Adel viel an Glanz 
und Bedeutung verloren und für Poli 
tier foaar einen jehr zmeifelhaften 


und 


Ieheinlich dem Sailer zuerft mündlich 
eröffnet, als er um feine Entlafjfung 
bat. Ri Kaifer nahm jedoch nur fei 
nen Nüctritt an und erfuchte ihn, Adel 
und Orden wegen ſeiner vielen frühe 
ren Verdienſte zu behalten. Darauf er— 
neuerte Ito ſchriftlich in der ſchon mit— 
getheilten Form ſein Geſuch. Jetzt be 
gab ſich im Auftrage des Kaiſers der 
Oberſt-Adelsmarſchall Fürſt Iwakura 
zu ihm, um ihn zum Aufgeben ſeines 
Entfchluffes zu bewege n. Vergeblich! 
Ito beharrte auf ſeinem Vorſatz. Nun 
befahl ihm der Kaiſer, Adel und Or— 
den zu behalten, und Ito rg ſich 
dem faiferlichen Befehl fügen. Dazu 
Tchreibt die „Data Wabi-Shimbun“: 
„Srit heute, nad) 15 Kabrer merkt 
Ito, welchen Fehler er beging, als er 
damals (im Jahre 1884) als Hofmi— 
niſter das neue Adelsgeſetz abfaßte 
und wir hoffen, daß die neuen bürger— 
lichen Miniſter keine Adelstitel anneh— 
men werden, damit ſie nicht nach ihrem 
Rücktritt agebunden ſind und es in Zu— 
kunft zu bereuen haben.“ 

So iſt es nämlich auch dem jetzigen 
Miniſter des Innern, Graf Itagaki, 

rgangen. Er war im Jahre 1884 der 
Einzige, der ſich weigerte, den ihm an— 
gebotenen Adelstitel anzunehmen, und 
mußte dazu erſt durch ausdrücklichen 
kaiſerlichen Befehl genöthigt werden. 
Gleichwohl verlor er mit dem Grafen— 
titel an Anſehen im Volke, denn er 


war einer der Hauptbegründer der 
„Jijuto“, deren Parteiprogramm die 


Gleichheit aller Stände forderte. Weit 
früher ſchon, im Jahre 1871, als das 
alte Kaſtenweſen noch in voller 
Strenge beſtand, hat Ito's Gönner, 
der verſtorbene Miniſter Kido, eine 
Eingabe an den Kaiſer gemacht, worin 
er die Gleichſtellung aller Staatsan— 
gehörigen, mit Ausnahme der Mitglie— 
der des kaiſerlichen Hauſes, befürwor— 
tete. Eine Folge dieſer Dentſchrift war, 
daß mwenigitens die Yetas (die als Ab- 
fömmlinge von oh se, wie PBarias 
behandelt murden) dem dritten 
Stande der Heimin qleichaeftellt mur- 
den. Doch blieb der Unterfchied zmi- 
ſchen den drei Ständen Kazoku (hoher 
Adel), Shizoku (niederer Adel) und 
Heimin (Bürger) geſetzlich noch weiter 
beſtehen. Mit der Zeit vermiſchte ſich 
freilich der Unterſchied zwiſchen 
Shizoku und Heimin ſo ſehr, daß er 
heute ſo gut wie ganz verſchwunden 
iſt und nur noch dem Namen nach be— 


Tragt die 
Unterschrift — — 
von ® * 9 * 


Aus 








WVerſammlung in der „Central 


anten, mich nach Mitmen 
die lieberfluß an Le 
Zu dieſen ge hören 


al den Ged 
en umaufehei 
bensträft en beiten. 


auch Sie. Auf Ihren Wunfch trat ich 
mit Ihnen in ein Tauſchgeſchäft. Ich 
ſan Ihnen das Moos meiner Berge 





Moos Ihres Geld 
Sie mit dem gelieferten 
in gleicher Güte 
Markte 


ind Sie mir das 
beutels. Wenn 
ſe, welches Sie 
auch auf dem Berliner 
im Herbſte die Fenſterritzen ge— 
werden Sie ſicherlich 
Schmerzen empfin— 
benſo hai Ihr Moeos 
Linderung aebracht, denn es hat 
dazu geholfen, daß ich dem weiteren 
Reiben meines Geldbeutels Einhalt ae- 
bi ieven tonnt ———— bin ich, wenn 
d —— längſt ſelbſt 
um Servus!“ 


“ 
LDNNEN, 


weniger Zug und 


auch 











Rokalbericht. 


— —— * 





— 





„Rauhe Reiter.“ 


J. A. O. Henrys Kreuzzug gegen 
das Kalter. 

irter 3. U. U. Henry von Der 

iſten-Kirche an La Salle Avenue 

en bon ihm gepredigten Kreuzzug 

r Unterdrüsfung des XLafters 

mehr in allem GErnite beaonnen, 





Pfarrer 


nun— 
oder 


—— nicht im Ernſt, ſondern in 
em beliebteren, landesüblichen Operet 
—5 Seit zehn ITaaen etwa durch 


ſtreiſt der würdige Mann, im Schlepp 
tau einiger tunbigen Berichterſtatter, 
und von einer Anzahl ſeiner Kampfge 
noſſen begleitet, m? ächtlich jene Revie— 
ce der Gropitadt, im welchen das Xaiter 
jich ungeitört breit macht und melche 
deshalb von wohlaefitteten Bürgern fel- 
ten oder nie betreten werden. Was 


Werth. da fein Abliger dem Unter Pfarrer Hency und feine Begleiter in 
haus, fondern nur dem minder macht- | ven Tingeltangel3 und Mäpdchenfnei 
— Oberhaus angehören darf. Ito pen kennen lernen, das erfüllt 
t aber, twie die „stii-Shimpo“ dazu | ihre Seelen mit Sraufen und mit | 
ner ein fehr fluger Kopf, er weiß, | einer großen Furcht bor der 
daß ihm jein Wodelstitel bei der politi | Welt und ihrer Giündhaftigfeit. 
fchen Ihätiafeit fehr unbequem mer | Sie find empört über bie Bolizei ber 
den fann und hat daher den Munich, | arohen Stadt, welche vdiefem Yreiden 
als freier Mann fick ränzlich unaehin= | ru hi zuſieht und deshalb haben ſie 
dert am politiſchen Leben zu betheili- damit angefangen, die Mitglieder der 
gen. Dieſen Wunſch hat Ito wahr- | hr eich en er als „rau 
y R 


he Reiter der Tugend“ zu organiſiren, 
— das Laſter ausſtampfen ſollen. 
fand zu dieſem Zwecke eine erſte 
Muſie 


Geſte ern 


Zau⸗ ſtatt. Die Herren Henry, Crane 
und Hirſt, welche darin vor einem ſehr 
zahlreichen Publikum für ihre Sache 


Propaganda machten, haben es bei die 

ſer Gelegenheit fertig gebracht, nicht 

nur eine Menge Rekruten zu werben, 

ſondern auch eine erklekliche Summe an 

Beiſteuern zu den Kriegskoſten aus der 
Zuhörerſchaft herauszuholen. 
— — —ûúû wꝰ s — 


Trauriges Ende. 


Neben den Geleiſen der Milwaukee 
& St. Paul‘ Bahn, nahe Byron Stra 


ße, wurde geſtern die Leiche des 65 
Jahre alten Adam Bartholomae auf— 
gefunden. Zwei leere Fläſchchen, wel— 
che Karbolſäure enthalten hatten, la 
gen neben dem Leichnam, und bekunde 
ten, daß der bejahrte Mann freiwillig 
aus dem Leben geſchieden iſt. Bartho— 
lomae wohnte bei ſeiner nn en 
Tochter Frau George Nhode3, Nr. 323 
N. 51 Mvenve und fcheint aus Nr 
amweillung über andauernde Ktranklich 
feit feinem Leben ein Ende gemacht zu 
haben. 


— — 


Erſ choß ſich. 





Der 53 Jahre alte Schuhmacher 
Frank Taborsky machte vorgeſtern ſei— 


nem Leben ein Ende, indem er Ni, in 
ſeiner Wohnunag, Nr. 105 Bunker Str., 

eine Kugel in den Kopf jagte, achdenm 
er vorher verſucht hatte, ſeine Frau und 
ſeine Kinder zu erwürgen. Taborsky 
ſoll ein ſehr jähzornige Menſch — 
ſen ſein und oft gedroht haben, daß er 
ſich und ſeine ganze Familie umbrin— 
gen werde. Vor zwei Wochen war er 
von der Grand Juryh unter der Ankla— 
ge, auf die Ne. 490 anal Straße 
wohnhafte Frau Lena Schlund zwei 


Schüſſe abgefeuert zu haben, zum Pro— 


zeß feſtgehalten worden. 
_— oo — 
* Sin Spibbube verjchaffte fich ge- 
lern Übend ın die Wohnung von Geo. 
E. Rickords, dem Vizepräſidenten der 


x 


„Security Title & Truit Eo.“, Nr. 
572 Dearborn 28... Gingang und 


We tibfachen zuſam— 

3 er bon einem Dienft- 
mädchen entdedt wurde. Der Leber: 
rajchte entfloh, wurde aber nach länge- 
rer Jagd im Lincoln Park eingefangen 
und nad) der Zarrabee Str, -Bolizeifta- 
tion gebracht, wo er feinen Namen als 
Sohn Lutton angab. 


machte fi) da aran, ? 
menzuraffen, al3 


ıerzen, daß | 
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Main Floor. 
















wolt. 50c Waare, 280 


gemuſterter, olatter und ge— 
wallen Farben, allerbeſte 


‚50e 


) braun, 
5e 
iniſh Taffeta— 
2c 
2 
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2000 Paar reinwollene Kinderſtrümpfe, Größen 1109 Naar befte Miltwautee Grain Männer-Ars: 
S--84, wertb 15c, JE bei fchube, Durch und durch folides Xeder, 
i Der Bade ana : alte Größen, regulärer . SAN T8c 
breite feine gemufterte Arling Eee 2 
£ 2 . 
e, in allen Farben, 15€ | 855 Paar Dongola Damen Ruöpf ihuhe, mit gu— 
ER SREN 3, 6 se ten leder Zoblen und Kappen, wurden für 
ol brei ier, ſchwar zer gemußerter *1.35 verfauft, Dienftag 7238 


‚Ist 


Tamen Slip: 


a Er 
nie Denver 





Zchube, zum 
mit 3 guten 


81.75 


































ol lang, in den 


=1.35 


rzer und ge 


‚Ge 






ZTodt im Fluh gefunden. 





Der junge Färber und Student der 
Arzneiwiffenfchaft Hermann Storn- 
bro dt von Nr. 801 Milwautee Xve., 
iiber deifen Verfchwinden aus feiner 
Wohnung in diefem Blatte am Sam- 
tag berichtet worden ilt, wurde geftern 


kachmittag nabe Waubanlia Avbe 
tobt im Stluffe gefunden. Die Un: 
gehörigen des - Iodten a tlauben aus dem 


Umftande, daß die Füße desselben mit 


| einem Strief und die Hände mit einem 


ſind 
und daß am Nacken der Leiche als Be— 

ſchwerer der obere Theil einer Güter— 
wagen-Bremſe befeſtigt war, den 
Schluß ziehen zu müſſen, daß Korn— 
brodt einem Raubmorde zum Opfer 
gefallen iſt. Die Polizei theilt jedoch 
dieſe Anſicht nicht. Kornbrodt war zu— 
geſtandenermaßen geiſteskrank. Als er 
nächtlicherweile aus dem Fenſter ſeines 
Schlafzimmers ſprang und in das 
Dunkel hineinlief, war er offenbar von 
der Abſicht erfüllt, ſich das Leben zu 
nehmen. Daß er dann bei der Ausfüh 
rung dieſes Vorhabens ſo umſtändlich 
zu Werke gegangen iſt darf bei einem 
Geiſteskranken nicht Wunder nehmen. 

— — 


Wird's nicht annehmen. 


Taſchentuch zuſammengebunden 


Memorial 
beſchloſſen, 
Al it 


„Labor Mariyrs' 
Afociation“ hat aeltern 
an den Ex-Gouverneur John P. 
geld das Anſinnen zu ſtellen, er möge 
bei ihrer diesjährigen Feier des 11. 
November (des Todestages von Spies, 
Parſons, Engel und Fiſcher) als Red 
ner auftreten. Herr Altgeld, der in 
formell ſchon geſtern Abend von der 
ihm zugedachten Ehre verſtändigt wor 
den it, I hat steh nicht des Näaheren dar 
über ausgelaſſen, 


a 
Die 


wie ihm feine Wahl 


Baſement. 
8 Protector Wigt RE 
I NL 82% 4 D_ Tilton's Handfjügen . 





‚um Nedner bei dem fraglichen Anlaß | 


aefällt, er fagte jevod, daß es feine 
Seit ihm ſchwerlich geſtatten würde, 
die Einladung anzunehmen. 

* Mary Breitſprecher, 
Stütze der Hausſrau in der 


VE 
Ne 9923 I, 


die ala 


m Gebäude 


eirathsber— 


4 
nnant 


ens, das er 


wegen eines H 
ens, ihr ange 
und nicht ge ‚eine auf Zah 
fung von $10,000 lautende Schaden 
erfaß-Hllage angeftrenat. Die Klägerin 
aibt an, Iennant hade am 1. Februar 
ihr die Ehe versprochen, fich aber am 
27. Februar anderweitig verheirathet. 


halten hat 











Dantkſaguns · 
Hi n wir u en nfa 
Jette 
Dtto J— 
ſowie der Plattdeutſchen Gild Holſte 
39, O. M. P., der Körner-Yoge ) Mund dem 
Schwaben-Verein 


Sophie Munzenmper, Gattin. 
Otto, Lillie, Hatti e, Kinder. 
Maria Binder, Scweiter. 


J. GOLDBOHM, 
Zeichenbeftatter, 


1686 West I2. Strasse, 
Zei. Weit 1069. 
Elegante Rutichen. Alle Aufträge pünktlich und zus 
friedenstellend bejorgt. 26ip,inuifr,1j 


THE RIENZ! 


G#e Diverfey, Glarf und Evaniton Ave. 
Chicago’s popnlärller und feinller Sommer: 
und Familien: Panillon. 


EMIL CGASCH. 
Dr. E. KARCAU, 
Sahnarzt, 215 Dearborn Str., 
Südoit: Eee Adarıs Straße, Zimmer 
1002. Beite Arbeit und Zufrieden= 
heit garantirt. — Sonntags offen von 
l16iplj 








momibw 








10 bis 2 Uhr. 





Lejet die Sonntags:Beilage der 


Abendpost. 


Sackfon Boulevard thäs | 
hat gegen den Advotaten John | 


blich gemacht 





2 22 222 






















von 8—9 Uhr Morgens. 
00 Yards echtſchwar zer und weiß gemu— 
it | per Yard. 


alito, die de Dial, 


20 | 











Ber größte 
je Dageweiene 
VPiano-Verkauf 


Lyon & Healeyn ſind jeht ſehr er— 
folgreich in dem Ausverkauf 
der hunderte von hochfeinen 
Pianos, die ſie von der 
ehemaligen KirmaLyon, 
Potter &Co. kauften. 


— 


Steinway, A.B. Chaſe, Kurtzmann, 
Voſe, Sterling, Huntington und 
andere ſehr bekannte Fabrikate 
finden recht ſchnellen Abſatz. 


t des kühleren Wetters ſind ſchon eine 


3 bei dem Ausverkauf von Lyon, 













9 r f — 
] Kl 17 n NYuren Str., abgejeht worden. 
) f jet oft behaupten, dab Diefe Gelegen 
beit, ein bochfeines Piano zu einer großen Erjparniß 
fauf Du n Metiten twahrgenommen tDIrd, 
ı faufen beabfihtigen. Da aber 





alten Xyon & Potter 


tif aufgeben zu müſſen, 








die größtmöglichiten Une 





nacht, um alle früheren Verfäufe zu 


ipiele von den Jnftrumenten, 





zes Mahagony, 
könnte für 
Auf einen jehr niedrigen 


ein 





ein 





B. Chaſe Upriohts, in vorzüglichem 


bt auf $100 das 





gründlichen Au3e 


en. mur KW 


Iecber Paby Grand, it einer 


ficht faft 
2200 mors 


feinem Yuftande 


uverlaufen, ift es 
nene Piano?, aber man 
! ; ce Zeit im Xaden geftanden 
baben. yon & MWotter’s Preis Auf einen 


is berabgejegt, 


an N 
war *700. 


um dieje Wode 








ıby Grand, berabgefctt 
; auf 8150. E3 wird ga= 
Zuitande ift. 








daß das Innere in feinem 
von vielen ähnli= 
men wurden und 
als der wirkliche 


8170. Eines 


prigbt 





* u reich nn 
Die ın 2zau ge 


jer offerivt werden, 


pr em bedeutend herabgejeß: 
Schöner Ton; neuejtes Muiter, 

Partie von fhon lange auf 
ann Upright zu faft nomis 


iabt zu ein 


aus einer 


dDlichen Kurgın 





n Stofiwert voll von ganz guten Up- 
u bon $110 bis $165 das Stüd, worunter fih 
n auch die folgenden Fabrifate befinden: 


Mendelfohn, Huntington, Filcher, 







ına 
Ind, 


d Voſe. 


nhaft andere 





+ 


Gbenfalls Instrumente, Ups 










rights, Sr d Sguares zu Preifen, die aud 
den fon ı Käufer zum jihnellen Handeln 

bringen 
Leichte ngs-Termine können atrangirt werden 
und ſind da immer nur Intereſſen auf die noch 
ausſtehenden Zahlungen zu bezahlen; und ſolche Käu— 
rt auf Zeit haben den ganz ungewöhnlichen Vor: 
‚ dab fie zu den niedrigen Ausverfaufs-PBreifen 


faufen tönen, die eigentlich nur für Baar-Stäufer 
gelten jollten. Eine Dede und Stuhl find inb 
fen. Gntfernt Wohnende jollten fih eine Lifte zu= 
laſſen. 


egrif⸗ 






ſchicken 


Vergeßt nicht, daß der Verlauf ſtattfindet in der 
STEINVAY HALL, 


17 Ban Buren Str., nahe Wabaih Upve., 


und ebenfall3 in 


Lyon & Healy’s Lagerräumen, 
Wabaih Ave. und Adans Str. 
Hd von 8 Uhr Morgens bi3 6 


it tügli 





ends im Gange. 


RINSLEY’S 
105—107 Adams Str. 
Hand’s Ordefter— 2nn0, , 


once. 
ſpie momifr, bw Deutſchen Reſtaurant. 














OU 


H Alles, 
sehen 


m Euer Haus oder 
für 81.00 die Woche. 












Diefe Worjted 
Sachen 
ſter ungeſchnitter 
ſind poſitiv 815 
morgen 


Jedes Alter, 


für dieſe 


Be jeden Abend bis 9 lihr. 


B03 T Ott IS 


41670424 MILWAUHEE AVE. 


a a — J J 


Kredit fürJ a 


51.00 per Wodje jtattet Euch 
und Euer Heim — — aus 


Ein großer Bert 





Eud) jelbit in ı 
N 


Spesial:Berfauf— 
Hänner:, Jüngliags: und 


reichlicher Kredit. 
Serge 


n 


dDoppelbrüjtigen und Froch 


en Serges = sun d — in 
se N Q- 
Werthe— — 


ET AH US 


Durchaus ganzwollene 
ſten-Anzüge für Knabe 


8 bis 16, Rock 
von durchaus ganzwollenen blauen Cheviot, in de 
3knöpfigen Cutaway Sac —— wie Abbildung 
ſonders gut gemacht, 
cher für weniger als $5 nicht 
findet— wird morgen hier verlauft für nur 





Co 





Yoy) 
el 
Ver 


aumt es 


Rughen⸗Anzüge 


Herbſt-Anzüge 
Herbſt — ſie kommen i 





o 
—* 
We 


sh 
ER 
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Hoſe und Weſte, gemacht 
u netten 
be= 


%r 


11 1 
ulld, 


nn 


nd eu 





u ı Anzug, wel 


t teinewgieichen 


| 
| 
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SERIE TEE TIERE 


UOTE NEE NIRTLIMRLT DE 


— 


AT TON 


Ein großes Afjortiment von jehr hübichen eilernen 2 een ae & 

i Bettitellen mit Mejling : Verzierungen; haben Stahl: a 

A| Rails; Piojten sind schwer und itarf; alle dreis 1 

A| fad) emaillirt mit dem beiten weißen Gnamel — würden ss Y 

i i u 

Bl u SE ar BA Den — q verkauft r 224 

ſich überall zu 84.50 verfaufen — bei dieiem 1 103 ae 4.58 { 

J Verkauf morgen............ —— —— = 

—4 — T # 

i ae 4 

hi & rc „> 
16 bis 42 


ı BOSTON OUTEITTERS-C, 


Dffen bis 9 Uhr Abends. 
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Bergnügungs-IBegweifer. 


Theater: 
— — —— in — Ser vice“. 





2 
> 


E 
„00 





MID DEM EENDE 
GPREGEREE 


ons 
rtempel:- Dahgarten. — 


Konzerte: 
ißmard: Garten. Tüglidhe Konzerte des 
Bunuge-Orcdeiters. 











ES unnpfide Park. — Ieden Übend Militär- 
Ronzert. 
he Terrace — Xeden Abend Konzert de? 
deutich-amerifaniichen DO j 
id’: Sommergarten — XNeden Abend 
Konzert von Mitgliedern des Thomas: Orcejters. 
— — = 


Ferien für Spalding. 


Morgen PVorinittag beginnt vor 
Richter Tuley wieder eine längere Ver- 
handlung in Saden ber verfrachten 
Globe Savings Bant. Er-Präjident 
Charles W. Spalding, deifen Anmwe- 
Tenheit dabei jehr erwünscht ift, wird 
au berjelben wieder al3 Zeuge herbei- 
geſchafft werden müſſen. Seine Haſt 
in Joliet erfährt dadurch eine für ihn 
gewiß ſehr angenehme Unterbrechung. 





— Verfänglich. „Ich liebe Sie, 
mein Fräulein, ich ſchwöre es Ihnen.“ 
„Geben Sie mir Ihre Hand da— 


Bu dann glaube ich es Xhnen.” 





0.0.0.0. >>... 


Eine ſchöne 
Geſichtsfarbe 


wird erreicht durch den Ge⸗ 
5: 5 80% 


ſenr's 
chweſel Hei 


Bei allen Formen von Haut— 
krankheiten iſt dieſe 
vorzüglich .. 


* 

Glenn's Schwefelſeife 
wird in ſorgfältiger Weiſe 
hergeſtellt, die beſten und 
reinſten Materialien werden 
dafür verwandt. Hütet Euch 


23933393398 


Seife 


vor unreinen Seifen. Dies 
felben find gefährlih. Geid 


fiher, daß Ahr die echte . . 


Glenn's Schwefelſeife 


erhaltet. Jedes Stück trägt 
einen Stempel. Shr werdet 
dadurch erfreut fein. Macht 
einen Verjuch damit, . . . 


Berkauft von Apothekern. 





BS332593 9322292 398 2 553733 323 


„3329 593 PP: BS$SHB 2 OD 









Gefährliger 


{ee iſt geſt e 


rwierdedieb. 


AusMilwau rn ein gewiſ— 








J P > r * — + > In J 
ſer I oc r eriie Unzahl 
di Soot Kounty 

hicago zu rüch 





geb — worden. 


zehn Pferde 
in Chicago db 








Karo irſtadt il 
Sctwark ftand ı 
sr Mn un > 
Der 40113 all Der 
h np r Ylı + 
bande, welche ſeit 


anne, 


Geſpe 





welche in der inneren Stadt auf der 
Straode unbeaufſichtigt ſtehen Pen 

„1.2 Gary + nn my un 
waren, jtahl und nach Wilmaufee zun 


Sener Berihwärungs- Brosch. 
Die Verf hwö 


ER 
Lown 











und ſeinen ‚) Nie) 
immer nicht beendet, Tomne bat 
unter Unpderen ben Er = Gouper- 
neur Migeld und Kichter Gibbon? al3 
Charakterzeugen für ſich aufgerufen. 
B klärten, ſie hielten 


eide Herren er 
q 


a 
Towne fü 





„recht netten 


nn“, ıber nicht einmal 
* Sonny r art nt d.h 
zu jagen, mo verielbe wohnt. Nebt 
Eh Ense a — tn 
m die VBertheidiaung der N achweis 
zu erbringe l dei 


ing and 


cr * 
Towne 


ſen wollte, in de al 

zend beftellt gemefen it. Sie ruft 3 
diefem Zmwede®rundeigenthbums-Händ 
ler auf den Zeugenitand, melde ein 
fachverftändiges Urtheil iiber die Lie 
aenjchaften des Vereins abgeben fol- 


len. 


— 


Ertitt einen Shädelbrud., 

Bei der Arbeit ftürzte geftern Nach 
mittag ber 30 Jahre alte Anftreicher 
M. X. Lee aus einem Feniter im 
zweiten Stodmwerfe de3 Haufes Nr. 


113 Houfe F 
Bürgerfteia Kerab und 


face auf den 
a0q fich dabei 


einen Schädel bruch zu. Der Berun- 
glückte, welcher Nr.380 Dearborn Str. 


veld 
wohnt, fand in 
nahme. 


ı County-Hofpital Auf- 


— — 


Sheidungsfiagen 








Bau⸗Erlaubnißſcheine 





wurden 


B 
x 


ausgeftellt an: 


M. Moore, It. 
29, 

Geo roe W. Ruſſell, Iſt. 

€ —— sum. % * 
harles Ber t. Frame⸗-Reſidenz, Uol N. Fran⸗ 

cisſco Straße, 61400. 5 


tids Anbau, 4809 Kimbart Avenue, 





Brid-Refidenz, 5515 Carpen- 








— — — — 








Jäh umgekommen. 





5wei Männer verlieren bei einer Segelpartie 
ihr Leben. 


— unglücklich iſt eine Segelpar— 
verlaufen, welche am Donnerſtag 
yend ber Grundeigenthumshändler 
Wentworth James und ſein Freund 
arles Flynn von Highland Park 
aus nach Chicago auf dem Segelboot 
„Dolly J.“ unternahmen. Da die bei— 
den Männer am Freitag Abend noch 
nicht zurückgekehrt waren, ſo wurden 
ihre Angehörigen beſorgt und benach 
ichtiglen die Polizei, welche das See— 
ufer gründlich — ließ. AlleNach— 
forſchungen waren anfangs vergeblich, 
dlich vorgeſtern Nachmittag das 
und ſtark beſchädigte Se— 
in welchem die Un glücklichen 
angetreten hatten, im — 
land Park entdeckt wurd 
e das Wrack ans Land und 


tie 
Ab 


©: 
Ch 


en 
Lil 


umgeltür zte 


15 


gelboo ot, 
die Fahrt 
— 5 30 


Yan bra 


fand in das Segeltuch veriwidelt die 
Veiche von Names, der fi, um dem 
Iode des Ertriniens entgehen, tet: 


und einen WRet- 


hatte. Bon’ 


ner leider entledigt 
tungsalirtel angethan nFlynn 
fehlt bis jetzt noch jede Spur, doch iſt 
auch er unzweifelhaft ertrunken. Wahr 
ſcheinlich it das Boot in Folge eines 
plößlichen heftigen Windjtoßes geten= 
tert, wobei die Infaffen in den Gee 
ſtürzten. James ſcheint ſich noch lange 
Zeit über Waſſer gehalten zu haben, 
während ſein Ungl— lücksgefährte wahr 
ſcheinlich ſofort unterging. Ob die 
Beiden Chicago erreicht Haben 

auf dem Rückwege, oder ſchon 
Hinfahrt, den Tod fanden, 
jebt noch nicht feſtgeſtellt 
James gehörte der Grundei 
Makler Firma James & Hupper 
Unity-Gebäude als Mitaliede In; 
der Sohn des — * I, 28,2 


und erit 
bet Der 
it bis 
worde 


2 114 2 
genthums 





James, von dem er eine Eiſen gief 

erbte. Der Verſtorbene war 28 Jahre 
alt und wohnte mit ſeiner Familie in 
Highland Part. Der bermißte Fun 
war um drei Jahre jünger. Er wohnte 
bei feinen Eltern in Si aha nd gr = 


und mar bei der =, 


(Sn - 
Co.“ angeftelli. 





38 Schaden gefommen. 








Der 22 Xahre alte Beier W 
deiien Eltern Wr.29 Emma 
wohnen, fette jih aeitern auf 
den Haufe Nr. 106 Gleaver © 
gebrachte Bel ıder, verlor das ck 
gewicht und ſtürzte aus einer Höhe von 


Fuß in 


den Kellerraum hinab. 
ſich dabei das linke 
gebrochen ha ——— 


tte, 
Eliſabeth-Hoſpital ge 





an Desplaines und 

Ber Str. einen in Beiwequng 
* Fe —— — 
befindlichen Straßenbahnzug der Mil 
tee Ude. Linie zu beiteigen, aliit 

5 n Loy {ST 

vı Ubend der Zigarrenmacer ©. 





C, Lanalard aus und aeriet) unter 
die Räder. Der Unglüdliche trug dabet 
erhebliche Kontufionen Davon und 


nach feiner 


Rockwell Str., 


mußte mittels Ambulanz 
Mohnung, Nr. S21N.! 
gebracht werden. 


— — 


Loreley. 


Der Rheiniſche Frauen-Verein „Lo— 
reley“ veranſtaltet am nächſten Mitt 
voh Nachmittag in Wahls Halle, 
Ede North Ape. und Burling Str, 
ein aroßes —— —— zu dem 
Freunde und Bekannte herzlichſt * 


laden ſind. Der Verein, welcher fich d 
beiten Anſehens erfreut, hält ſeine re— 
elmäßi igen Verſammlungen an jedem 


— und 3. Donnerſtag im Monat in J. 


Roloux Salir. an Worth VIve. und Aſh 

















and Ave., ab. Landsmänninnen ſind 
erſucht, ſich demſelben anzuſchließen. 
Das Feſt-Komite beſteht aus Frau C. 
a ler, Frau Joe Gerard und Frau | 
oe Rolour 
Dingfeſt gemacht. 
gewiſſer Matt Howard, welcher 
bereits im Zuchthauſe geſeſſen haben 
ſoll, und cin Mann, Namens Johr | 
Field, find auf die Anklage Hin, 
den Vewohnern des Kofthaufes von&o: | 
werd Öckagber, Nr. 328 Fulton Str., 
iseribaraenftände im er bon 
s20N geftohlen zu haben, verhaftet und 
in der Desplaines Sir. Bolt atien 
eincefperrt worben. Die e Beiden mir 
den daber abaefaf Bit, als ſie geſt ohlene 
Sachen aus dem Hauſe, wo ſie ein me 
blirtes Zimmer inneha en ‚ hinmw egtru- 
gen. Die Bol izei iſt überzeuat, daß 
Homard auf ähnliche Weile noch viele 


andere Diebitädle verübt 


esfälle. 
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Tod 








Leſet die Sountagsbeilage der — 





Kleine Anzeigen. 


Verlange — und Knaben. 
Anzeig gen unter viejer Ru brit, 1 Gent dag Wort.) 









der 





ige von 17 Nabren, 
t uſt hat, er 
Muh gute Referenzen baben 





nterarbei 
t 100 


Adency, 





Arbeiter für 


Fahr 





Freie 
Roß' Labor 


ı Ga ebäder. —5 Tell Pl 


. 169 Milwaukee Ave. 
modi 





Ein junger Mann, Räder vagen zu treis 
 Meftfeite, 345 Que Island Ave. 


_ Verlangt: Fin Goncrete: Miſcher und ein Zement⸗ 
Helfer. 539 Newport Ave. 


——— Vorbügler an Shopröden, 865 W. North 
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d i e chen jür Küchenarbeit. Südoſt-Ece | = ee — 
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(Anzeigen unter deefer Rubrik, 1] Gent das Work.) 





Käden und Tabriken. 














Q at: Eine Fr und A 
73 W N ie S e Ave 
tl rmacen zu er: 
Fr + > In , 
— Lake V 
Ver Gute B ſof Fä 100 
1 dchen an Röch 10 Fry 
L d R hen zu erier 
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n, geübt an Kniehoſen. 
ſamo 
Hausarbeit. 
Verlangt Oute Sundtöd Sonntags frei. 155 
Str., Baſement. 






Mädchen in ı 


N einer Meinen Familie, 
>. 


Hoyne Ave. ih Flat. 


 Verlangt: Ein gutes norddentiches Mädchen für 
zweite Arbeit, „mpfehlungen verlangt. Guter Zobn. 
Nahzufragen Dienftag Vormittag, 1815 1815 Braitie Ave. 


Berlangt: Ordentliches Mid — — 
lie. Outer Sohn, 827 Gentre Böen In ı in dr Fami⸗ 


Guter & 

















go! Das größte erſte dentſch-amerikaniſche 

eib! T Sermitt bung3:Inftitut befindet fh jet 586 
N Sat Str., früher 55. Eonntags ıfjen. Gute 
läge und gute Deädchen prompt bejorgt. Telepbon 
159. Rdı* 








Köchinnen 










Eofort, Mädıpen für Haus: 
zweite Arbeit. Sindermädchen und eins 
e Mädchen ür bejiere Wähe tı den feine 


sei bobem Lohn. — 
nabe Indiana pe, 


503° 


lien an der Südfeite, 
8, 15 — 2. Str. 








Steuungen fuchen: : Frauen. 


(Ansciorn unter Dieter Rubeil 1 Gent das Wort.) 











ucht: Erfahrene Köchin ſucht Stelle im Neitau 
r Saloon. Adr.: 338 Sedgivid Str. modi 
Fine Frau ſucht Wa ſorlac⸗ oder nd 





ine Peichäftigung tagsüber. Sann aud kochen. 
Mrs. K, EIN. Lincoln Str. 





Geſucht: 





Aelteres Mädchen f 
Stelle für Hausarbeit. nie nadzufrage 04 
@. 12. Str. 





Geſucht: MWäfche in's Haus, Arbeit gut geliefer 
283%. Franklin Str, Baſement. 


cht; Aeltere alleinſtehende Wittwe ſucht 






Geſuch 
als Haushälterin in ft mit oder obne Finder 
oder bei Stranfen. 360 dawid Str., 3 Flat. 


: Deutjche Frau mit Meinem N 
‚als Hausbälterin. Dirs, 


3. Stod. 


Bohmte 








Bicyeles, Naͤhmaf— hinern 2c. 
Ans eigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 dad Wort.) 


Die Leite 


MWoeftjeite. 


auf der 


Auswahl von Nähmaihinen 
Alle 


Neue Maſchinen von 810 aufwärts. 


Sorien gebrauchte Maſchinen von 85 aufwärts. — 
Weſtſeite- Office von Standard Näbmaſcinen, 
Aug. Speidel, 173 W. Van Buren Str., 5 Thüren 
ditlich don Halſted. Abends offen. Tilbın 





Ihr Tünnte alle Arten Näühmajhinen faufen zu 
MWpoleialesBreifen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
Alberplattirte Singer $10. Hiab Urm $12, Reut 
Wilion SI Goseht dos, ebe Ibt Sauft, _ Zöma 
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— 0,8 1 
Moi | + Stat St 
Ic. € ſe 
Firt rec ırt 
ſtur F 
fü zeit 
Conf oner Dry 
9 ar ind 7 5 n Dritt 
Wert Ue recht v r 
! it, 3otlıv 
# y r der Art für ( De 
fateni ırrens ! Sowie 
F 8 — Julius Be— IS 
Rn. Sell Str Mſeplm 





Hausgeräthe ꝛc. 


Rubrik. 2 Cents das 


el 


t di cler 


Bun. 
nte 


neigen 


Wort.) 





Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 


Prof. Oswai hrer für 
Violine, Mandoline, Guitarre 
Lection 50 Cents. J 92 Mil 
twaufee Moe. nahe \ 16feplj 








nach der : beiwährteften 


gither-Unterricht Methode. 
Drei Mal möchentliher Staffen-Unterriht zu 50 
Gis. pro Wode. Wu. Rabn, 959 N. Halited Str. 
12jeplım 





Der Tanzellnterriht bei Minna Shmidt koitet 
nur 82.00 monatliche —60] Wels Str, und Yuroras 
Turnhalle, Siepim 


Rechtsandwälte 
(Anzeigen unter dieier — 2 Cents das Wort.) 





I 

| Auguft Büttne er, 

| Seutich de 

| U dhofat und Rotar— 
| dath unentgeltlich. 

| 13 AQahre Brasis in allen Gerichten. 
| 


302 um) 393 
503‘} 










Etr., Wohnung 195 


ulir ier. John x. 
Goldzier & Nogers, Rechtsanwärte 
Euite 820 Chamber of Gommerce. 
Eiüvoit:Gde Wejbington und Yazalle Str. 


Sdöyies. 








J r a it, Nehtsanwalt.- 
ums  NRadlab: und 





Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Gent3 da3 


Wort.) 











German Medical College werden jet Studis 

er Medizin, Hebammentunft 

oder nur für yrauen- und Rinders 
* r a nthbeiten aufgenommen. Näheres bei Dr. 
Mal im College Quilding, 717 W. 13. 6Str., 
ẽde — Str., nahe Aſbland Ave. 9ipim 








Berfchiedenes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Geihäft3:Tagebud, Freitag. 
Belohnung abzugeben. 207 Elybourn Ave. 


Verloren: Goldenes SDodet, NEN erhält 
Belohnung. 4758 Grass Sie, _ 
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© SCHROEDER'S 


ELITE NN IE NT 


S reie wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Augen — Genaue Anu— 


meſſung von Brillen und Augengläſern. Augen einzein geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal— 
punkt erhöht. Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Brillen und 
Augengläſer ſind niedriger als die für fertige. 


Schroeders ‚Apotheke 


mit der 
Milwau 


diſabw 


Thuemuhr—465 und 467 
kee Ave., Ecke Chicago Ave. 


— RT re RENT, 


wu: 


Die ſchöne Helena. 


Koman von Alexander Baron von Roberts. 


(Fortjegung.) 

Nun erhob fi Trommelmirbel, tal- 
jelnd in das feierliche Gemirr von Iö- 
nen einjeßend. ganze Horizont 

ar ermacht, er Gluthſchein am 
Firmament ſcatiger auf. Vom 
haftes Geknatter 
auf der Chauſſee don— 

atterie daher. 
a3 Gelärm ſchien 
henden nachzuſetzen. Es 
** ringsum, es ſchien 
ergreifen, umzingeln zu 

Windſftößen kamen die 

erſchreckend nah gellten 

en — es war nur 


Der 
Toni 
ist 


.. 


hitten in 

1 zu ſtürzen wähn 
ihm zu 

wichen? 


Einerlei — jetzt nur 


Nur aus dem Bereich dieſes 


ſie abge 
———— of 
vorwaorts! 

c refong! 

— 
Doch an deren Stelle trat ein andres 
Lärmen. Kommandoworte, hellies, 
metull liſches Klieren 
aden die 


8 2 J hin 
Gewehre dort hin 


iuterte Fur il, 
ı Goites willen —“ 
nicht gleich jür uns 


nicht gleich en 


1, Ich dent”, 
ſchießen uns 
er grimmig. 

Die Chat dröhnte jetzt von raſ— 
ſemden Geſchützen, das gedämpfte Ge— 
rüaſch m. sijchirender Kolonnen erfüllte 
die Lujt, ja man jpürte deutli) da$ 
—— der vielen Tauſende. Das 

der Gewehrſchüſſe ward en 
plößlich verbreitete es ſich i 
Horizont, ſchneller, Hit 


F 
* it 
g ing 


17 o 
iner 


zu lauthallender Wirkung 
Jeht rollte der Don 


hir aſchuſſes daher. 


verjtärien. 
BG 


eines Er 


tar vn liedermuth, den  Spet tafel 
Nachtaefecht 
toote 


Hef ftig, ım 


ei einem 
veite das Gef cht 


ten limtreis 


%« Fli ehenden. 
igten ein fortwäh— 
We etterleuchten ringsum; hie 
hte ein wirklicher Blitz herein, 
verlö⸗ 


cken des Seiechts 


chüſſe erzer 


— "U 

Seht jahe en ſie beim Schein eines ſol— 

chen Blitzes die Wafſen der Kolonnen 
auf den Wegen gleißen. 


ſeine Begleiterin immer wieder be— 
ſchwichtigen. Die aufgeregte Phanta— 
ſteüte ihr eine allgemeine Hetzjagd 
— die ganze Diviſion, die von Hu— 
bert aufgeboten iſt, um ſie beide Deſer— 
teure einzufangen ... 


ie 
Dar 


Bierdegehrapp binter ihnen, da& näs= | 
näher rüctt — eine ſchwarze 


"ber und 
Schlange, die ſich daherwälzt — dies— 
mal bebt de 
Stampſen der Hufe. 


bt hat die Schlange fie eingeholt | 
ichredensjlarr 


ich 
 Begleiters, 
nicht närrifch! 


tu 


Se 

— eg lammert 

on bei Arm des 
„Sei dDod) 

den mich gleich ertennen! 
&3 find die Bonner Yularen. Einer 

de iten, ein Offizier, bleiot Halten 

und richtet die Frage an Funt, ob ſie 

richtig ſeien nach dem Rhein. 

„Zu Beſehl, Herr Lieutenant!“ 

Die gewohnte Papageienredensart 


entſchlüpfte ihm. Hätte ſie ihn nicht ver— 
Unſinn! Doch iſt es 


rathen können? 
Zeit, daß man auf ruhigeres Fahr— 


waſſer kommt! 

„Die wollen auch an den Rhein?“ 
fragte ſie ängſtlich. 

Der Alleswiſſer erwachte in ihm, 
und er erklärte: „Nuf dem Rhein kann 
nicht manöverirt werden. Waſſer iſt 
Waller. Da 
leret auf. 
fenanlehnung. Dder eine Ne 
rung, jo etwas, Närcchen!” 

Und fie eilen — eilen. *it 
noch immer nicht der Rhein da? 


Sie wer- 


rel 


fognoszi- 


Ner- 


gebens horchen fie aus all dem Wirrjal | 


Raufchen 
fie 


bon Ionen nad dem des 
Waſſers. Aber jetzt meinen 
Waſſerdunſt zu riechen. 
ihrer Sinne! 
noch irregegangen? 

Plötzlich wandelt 
Schwäche an. 
Schlages; 


die Lena 


wieder brauſt 


CASTORI A Für Säuglinge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt. 


üö 


pen | 


das entiebli he 


entiliegen? Marin | 


Almäplich brachen die Signale ad. | 


der Wald die Schüſſe 





Wohl 
ri 
berinegren, — was joll das eich | 


der Si open ſchien zu zittern unter den 


F unk mußte 





Boden wirklich vor dem | 


hört die Soldatenfpies | 
&3 ift nur wegen der Wlan | 


denn ı 


ben | 
Täuſchung 
Vielleicht ſind ſie den- 


eine 
Es iſt die Wirkung des 
es ihr im 


£ X 
Kopf. „SG 


mich bier 


„sh Dich verl 


ſich nebe 
—B 
Ein U 
iiber Sie. 
über fein ( 
ie Diele 
„Geb, af 


ihn jan it 


utheft 


Du 


der mächti 
„ungepe eu 


nes 
z Ste erh 
petän bt 


Licht 


in zere 


da 


* sen 


e 1 je 


sa 


um eir 


CEREGEEN N. Er Ka 


1 
„Komm — ich 


en threr 


f 


farn nicht mer! 
f 
i 


— Laß 


ſchnell!“ 


- geh’ Du F 
aſſen?“ 

n Sie in ven Wee graben: 
Halt’ Di 


&r! 
ieh 


ſaß ) 


mn’ 
nal 


rzwe iflun A tam 


Vertrenli } 
) 
D 


e ein ne 


ntelbi Br 


ſlammte 


)x 


v 


s - N 
‚ins A 


N 


nilig — 


mens Dei 
ihnen 


ziger Hauch 


A: weihte 
das geheime 
Bald werden 
inen Welle en anvertrauen, Die 
N der Duck und Mnalt dem 
rer neuen Zufuinjt entgegen 


+ 


| 


tragen u 


uni 


u daß 


den jhmwang und feine Lippen an 


dür ſte nden 
„Halt 
Muth?“ | 
Umarmur 
„Alles 
— wohir 
dagegen. 


Taumelnd in 


d in dem 
unjaßbaren Freude ließ ſie 


lebermaß der feltjam 

6 geiche 

er jeinen Arm um inren Na- 

ihre 
Yippen preßte. 

Du jebt Muih? 

ftammelte er in bie 6 

ig hinein. 

— alles! Ich geh' mit Dir 

1 Du willſt!“ ſtammelte ſie 


Du 


der neuen Seligkeit 


dieſes Beſitzes Beſizes umklammerten 
ſie ſich wie auf Nimmerlaſſen 


Und ſie vernahmen 
Flüſtern 
ihnen eine ander 
ater 


nen und 


tief u 
fe Spieg 


Sechs 


— 


Onkel 
Landetau, das 


Das 
ur 


nicht Das Rau 
der Rheinwellen, das 
ER N tert: ng verhieß 
dem betrügerijch gleißen 


ü elſchein. 


apitel. 
Balthes. 


zundzwanzigſtes Ke 


der Schiffs— 


junge vom Bord des „Matthias Stin 


nes“ 
Jetzt tan 
Auf und 


getreidelt. 
was wird Onkel 
mach 


ſicht 


ſchleuderte, ſauſte 


durch die Luft. 

zte der Kahn in dem ſteilen 
Ab der Wellen, von dem Tau 
Lena pochte das Herz — 
Balthes für ein Ge— 

en? Sagen wird er natür 


lich nichts, wie er überhaupt nie etwas 


ſagt == 


doch 


fürchtete ſie das ſtumme 


Urtheil ſeiner Miene. 


„Ah, ba 


hatte ſied 
tigt. „Er 
uns nach 
Er muß, 
Auch 
übrig. 
grauen, 


blieb 
Sie waren‘ 
als 


b! Er frißt aus der Hand!” 
a3 Bedenten Funks beſchwich 
weiſt uns nicht ab, er bringt 
Holland. Was geht's ihn an? 
wenn ich will!“ 
feine beifere Gel 
beim 
lie nah langem 


spon 4 
egenheit 
yrr 

Jhorgen 
Suchen 


endlich einen Kahn geſfunden, aufs an 


dre Uſer 
Strand d 


Dies eine 


rt 177 5 > + L 
Tag über, auf der XYauer nad 
Gelegenhe 


abwärts 
Zwei 
pen ſie vo 
Ir inten 7 
ba ıben — 
hatten fie 
beiteigen. 
ten 
lie aus © 
Baar an 


einen Nachen 


meinſame 


der ungewiſſen Leere, 


fuhren,e n 
Extravag 


holländiſche 


daher, 


übergeſetzt. Dort an dem 
es anſehnlichen Dorſes, über 
Nachenſtation, hockten ſie den 
einer 
it, um ohne Auſſehen rhein 
der Grenze zu kommen. 
Paſſagierſchiffe lie 
eichen, auf dem erſteren 
Uniform bemerkt zu 
die gibt es jetzt überall; ſo 
auch keine Lu uſt, d as zweite zu 
Ein paar Schlepper rauſch 
die ſahen nicht aus, als ob 
efälligkeit ein ſo räthſelha ftes 
Bord näbmen. Sie dachten 
zu dingen, doch ihre ge- 
Barſchaft mar in Anbetracht 
der fie entaeaen 
icht groß genug, um fich dieie 
aanz zu geſt a tten. 


nach 


ir 
eljiik 


rbe 
ie eine 


Gegen Abend tauchte aus der eigenen 


braunb lauen Rauchwolte, Die 


ſchwebte, 


Balthes herauf. 
an dem abſonderlich 


Schiff 
ſchen Auf 
kennen. 


ihn um— 
von Onkel 
Sie behauptete, das 
altmodi— 
ſatz ſeiner Schornſteine zu er— 


der „Stinnes“ 


jelch ein Zufall! Site haben Glück! 


„Er m 


Trägt die 
Unterschrift 
von 


uß uns mitnehmen!“ rief fie 


— — - — 


| Wind, 





I | einer 


BEE N ET EEE EA NE 


Er fauerte | 





zur Diterzeit 


(Sewällern, bon dei einfachiten 








fofort. „Hier fünnen wir fa 
ten, biß mir fchwarz werden!” 

E38 galt, fich nicht lange zu befinnen. 
Das Manöver war feit Mittag zu En- 
de, mo der gewaltige Kanonendonner, 
der vom andern Ujer herüberbröhnte, 
plöglich abjchnitt. Wege und Stege 
würden bon beute ab voll Soldaten 
mimmeln. && war höchite Zeit, über 
die Grenze zu fommen. 

So beitiegen fie den Nachen, der die 


| rothe Signalfahne als Legehr der Auf- 


nahme ausgeſteckt, und fuhren dem 


„Stinnes“ ins Fahrwaſſer entgegen. 


Onkel Balthes war im Dienſt; man 
wies die Lena nach der zwiſchen den 


| beiden Schloten erhöhten Steuerbrüde 
| Hinaui. 


Der tnorrige Schiffer hielt 
dort, breitbeinig, etiwas nach der einen 
Scite geneigt mit meit ausgehobenen 


ı Armen von nn zu Griff des großen 


Steuerrades taſtend; wie immer, ob 
im Dienſt oder außer Dienſt, die Blicke 
der getniſfenen Aeuglein in's Weite ge— 
richtet. Hier oben fegle ein träftiger 
die Zipſel ſeines Halstuches 
jlatterten, und der Krangzbart, ber * 
lederbraunes Geſicht umrahmte, 
ſchmiegte ſich dichter um ſeine maſſiven 
Kinnbacken. 

„Tag, Oehm!“ Die Aeuglein ſchenk— 
ten ihr nur einen ſtechenden Viertels— 
vlid. Balthes nickte, warſ aber mit 
heſftigen Evolution die Prieme 
der rechten in die linfe Bade. Dies 
als einziges Zeichen feiner Vermunde- 
tung. 

„Du wirft Die; wundern, 
Daher fonm’, Dem!” 

Der Kopj au dem jaltigen Hal3 
vedte jich ein wenig nach vorn und Die 

jenglein zeiten etwas ftärter blinzelnd 

au, einen Pırnlt in der Ferne, Doc 
träjtiger holten die Arne aus, und das 
Steuerrad Flog unter jeinen Händen 
um hi under! achizig Grad herum. 

mich dech mit nad 


vu 


o0on 


daß ich 


„Du nimmſi 
Holland, Oehm 

Ein ſchneller Seitenblick traf ſi 
* Ich ſag Dir's gerad heraus, Oehm, 
Ich bin meinem Mann 

hängt nur an Dir, ob 
Du mich mitnehmen wit!“ 

(F5 wer etwas viel für fein Jonft To 
underwüſtliches P vr 
eine Hand vom Nade (oS und rüdte die 
nit breiter Soldborde verfeheneSchirm: 
nübe in den Naden — alz hielt es ihm 
io leichter, mit den tiejtlaffenten Fur: 
hen jeiner rotboraun gebeizten Stirn 
das Beförte in fein Hirn aufzu 
nehmen. 

„Donnerſchlag! Bleib mir mit Dei 
nen Fiſimatenten vom Leib!“ brummte 
er; etwas viel auf einmal ſür ſeine ſonſt 
ſo ſteife Zunge. 

(Fortſetzung folgt.) 

Großſinbttkinder. 

die Anſchauungsarmuth der 
Großſtadtkinder machen die „Blätter 
für Knabenhandacbeit“ einige Mitthei— 
lungen, aus BADEN, hervorgeht, daß bie: 
len der Finder, die mit Jechs Nadren in 
vie Schule fomi nen, einfach noch das 
Anſchauungsmaterial fehlt, das eine 
Srundbedinaung für die heute in den 
Bolfsfnulen gepjleaie, leider noch viel 

u abjtrafie Lehrmetbode tft. Jr dem 
bericht heißt es: „ILenn man mit den 
in die Schule einiteten- 
den Kleinen die eriten Unterrichtöper- 
—* macht, tritt einem neben geiſtig 

egen eine große Anzahl ſolcher Schüler 
— von denen man annehmen 
möchte, fte Seien bis dahin blind und 
geweſen. Auch ſpäter, wo im- 
mer wieder an die als vorhanden vor— 
ausgeſezten Anſchauungen der Kinder 
angeknüpſt wird, macht man dieſelbe 
Wahrnehmt ung. Beſonders den Kin— 
dern der Großſt tädte mangelt es an fol- 
Gen NWaturan‘ KERN ungen, Die Die 
Srundlage unferes geiftigen Lebens 
stlden: an Wahr) ne mungen aus Wald 
und Feld, von Vergen, Thälern und 
Beſchäf— 
tigungen der Menſchen u. ſ. w. So er— 
gab ſich z. B. bei einer in mehreren 
Schulen Berlins veranſtalteten Prü— 
ſung, daß von ſämmtlichen gefragten 
Schülern von ſe F und mehr Jahren 
gegen 70 Prozent leine Vorſtellung von 
Sonnenaufgang und 54 Proz. feine 
von Sonnenuntergang beſaßen, daß 
76 Prozent noch keinen Thau, 75 Proz. 
keinen lebendigen Haſen, 64 Proz. kein 
Eichhorn, 60 Prozent keinen Ruckuck, 
82 Prozent keine Lerchen gehört, 


ich deſertir . 


entlauſen. Es 


Ueber 


sh 
IUNUWV 


Es iſt das leichteſte D Ding 


von der Welt, ſich 


Rückenſchmerzen 
und Hüftenweh 


zuzuziehen. 








Es iſt ebenſo leicht, beide loszu⸗ 
werden. Kein Heilmittel hat je 
ſicherer und raſcher kurirt als 


St. Iußohs Dit. 


@3 erwärmt, lindert und durirt. 





Er ließ die 


Empfind 
I viegen, 
| vor 


| pl ches 





Nelief wirkt ſicher 
* en Molge feiner ftimulitenden 
Aktion, welche fih auf die Nerven und vitalen Sträjte 
des Körpers ceritredt. Es kräftigt die einen, regt 
die fohlummernde Bitalität Der phyſikaliſchen Struf— 
tur ju erneuter und erhöhter Thätiokeit an und ver—⸗ 
möge dieſer geſunden —A und erhöhter 
Aktion wird die Urjade der Shmeryes be: 
jeitigt und ein natürlicher Zuftand bergeitellt. "Dies 
ift der Grund, warım Neadn Relief zur 
Stillung dr Shmerzen ſtets gebraudt 
wird und ohne das Rifito von Shlimmen Nachivirs 
fingen, welde wit Sicherheit don Dem Gebranche 
vieler jogenannter Heilmittel, welche heutzutage zur 
Stillung der Schmerzen gebraucht werden, berrühren, 


Es iſt fehr wichtig, dap jede Familie einen 
Borrath von 


AD Y’S 
A RELIEF 


Der Gebrauch dieſes Heilmittels 
Schmerzen empfinden oder 
krank ſind, als ſedens reich erweilen. Ks erxiftin 
nichts in der Melt, Arerzen behebt oder dein 
hortichreiten der Rran theit fo raſch Eindalt gebictet, 
wie Ready Relief. 

Gegen Kopfiveh (ob Migräne oder don Nervoiität 
herrübrend), Zabnweh, Neuralaie. Rheumatismus, 
Hüſtweh, Schmerzen im Rücken, der Wirbhelſaule 
oder den Nieren, in der Lebergegend, Pleuxiſie, Ans 
Ihmwelliung der Gelente, und überhaupt Symerzen 
jeder Urt bewerkſteligt die Applikation von Nadıwang 
Meady Neliet foiortige Erleichterung, und Wird bei 
fortgefentem Bchraude während einiger Tage eine 
volitändige Heilung erzielt. 


Eine Kur bei allen 


— Min, 


‚gi n halber bis ein ganzer Theelöffel do 

lief in einen balden Slaie Wailer 
als der Durchfall anbält, md din Flancl 
getranft mit Ready Welief auf die Magengege 
dest Yeib gelegt gewährt jofortige Erlsihterun 
bewerfftelligt eine baldige stur 

Innerlid — Fin balber bis cin ganzer 
voll Meady Keli ief far einen bafben Gla; 
feitigt in wenig Minuten Ardmpdfe 
fälle, fanren Magen, Nauen. Erbreden 
nen, Nervofität, Schlafloitafeit, Yliqräne 
gen und alle innerlichen Beſchwerden 

5 eriftiet fein Heilmittel in der Welt, das Fieber 
und Wechielficher und alle anderen malariſchen, bi 
höjen und aidere Fieber im Vereine mit Rad: 
wapn's Villen fo veih wie Nadway’s 
Ready Nelief behebt, 

YVreis 59 Gent per Fiaſche. 
Aporoetern 


Radway's 
und iſt zuverläſſig 


ſtets an Hand hai. 
wird, ſich ſtets, weun Sie 


dus Sch 


Vlahnun— 


Zu haben bei allen 


ADWAY’S 
PILLEN 


jur Heilung aller Etörungen de Mageng, der Där: 
me, Nieren, Blaje, nervöfer Krankheiten, Schwindels 
anfälle, Berltopfung, Hämorrhoiden u. j. Wo. 
Migräne, Frauenleiden, 
Bilioſität, Unrerdaulichkeit, 
Dyspepſie, Verſtopfnug 


— und — 


Aller Leberleiden. 


Man beachte die folgenden 
bei Erkrankur 


Symptome, 
zgen der Verdauungs-Organe 
Veritopfung, timere Hämorrhoiden, 
Kevf, Säure im Magen, Uebelkeit, 
neizung gegen Spriten, Schmwere im Mage 

toben, geihwädhter oder verftärfter 9 
ingen zum Auffpringen oder Eritid ı 
ni Denkkraft, Flecken oder Gewe— bi 
den Wagen, Fieber und damipfer Scham: 
Kopf, Athmungsbeſchwerden, gelbe Haut ın 
Schme ten in der Seite, Vruit und den Gliede un 
Autveten von Hige und Brennen in 


welche ſich 
einſtellen; 
Blutandraug im 
Sodbrennen Abs 


Fleiſch. 

Einige Doſen von Radwapy's Pillen be— 
freien das Syſtem von allen den obigen Beſchwerden. 

Preis 25 Cents per Schadtel. Bu haben bei 
allen Üpothekern. 

Verſaudt per Poſt. 

Man wende fih an Dr. Nadvmay& Go, 
office:Por 365, New Dort, um eine Vroſchüre 
Rathſchlägen. 


Poſt⸗ 
mit 
modo2 


Prozent feinen Rrofch, 53 Prozent Teine 
Schnede, 87 Pıiozent feine Birke, 59 
Brozent fein Üehrenfeld, 66 Prozent 
fein Dorf, 67 Prozent feinen Beraq und 
89 Prozent feinen Fluß gefebe n ha tten. 
Mehrere Schüler wollen einen See ge 
fehen haben, bei genauer Nachforihung 
ergab ſich jedoch, daß fie einen Fiichbe- 
hälter auf dem Marktplatz meinten. 
Sinem Kinde aber, das ſo wenig Na— 
urerſcheinungen mit zur Schule bringt, 
fehlt zum Theil die Grundlage, au 
welcher der Unterricht fein Vorſtel 
lung&gebäude aı ufzurichten hat, e3 
mangeln ihm michtige, aus Ginzel 
wahrnehmungen erſt hervorgehende 
Begrifſe, es fehlt ihm, kurz geſagt, der 
Grund und Boden, auf dem die ganze 
ſpätere Bildung ruht.“ Mehnliche 
Wahrnehmungen, wenn auch nicht in 
ſolchem Umfange, kann man in jeder 
größeren Stadtem So wurde 
vor zwei Jahren in Köln bei einer grö 
ßeren Schulſeier, zu der die .. aus 
den Bororien in die Altita famen, 
ven den Lehrern — * zehn— 
und zwölfjährige Schulkinder den 
Rhein noch nie aefehen und auch den 

Dom no nicht aus der Nähe gefchaut 
Hat en. 


rl 
den. 


— - 


Merkwürdige Aehnlichkeiten. 


Die neue engliſche Wochenſchrift 
Harmsworth bringt in ihrer erſten 
Nummer eine intereſſante Aufzählung 
zeitgenöſſiſcher Berühmtheilen, die ein— 
ander zum Verwechſeln ähnlich ſind. 
Der Zar Nikolaus und der Herzog von 
Yort ſehen aus wir Zwillingsbrüder. 
Die beiden find befannilich leibliche 
un denn Die Prinzeſſin von 
Wales, Wiutter des Herzogs ee Dort, 
umd die Kaiferin-Ritiwe von Kup- 
and, Mutter des Zaren Nifolaus II., 
ind Schmweltern. Die beiden enalifchen 
Barlamentarier Chamberlain Water 
und Sohn ähneln Fch in auffalfender 
Weife, befonders, da beide glatt rafırt 
ind, fodah Der Vater jünger ausfiehl, 
als er tft. Außerdem tragen beide ein 
Monocle. Zwei Londoner Mdoptiv- 
bürger, der arche Humorift Du Drau 
tier und der berühmte Maler Alma 
Iadema find z3ablloje Male mit einan- 
der verwechfelt worden, zumal da fie 
beide derfelden Kunftjphäre angehör 
ten. Eines Yages unterhielt fich der 
eine von den beiden in einen Salon mit 
einer Dame über Malerei. Plöhlich 
Sagt die Dame: „Willen Sie, Herr Ul- 
ma Jadema, die Leute, die da behaup- 
ten, daß Ste Herren Du Maurier ädn- 
{ich find, täufchen fich doch gewaltig. 
Selbit der oberflählichite Beobachter 
fann Sie nicht mit jenem Herrn ver- 
mwechteln.” — „Berzeiben Sie, daß ich 
Sie unterbredde, anädige Frau, um ei- 
nen Heinen Jrrtbum zu berichtigen: ich 
bin Du Maurier.” Fast ebenfo auffal- 
{end ift die Uehnlichkeit zmifchen dem 
Profeffor Stuart und dem Roman= 
fchreiber Stanleg, zmifchen Anthony 
Hope und dem amerifanifchen Kom- 
poniften Edward German, zmifchen 
Gecil Rhodes und Heren Gtainer, 
Rrofeffor der Muftf in Drford, zii: 
fhen Lord Balfour of Burleigh, 
Staatsfefretär für Schot tland, und 
dem Yabrifanten Mad Dldropa, der 
als MUbgeordneter den Wahlbezirk 
Demwäburh vertritt; Lord Aofebery hat 


im. Unterhaufe Togarı zwei Doppel- 
gänger: feinen Vetter Philipp Stan- 
hope und Herren Arnold Morley.. Auf- 
fallend war auch die Aehnlichfeit zmi- 
hen dem berühmten franzöfifchen Me- 
diziner Charcot und den Dichtern Sar- 
dou und Coppee. 


Ein — Mittel gegen 
Gifenbahnunfälle. 


Die Miener „Oftdeutfche Rund— 
Ihau“ fehreibt: Eifendahnminifter, Be- 
triebsdirettoren, Leute, die etwas, und 
folche, die nihts davon verftehen, zer— 
drehen fich die Köpfe darüber, wie man 
nur gegen die immer in Zunahme be- 
griffenen Gifenbahnunfälle Abhilfe 
ichaffen könnte, Uber Alles ift eitel 
Müh und Plage. Und doch tit die 
Sache jo unendlich einfach. Der TFeh- 
ler ift nur der, daß man eben nicht den 
richtigen Helfer in der Noth zu finden 
weiß. Wer’s nicht glaubt, der leje doch 
einmal den — „Belilan.“ Das tft 
eine „Monat3jchrift fiir das Volt zum 
Preiſe des allerheiligſten Altarſakra— 
ments. Organ der Erzbruderſchaft 
der Ewigen Anbetung u. ſ. w. Her— 
ausgegeben mit Genehmigung Sr. 
Gnaden des Biſchofs von St. Gallen 
von F. X. Wetzel, Domkapitular.“ In 
der Hr. 9 (September 1898) heißt es: 

„Maria hält zwei aufeinanderbrau= 
ſende Eiſenbahn nzüge. 

„Eines Tages war der New Yorker 
Schnellzug um einige Stunden zu ſpät; 
durch einen Fehler wurde aber der Zug 
nicht ſignaliſirt. Auf derſelben Linie 
befand ſich auch ein Frachtzug und 
hielt die richtige Zeit ein, wie es der 
Fahrplan erforderte. Au letzterem 
Zuge waren 12 oder 14 Perſonen. 
wußten, daß der Schnellzug zu ſpät 
war, und waren ſehr beſorgt, es möchte 
ein Zuſammenſtoß beider Züge ſtatt— 
ſinden. Da ſtand ein alter, wetterge— 
bräunter Bremſer auſ und ſagte: So— 
lange Dominik (der Maſchiniſt) mit ei— 
ner Hand den Hebel und mit der ande— 
ren den Roſenkranz führt, wird uns 
jicherlich fein linjall treffen. 

„Kaum hatte der Mann feine Rede 
beendet, als plößlich der Schnellzug, 
welcher mehr als 100 Baflfagiere hatte, 
um eine en der Linie daber- 
ſauſte. Auch der Frachtzug ging 
ſchnell. Was für ein ſchreckliches Un— 
glück mußte unverzüglich im nächſten 
Augenblicke ſolgen! 

„Während die beiden Züge jede Se 
kunde einander näher kamen, herrſchte 
unter den Paſſagieren die größte Ver— 
wirrung. Nur unſer Dominik 
offenbar den rechten Namen hatte) be 
tete in aller Ruhe ein „Ave Maria“ an 
ſeinem Roſenkranz mit heißeſter In— 
brunſt zur Helferin der Ehriften. Auf 
einmal, wie dur) Zauberkraft, ſtanden 
beide Züge ſtill, nur wenige Schritte 
von einander entfern 

„Um ſich dieſer augenſcheinlichen 
Hilfe der gebenedeilen Gottesmutter 
auch dankbar zu erweiſen, trat Domi— 
nik bald nach dem erwähnten Vorfall 
in den Orden des heiligen Dominikus. 
Einige Zeit danach wurde der einſtige 
Maſchiniſt zum Prieſter geweiht, als 
welcher er vor ein paar Jahren in ſei— 
nem Kloſter Sommerſet im Staate 
Ohio im Ruf der Heiligkeit ſtarb.“ 

IE le Rh: 

Unter diejer S Spikm art 
„Bhila. Tageblatt: 

Binnen Sturzem wird bon hier ein 
Frachtzug mit 10,000,000 Unzen Gil 
ber-Bullion nach San Francisco abge— 
hen und damit wird die Regierung eine 
neue Methode einführen, um ihr Edel— 
metall zwiſchen ihren verſchiedenen 
Präge anft alten zu befördern. D 
Hilfs-Sekret ärVanderflip vom Schatz 
amts Depaı "tement tft in Chicago ge 
— um mit der Central —n 


ni 
mi 


das 


hn die OR RR Möomachungen zu | 


keffen. Der —— ie in einem 
Des- "Soldat en or Seheimpofiziften 
bemacht ift, vorgenommen Iverden, und 
falls fi das WKrperiment bewähren 
follte, woran faum zu zweifeln it, To 
wird Onfel Sam von jet an fein 
ſämmtlichesEdelmetall auf ſolcheWeiſe 
in größeren Quantitäten verſenden. 
Bisher erfolgte der Verſandt ſtets per 
Expreß, was mit enormen Koſten ver 
bunden war. Die hieſige Münze it 
fchon feit aeraumer Zeit biz zu ihrer 
vollen Leiſtungs zfähigkeit in Betrieb, da 
ſie nicht für die Ver. Staaten, fondern 
auch für das Ausland Münzen zu 
prägen hat. Die Münze in San 
Francisco iſt nicht ſo beſchäftigt und 
aus dieſem Grunde will man dieſer 
zehn Millionen Unzen Silber zurAus 
prägung zuſchicken. Dieſe Sendung hat 
ein Gewicht von 300Tonnen oder fünf— 
zehn Eiſenbahnwagen-Ladungen. 
Die Expreßraten einer ſo enormen 
Sendung dürften, ſelbſt zu ermäßigten 
Raten, eine Hohe erreichen, von der 
jelbft der reiche Onkel Sam zurüd: 
Ichrectt, und aus diefem Grunde ilt 
man auf die \dee des Verfandts als 
Fracht verjallen. Die Gefahr eines 
Bahnraubes ift bei genügender Be— 
wachung ne Bundes-Soldaten fait 
ausgefchloffen, um aber diefe Gefahr 
noch mehr zu vermeiden, wird man das 
Silber in 10,000 Unzen Barren ein- 
Ichmelzen, fo daß jeder Barren 625 
Pfund mwieat, an welchem fich To leicht 
fein Bahnräber vergreifen wird. Aus 
diefem Grunde wäre auch nicht® von 
einem3ufammenftoße und einer etwat- 
gen Zertrümmerung der Magaons zu 
befürchten. Die einzige Gefahr läge 
vielleicht darin, daß eine Eifenbahn- 
hrüce, die über einen Fluß führt, zu- 
jammenbrechen fünnte; das ift aber ein 
fo felteneg Gretgniß, daß man mit 
demfelben faum zu rechnen braudt; 
und jelbft im fchlimmiten TFalle könnte 
das Gilber dur) Taucher miederer- 
langt werben. 


— —— — 


— Fin de siècle. — Elſa: Wa— 
rum willſt Du denn durchaus den 
Willy heirathen? Der nimmt Dich 
doch nur des Geldes wegen.“ — So— 
phie: „Na, ja, wie ſoll der armeMenſch 
denn ſonſt ſeine Schulden los wer— 
den?“ 


(der | 


berichtet | 


| 
| 





Der | 





Run man 
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EM EI 


Gut erfunden? 


Dom Pedro von Brafilien ließ einft 
— jo erzählt ein deutſches Blatt — 
einen jungen Ingenieur oder vielmehr 
deſſen neuerfundene Vorrichtung, mit— 
tels welcher er eine in ſchnellſter Fahrt 
befindliche Lokomotive ſofort anhalten 
zu können vorgab, die Feuerprobe wie 
folgt beſtehen. „Halten Sie übermor— 
gen ihreMaſchine bereit,“ ſagte er, „wir 
wollen ſie mit meinem Salonwagen zu— 
ſammenkoppeln und eine Probefahrt 
unternehmen. Wenn wir uns in 
ſchnellſter Bewegung befinden, werde 
ich Ihnen das Zeichen zum Anhalten 
geben, dann wird es ſich ja zeigen, wie 
ſich Ihre Erfindung bewährt.“ Zur 
feſtgeſetzten Stunde beſtieg Dom Pedro 
den bereitſtehenden Salonwagen, der 
Ingenieur nahm ſeinen Poſten auf der 
Maſchine ein und fort ging es in einem 
mit jeder Minute an Schnelligkeit zu— 
nehmenden Tempo. Nachdem man be— 
reits eine große Strede Weges zurüd- 
gelegt hatte, das Zeichen aber noch im= 
mer nicht geaeben —— fühlte ſich der 
Lenker der Lokomotive durch den Ges 
danten beunrubigt, daß fein hoher Baf- 
Jagter eingeichlafen fein könne, Die 
dahinbrauſende Maſchine hatte eben 
eine ſcharfe Kurve, die um eine Berg: 
wand bog, paflirt, ala der Xnaenieur 
plöglih unmittelbar vor fich auf 
den Schienen einen rieſigen 
Felsblock liegen ſah. Der jun- 
ge Mann, obwohl zu Iobe er- 
I\chroden, befaß gerade noch geniigend 
Geiſtesgegenwart, um den Bremähebel 
mit einem eneraifchen Rud herumzu- 
werfen und dadurch das keuchende 

Dampfroß kaum ein Meter vor dem ge— 
Fahrdrohenden Trelfen zum Stehen zu 
bringen. In dieſem Augenblicke ſteckte 
Dom Pedro ſeinen Kopf aus dem Fen— 
ſter und erkundigte ſich nach der Urſa— 
che des plößlichen Haltens. Der Inge— 
nieur deutete ſtumm auf das unheim 
lich dräuende Hinderniß auf dem Ge— 
leiſe; Dom Pedro aber begann zu la— 
chen. „Stoßen Sie das doch bei Seite 
und fahren Sie weiter,“ ſagte er mit 
verdächtigem Augenzwinkern. Der In— 
genieur gehorchte und ließ die M afchine 
vorfahren, als zu feiner at öpten Ile 
berrafchung der aiaantifche Bio: 
feinen Yugen in Staub 
Herricher hatte namlich 
Blod 


Der 
ſchend nachgeoh 
wöhnlicher Stürte 


rien 
Stärte heritellen und 
Nacht zuvor auf Diefen am beiten 
eine derartige Veberraichung geeigneten 
PBuntt der Bahnitrede Tchafften laffen. 


— or; 


En 


RETTET ui 


Unverdaut zit 
Verstopfung, 
Blutanarang 


———— 
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Nimm nur" 


"Ppparien 

mit deri Nanten 

AUGUSTUS BARTH 
vufdent Radet. 
PRE!S 25 Bm 


in allen Anus ut 


Tag Brirgerrenange 


N REITER 


eng 


1819. 


Sur ein gutes Sühnme oder 


acaoa: > habe::, j tt Ihr nach ei 
gen Sat geben, wo es 


sem ;zueverläj: 
gemacht werden fanıt. 


Beſtes Gebiß Zähne 52,50 9 


—— ei 


fr 


Uiifere $6 Zahne find die beiten der Melt. 
SREE SIDE nenn ss 
Brüdenarbeit, per Jahn. * 
Goldfüllung 
Silberfüllung 


Eine Garantie fürlo 

Arbeit. 

Keine Rerschnung für Zabnzieben, fall® Zähne beiteltt 

werden. Untere Arbeit und unſere preise und unſer 
Ruf haben uns 15 Jahre tı diefem Plaß gebalten. 


78 State Sır „ber Kranz’ Candy © 


Offen Abends bis 9, Sonntags 10 biä 4 Mr. 
Damen-Bedienung mnfrbw 


WerLo’s MEDICH 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STK., Zimmer 67 und 68, 
gegenuber der Far, Derter Bırlding. 


Die Aerzte dieier Anitalt finde rfahrene be utſche Spe⸗ 
zialıften md beirachten e3 ine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenſchen ſo ſchnell als lich voni bren Sebrechen 
zu heile: Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Aranfheiten der Männer, Frauen: 
leiden und WC niruationsftörungen ohne 

ae: Hautkranfheiten, Folgen von 

——— verlorene Maunnbarkeit 16. 

on eriter Alafi perat euren, für ca 
l ig von Brüchen ;. Tumoren, Baricı scele 
ukhetten) ꝛc. tirt uns beyor Ihr hei— 
in nöthig vlaziren wir Patienten in unſer 
Pri 5 yital. Frauen werden vom Frauer arzt 
(Tauie) behandelt. Behandlung, inkl. dizinen 


Mediz 
nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet dies aus. - Stunden: 


9 gr Morgens bıs 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bı3 
12 Ur. 


Sabre mitjeder 


Beofen fr ren 
lei, eingeführt un der 

— deutſchen Armee, iſt 
für ein jeden Bruch zu heilen das beſte. sterne falſche 
Beriprechungen, feine Ginivrik ungen keine Elektri— 
zıtät, feine Ur iterbrehung vom Geichäft; Uuteriuchung 
it frei. Ferner alle anderen Sorten Brichbander, 
Bandagen für Nabeibrüche, 
Terbdinden für ſchwachen 
Unterleib, Mitterichüven, 
Hängebauch nıro fette Yente, 

Summiftrimpfe, Grade: 
halter undalle Ay »parate fi ir 
VBerfrummungen des ⸗ 
grates, der Verne u: 
&c., in reichhe utigiter Nuss 
wahl zu Fabrikpreiſen 
ſchen Fabrikanten Dr. * wo etz, 60 Fırth Ade., 
nabe Randolph Str. ©: it jür Brüche und Ders 
wacjungen des Si Hm sedem Fyalle pofittde 


Heilung. Aum Ep 3 offen bis 12 Ugr. Damen 
— EL ET? Hr: 
DR, 5 Y OUAG, 


werden bon einer Dante I 
DE REN 
* 
Deutſcher —— 


fur: Augen-, Ohren-, Naſen- und Er 
Halsleiden. Behandelt biejelben ı aründlich 
u. ſchnell bei mäßigen Preifen, ſchmerzlos und 
nad unitbertreiflihen nen en Method ent. Ber 
hartnädiaite Najenfatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde furirt, Wo aıtdere Aerzte 
erfolglos blieben. Künstliche Augen. Brillen 
angepaßt. Unteriuhung und Rath frei. 
Klınıt: 265 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Some 
tags 8 bis 12 Vormittags. bi3 8 Abends. 


Langjährig ipezialiftiich ausgebildet an dentichen Kran» 
fenbäuiern und Univerjitätssftlinifen, zulegt b bei Prof. 
Erb, Heidelberg, 193 Randolph Str., Scilier: 
Schbäude, Zelephon Main 2019, Zimmer 1012. Stuns 
den 10-3, anker Sonntags. llaplj 


85 per M 
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| — mas u photoaravh. 





Store. 


lich ausgenommen 


Roͤchef 





Ticket Offices, 


vor oder adreſſirt: Henr 
Adams Str. 


Babnhof: Grand 3 


| Reine ertra Yahrpr 


Dr. Albrecht a — Arzt. 





onat für alle ärztliche Zehand · 
lung, einſchließlich * 


Kirk Medical 
Dispensary, 


Zimmer 211 u. 212 
EhicagoOperaHouieddg. 
Ede Elart u. Waihington 

©tr., 2. Floor. 
Die berühnnte, ‚Kirk‘ 
Rur für Schioindjucht, 
Bronchitis, Katacrh, 
Aſthma u. alle Krank— 
heiten der Lunge, Keh— 
le und NXungenröhren ift 
allgemein anerkannt als ‚ 
die mwiflenjchaftlichfte, zufriedenftellendfte und zuvers 
läffigfte Wetbove, die je entdedt wurde. Qunderte 
von anjcpeinend hoffı unss loſen Fällen find dauernd 
durch dieſes Behandlungs-Syſtem geheilt worden, 
welches von allen anderen Durhaus vericpieden ift. 
Beerung zeigt fih von der erften Vehbardlung an 
und dauert bis völlige Heilung erzielt ift. 

Hämorrhoiden, Fiſteln, Fiſſures, Geſchwüre 
und alle Krantheiten des Afters ſchnell und dauernd 

b vendung von Meſſer, Abbin dung 
Methoden. Weshalb an die 
yeiter ‚, wenn Euch eine ſchnelle, 
— und wenig toftipielige Seilung zu Gebote 
1 bt. 

Bruch bei Männern, Frauen und Kindern pofitid 
dur unfere „‚Berjection‘‘ Methode turirt und 
das — * für immer unnöthia. Reine Opera: 
tion, fei d > Gefahr, feine Abhaltung 
dom Seid nglihe Seilung im jedem 
falle gara oa unmöglid. Xaufende, die 
gebeilt wurd 15 Weferenzen. WUlter oder Zuftand 
des Falles masht feinen Unterjhied bei dem Re— 
ſultat der Behandlung 

Aheumatismus, Haut:, Plut:e und Nerpen= 
Krankheiten, Krankheiten des Magens, Leber, KRie- 
ren md U I ne, alle d die den Frauer 
eigentbimli 
in jeder F 

Spezielle Be 
fultatton frei. 

e3 nicht auf, 

— an Gbicag erite u. erfahrenit 
die Birk: Medical "Diopeniarn. 

Zimmer 211 u. 212, m. Opera — — Ecke 
Clark u. Washington $t., 2, Floor. © er an 018 8, 
Sonntags 9 bı3 12. Im bw 


r Dr. Ehrlich, 
Augen: und Ohrenarzt aus 

Teutichland, verbütet Blindheit 
Taubheit. Alle K nebeit 
Ohren, Nafe ı wi 
108 und fiche rg werden 
che abſorvtive Methode 
Siite, noch atzende Stoffe 

tpon allen Gegenden fo 
t. Hun 


nervöſe 


vor oder 


e Spezialiſten, 


ic den aeheil derte l 
brieflich behandelt Viethode 
und kräftig wirkend, daß ſie ebenſe ſicher h 
durch Selb handlung bei au irt e 
r Selbftbeband 
ee oder brieilich frei 

di Ure., Dr. 9. Ehrlich 
\ Ka nt " ‚8 ihr Morgens! 
intags Morg 


era — — 
CHROEDER, 


zuverläffiafte 
2508. Divifion 


— rt 
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+ nant?“ fragte der Minifterialrath Re- 


O, dieſe Fremdwörter! 


Sumoreste von Qudmwig Diebhi.) 


„Gehen Sie mit, Herr Oberftlieute- 


gensburger den Oberftlieutenant von 
Settenberg, den er gerade auf der Pro- 
menade antraf. 
men“ aibt es heute echtes Bodbier mit 
Bodwürjtchen und Kraut. ch bin ge- 
zade noch auf dem Wege zum Bureau, 
um dort einige Unterjchriften zu erle- 
digen. Begleiten Sie mich, in zmei 
Hinuten bin ich fertig, und dann gehen 
wir gemeinichaftlich zu einem Gläschen 
bon diefem herrlichen Gerjtenfaft.“ 
“Vraime ent, ganz er zellent!“ antwor— 
tete der O Offizier. „Aber auch ich muß 
noch ſchnell eine wenn auch ganz minu— 
tiöſe Affaire auf meinem Bureau im 
Kaſernement erledigen. 
tion zum „Goldenen Löwen“ liegt ja 
in der Direktion des Kaſernements. 


Alſo erledigen Sie ſchnell Ihyr Penſum 


und erwarten Sie mich dann an der 
Kajerne. Sch werde dem Poiten 
dem Kafernenthor die Ordre geben, 
mich zu rufen, wenn Sie da find. Ulfo 
a rivederei, mon cher.” 
Der Herr Minijterialrath 
freundlich Tächelnd und 
Meg nach lints, nach der Kaferne fort- 
Jette. 


‚ eilte 


Schilder— 


Als ſie den Offizier erblickte 
ſchnell auf ihren Platz am 
or und präfentirte das Gewehr. 
„Kopf mehr in die Höhe !Das Ge 
mehr mehr nach der Nafe rief ihm 
der Dberlieutenant zu. Das war fo 
feine Gewohnheit. Das j 


that er jedes— 
mal, ivenn er an dem oiten vorbet- 


fam. Der Soldat leate mit einem Rud | 


feinen Kopf jo weit zurüd, daß er fait 
den rothen Kragen binten herab drückte 
und jchob das Gemehr jo dicht an Das 
Geficht heran, dah; er jich * die Naſe 
daran platt geſtoßen hätte. 
war ein ſtrammer, gewiſſenhafte 

dat, der die Befehle ſeiner 

ftetg auf das Bünklichite und unve 
meigerlich bejorate. „So!“ fagte der 
Dberjtlieutenant darauf und nidte be- 
friedigt mit dem Kopf. — aufge⸗ 
paßt, mein Sohn! er wird ein 
Herr daherkommen im grauen Zylin— 
der, Herr Mintiterialrath 


— Nac d 


Regensbur— 


ger. Wenn er nach mir fragt, aver= | 
Haben Sie | 


tiren Sie ihn mir jofort. 
mich verjtanden?“ 

„gu Befehl, Herr DOberitlieutenant!” 
antwortete der Soldat, und ſeine Au— 
gen blitzten ordentlich vor Dienſteifer. 


Beruhigt begab ſich nun Ketten! berg 


auf fein Dienftzimmer, und Der Sıl- 
dat fehaute fich eifrig nach allen Seiten 
um, ob der Bewuhßte noch niet zu jes 
ben jei. 

Endlich fam ein älterer, 
ausfehender Herr in arauem Zlinder 
auf die Kaſerne zugeſchritten. Der Po⸗ 
ſten faßte ihn ſofort ſcharf in's Auge. 
„Aha, das iſt er,“ murmelte er vor ſich. 
„Fein ſieht er aus; aber die Feinen, 
das ſind immer die Schlimmſten.“ 

Der Herr lüftete höflich ſeinen Hut 
und ſpraͤch: „Iſt Herr Oberſtlieute— 
nant von Kettenberg noch in der Ka— 
ferne?“ 

„Gewiß!“ antwortete der Golbat 
und blickte dvenMinifterialrath fpötttjch 
an. „Sie find wohl der Minifterialrath 
Regensburger?" — 

„Samohl,“ ermiberte diefer freund» 
Tich lächelnd. „Alfo der Herr Dberit- 
Tieutenant hat Sie in Kenntniß ge- 
ſetzt?“ 

„Und wie!“ ſagte der Poſten, indem 
er raſch einen Schritt vorwärts machte, 
ſo daß der Herr Miniſterialtath ſchnell 
zurücktrat, um ſich und ſeine Hühner— 
augen aus dem Bereich der ſchweren 
Kommißſtiefel des Kriegsmannes zu 
retten. 

Aber vergebens! Plötzlich ſchlug 
ihm der Poſten ſeine Hand auf die 
Schulter, daß er erjchroden in bie 
Kniee fant, und rief mit Donneritim-> 
me: „Sie find arretirt! Stellen 
Sie ji fofort in3 Schilderhaus und 
zwar mit dem Geficht gegen Die Wand. 
Menn Sie fich nur im Gerinaften rüh- 
ren, oder wenn Sie gar einen lucht- 
verfuch unternehmen, dann mache ich 
fofort von meiner Waffe Gebraud.” 
Dabei rib er wietlich fein Gewehr von 
der Schulter, pflanzte das Geitenge- 
mehr darauf und rücdte mit gefälltem 
Bajonnet dem armen kürdigen 
Staatsbeamten zu Leibe. 

„Sie find wohl verrücdt!” fchrie die- 
fer. „Der Herr Oberftlieutenant ift ja 
mein guter Freund, und ich joll ihn 
hier abholen.“ 

Das war aber dem treuen Soldaten, 
der mit Stolz an feinem Vorgefebten 
in die Höhe jah, zu viel. „Venjch,“ 
fprach er mit einer Stimme, die vor 


würdig 


„verrückt“ nennen, will ich Ihnen noch 
verzeihen, daß Sie aber meinen Herrn 
Oberſtlieutenant Ihren Freund heißen, 
das verbitte ich mir ganz 
Der hat andere Freunde als einen ſol— 
chen Kerl wie ſie. Ihnen ſieht man 
ſchon von Weitem an, was Sie ſind, 


trotz Ihrer feinen Kleider. Sie fennt |. 
Putzmacherinnen, 


man ſchon lange. Deshalb hat mir der 
Herr Oberſtlieutenant ſelbſt befohlen, 
Sie zu arretiren, wenn Sie kämen. 
Alſo vorwärts! Marſch, hinein in's 
Schilderhaus!“ 

„Aber ich ....“ wollte Regensbur— 
ger noch einmal anfangen. 

„Maulhalten!“ ſchrie jedoch der Sol— 
dat, faßte den Miniſterialrath 
NRodkragen und fchob it 
Schilderhaus. Dann pflanzte er 


yn unfanft in’3 


Icharfe Bajonnet gegen den armen Ge— 
fangenen Fin, um ihn fofort aufzu= 
fpießen, wenn er fich rührte. 


Nach einer Weile öffnete fich das 


teroffigier jtredte feinen Kopf veraus. 
Sofort rief der Poften: „Herr Unter 
offizier, ich habe einen Arreftanten. 


— — — — 


CASTORIA fürsäuginge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frucher Gekauft Habt, 


„sm „Goldenen Xö= | 


| rüdwärts aus dem Schild 


Die Rejtauras | 


| mals. 


rn ſet jammerte PETER: 


grüßte | 
berfchiwand | 
nad rechts, während Kettenberg Jeinen | le > 
a 9 — | ren, probenden Waffen, 


* — 1 :,, | keit entfernten Hauptw . „Ein net= 
Vor dem Thor derjelden fchritt | weit entfernten Yauptiiwade. „Ein 1 


ſtramm die Bee auf und ab. | 
fie | 


| Uhr, 
| Ichon eine halde Stunde bin ich E 


I nichts von fich 


— es 
| zu geben. 


| ber 
| enthält, hat ein in Artiftentreifen viel- 
| verfehrender Chantant:Habitug, 


Muth bebte, „Menich, dab Sie mich | | : e 
h — Grund eingehender Umfragen, zuſam— 


entſchieden. 


„Geſchwiſter X“. 


N® | ala Statiftinnen. 
ſich 
breit vor letzterem auf und hielt das | auf gedient. 
| fonaljtandes 
| verheiraibete Frauen, 
und 9 Eheverlaffene, während 24 ein 
Wittwe ndaſein führten. 
Fenſter der nebenan befindlichen Ka— 
jernenwache, und der wachthabendelln= | 


— — re 


\ Der Herr Oberftlieutenant hat mir 
jeldft befohlen, ihn feftzunegmen.“ 

„But,“ antwortete der Unteroffi- 
zier, „werde jofort eine Batrouille her- 
ausjchiden, die den Kerl nad ber 
Hauptwache transportirt.“ 

Gleich Darauf famen aus dem Kafer- 
nenthor ein Gefreiter und zmei jtram- 
me Soldaten heraus, pflanzten ihre 
Seitengewehre auf und jtellten ſich vor 
das Sıhiderhaus. 

Der Boften zog den Minifterialrath, 
der aus Ungjt vor ben blitzenden ſchar— 
fen Waffen nicht mehr den Mund auf— 
zumachen wagte, an den Nodzipfeln 
erhaus her— 
aus und übergab ihn der Patrouille. 

Warſch! kommandirte nun der 
Gefreite. Der Miniſterialrath wußte 
natürlich nicht, daß dieſer Befehl i him 
galt und rührte ſich nicht. 

„Marſch!“ ſchrie der Gefreite noch— 
„Marſch! Oder wir gebrauchen 
Gewalt 

„O, das iſt ja ganz gegen das Ge— 
„nach 

den Pa ragraphen. 

„Maul ha len!:“ ar intwortete der Ge— 
freite lafonifch und faßte ihn beim 
Rockärmel, um ihn fortzuziehen. 

Willenlos zog der Herr Miniſterial— 
rath nun ab, umgeben von den ſtar— 
fort nach der 


ter Bockfrühſchoppen!“ war das Ein 
zige, was er noch vor ſich hinmurmelte. 
** ſſen hatte Oberſtlieutenant 
von Kettenberg ſeine Geſchäfte auf dem 
Dienſtzimmer erledigt und zog die 
um nach der Zeit zu ſehen. „Wie, 
hier 
Mir niſterial rath läßt noch 
‚ hören!” murmelte er vor 
„Das it doch Tonderbar.” 
ſchna illte er ſeinen Säbel wieder 
n te die Müße auf und begab fich 
pieder hinaus vor die Kaferne. Er 
i&haute fih nach allen Seiten um und 
dan fofjchüttelnd auf und ab 
Der Bolten blidte ihm un— 


und Der ?’ 


begann D 


perivandt nad. Er hatte den fehnlich- 


| iten Wunfch, dem Oberitlieutenant die 


glüdliche Ausführung feines Befehles 
zu melden und ein Lob dafür zu ern= 
ten. ber von Sfelbjt fprechen durfte er 


| natürlich nicht. Er mußte warten, bis 


der Voraefebte ihn anredete, 

Diefer fab nach einer Weile wieder 
nach der lihr. „Wenn er jet nicht 
fommt, gebe ich,“ brummte er dann 
verdrießlich. „Jetzt warte ich ſchon faſt 
eine Stunde. Meine Frau aber wartet 
nicht mit dem Eſſen.“ Dann ging er 
wieder eine Zeit lang auf und ab. End— 
lich ward ihm die Sache zu dumm. 

„We enn der Herr fommt, bon dem 
ich mit Ihnen vorhin ſprach, ſagte er 
zum —5* „ſotheilen Sie ihm mit, 
ich könne ſeine Einladung nicht mehr 
akzeptiren; ich hätte nach Hauſe ge— 
mußt.“ 

„Zu Befehl, Herr Oberſtlieutenant,“ 
war die Antwo ‚rt. „Qlber der Herr wird 
wohl nicht ‚tommen fönnen.” 

„Wieſo?“ fragte der Oberitlieute- 
nant erstaunt. 

„Weil er Schon auf die Hauptmache 
verbracht it,“ antwortete freudeftrah- 
end der Poiten. Denn nun fam ficher 
das erwartete Lob. 

Uber nein! Sein Vorgefekter ſah 
ihn nur Starr an, wie wenn er nicht 
recht gehört hätte. „Was, Hauptmwadhe? 
— Mas joll denn das heißen?” rief 
Kettenberg erftaunt. 

„sc habe ihn jofort arretirt, als er 
fam ‚wie der Herr Oberftlieutenant 
mir befohlen hatte, und eine Batrouille 
hat ihn dann auf die Hauptmwache 
transportirt!” lautete die ftolze Ant» 
wort. 

„Ba... Wie... Wo... ich fol fo et- 
mas aefaat haben?" — 

„gu Befehl! — „Arretiren Sie ihn 
mir jofort!“ jagten der Herr Oberft- 
lieutenant.“ 

Die Antwort Kettenberas beitand 
nur noch in einem fräftigen Fluch über 
Tich felbit. So fchnell er konnte, eilte er 
auf die Hauptwache, um feinen freund 
zu befreien. Zum Frübfchoppen beim 
Boddier war aber Beiden die Luft für 
heute vergangen. Der Minifterialrath 
jhmwur, fih niemal3 mehr auf näher 
als einen Stilometer an eine Kaferne 
heranzubegeben, und der Oberftlieu- 
tenant that ein feierliches Gelübde, dem 
deutichen Sprachberein beizutreten und 
niemal3 mehr ein Srembmwort zu ge= 
brauchen. 


Uns der Chanfonetten- Belt. 


Eine Berliner Chanfonetten-Stati= 
ftif, welche 200 in Spezialitätenlofa= 
len auftretende Damen umfaßt und 
manches \ntereffe für die Beuriheilung 
Verhältnilfe Derer vom „Brettl“ 


auf 


mengelielt. Das Alter der befragten 
Sängerinnen Thwanft zwifchen 7 und 
47 Yahren, die Künitlerin, welche Ieh- 
teren Rekord erreicht hat, tritt mit ih: 
rer 26jährigen Tochter auf, es find die 
Ihrem früheren Be- 
unter den 200 36 
22 Näherinnen, 18 
Verfäuferinnen, je 1Q Goupernanten 
und Buchbalterinnen, 7 Mädchen für 
Alles, 6 Fabritarbeiterinnen, ie 5Plät- 


rufe nach maren 


| derinnen und Falzerinnen und 3 Leb- 
rerinnen. 


43 hatten bereits, bevor ſie 
zum Chantant' gingen, der Bühne an— 
gehört, und zwar 11 als Schauſpiele— 


rinnen, 20 als Mitglieder des „Corps 
am | 


de Ballet“ und Choriftinnen und 12 
Nur 45 hatten als 
„gelernte Chanfonetten“ von der Pile 
sn Anbetracht des Ber- 
gab e3 unter den 200 35 
21 Geſchiedene 


Bezeichnend 
für den Sinn des Artiſtenbölkchens iſt, 
daß kaum die Hälfte mit Einverſtänd— 


niß ihrer Angehörigen zum Chantant 


ging; über 40 waren zu diefem Zweck 


| ihren Eliern, 8 ihren Gatten durchge- 


Tragt die 
Unterschrift 
von 


brannt, doch h erfolgte in ben meitaus 
meiften Fällen eine nachherige Ber- 
föhnung, ohne daß die Durchgegange- 
nen ihren neuen Beruf aufzugeben 
brauchten. 3 fehlt nicht an wahren 
Muftern von Fleiß, die fih namentlich 
in der Nebenbefhäftigung fundthut, 
zu melcher nicht weniger al3 62 unter 
den 200 mit Rüdficht auf ihre fnappe 
Gage haben greifen müffen. Da gibt 
es Mäntelnäherinnen und Gitiderin- 
nen, Arbeiterinnen für Gefchäfte aller 
Art, ja jeldit Wirthfchafterinnen und 
Klavierlehrerinnen, melche nach voll= 
brachtem DIagemerf „tingeln“ gehen. 
| Sogar drei felbftändige Gefchäfts-In=- 
haberinnen find in der Zahl, deren 
Ladenfchild ftolz ihren Namen als ein- 
getragene Handelsfirma aufzumeifen 
hat. Die Ehanfonetten- — ſchwan— 
ken in Berlin zwiſchen 2z und 20 Mark 
pro Abend, wobei natürlich auf die 
„Spezialikäten“ der erſtklaſſigen Chan— 
tants keine Rückſicht genommen iſt. 
Von den 200 waren 48 geborene Ber— 
linerinnen, je 20 ſtammten aus der 
Mark und den ſangesfrohen Rhein— 
landen, 16 aus Sachſen, 10 aus Ham— 
burg, je 8 ausPoſen und Weſtbreußen. 
Von den 70 Ausländerinnen hatte Ber— 
lin die meiſten Dänemartk beſcheert, 
nämlich 26, aus Oeſterreich ſtammten 
20, aus England 10, aus Amerika 8,3 
maren aus Holland, 2 aus Frankreich 
und 1 aus Xtalien. Auf die Frage: 
„Weshalb wurden Sie EChanfonette?“ 
liefen verfchiedene, mitunter recht cha- 
rafteriftifche Antworten ein. Da heiß! 
es mehrfach kurz: „nterejle halber“. 
„Weil ich gerne finge“ oder „meil’3 mir 
ſehr hübſch vorkam“. 34 thaten den 
Schritt zum „Brettl“, weil man „dabe 
no) mehr verdient, al3 anderswo“, 
Derfchiedene, um „ihre Eltern zu ım- 
teritüßen”, „ihre Yamilie zu ernähren” 
Andere wieder, „um leichter 
Mann zu friegen”, „um feine Herrer 
fennen zu lernen“, drei fogar einge- 
ftandenermaßen „um fih nad Her 
zenzluft austoben zu fünnen”. Wi: 
viele herbe Enttäufchungen erfahrt: 
mußten, geht daraus hervor, dab di 
Berliner Selbitmord-Chronit des let 
ten Sahres drei Gelbfimorde und 1: 
Selbitmordverfuche aus diefen Kreile: 
aufzumeiien hat. Ein trauriger Epi- 
log zur Chanfonetten-Statiftit. 


— —— — 


Der Blitzzug entgleiſt. 


Ueber die Entgleiſung des London— 
Mancheſter Blitzzuges, die kurz gemel 
det wurde, bringt die Poſt folgende 
Einzelheiten: Eine Anzahl Knaben 
ſpielten auf der kleinen Eiſenbahnſtation 
Wellingborough mit einem der üblichen 
vierräderigen Gepäckhandwagen, als 
dieſer plötzlich vom Bahnſteig herab 
auf das nächſte Geleiſe glitt. In dem— 
ſelben Augenblick ertönte von der ent— 
gegenſetzten Seite des Bahnſteigs ein 
angſtvoll drohender Ruf, und ein 
Mann ſtürzte in wilder Haſt der Stelle 
zu, wo der Gepäckkarren, von den la— 
chenden Burſchen umſtanden, das Ge— 
leis verſperrte. Dann ein ſchrillerPfiff, 
das dumpfe Rollen eines mit voller 
Dampfkraft heranbrauſenden Zuges, 
und der Blitzzug London-Mancheſter 
jagte über die Stelle, wo der Karren im 
Geleiſe lag, ihn in tauſend Stücke zer— 
ſplitternd. Zwei, drei Sekunden ſpäter, 
als die wenigen Anweſenden erleichtert 
aufathmeten, erſcholl ein dumpfesKrei— 
ſchen, Rollen und Brechen; über dem 
dahinſauſenden Zuge hob ſich plötzlich, 
als wollte ſie gerade in die Wolken 
fahren, die Lokomotive, um gleich wie— 
der zu verſchwinden. Eine ſchlangen— 
artige Bewegung durchzitterte den Zug, 
der gleichzeitig ſein Geleis verließ, und 
quer über den Bahnkörper lief; ein den 
Weg ſperrendes Signalwärterhaus 
flog in Trümmer, die Maſchine bohrte 
ſich links in die Böſchung und ſchleuder— 
te den Tender quer auf die andere Seite 
des nächſten Geleiſes. Die zwei folgen— 
den Wagen zerſchmetterten, eine Explo— 
ſion des Maſchinenkeſſels erfolgte, und 
gleich darauf ſchlugen die Flammen 
aus den vorderſten Wagen. Rechts ne— 
ben der Maſchine lag nur noch eine 
ſchwarze Maſſe, der Maſchinenführer 
todt, während dem Heizer beide Beine 
zerſchmettert waren, auch er ſtarb. 
Bald traf aus Wellingborouad eine 
Anzahl Aerzte und Wärter ein. Die 
Schive rverwundeten wurden in's War— 
tezimmer des Stationsgebäudes, die 
übrigen nach dem Southamptonhoſpi— 
tal befördert, während einige 30 leicht 
Verwundete ſofort an Ort und Stelle 
verbunden wurden. Feſtgeſtellt ſind 4 
Todte und 25 mehr oder weniger ſchwer 
Verwundete, von denen eine Anzahl 
im Sterben liegt. Die einzige techni— 
ſche Erklärung des Unfalls ſcheint die 
zu ſein, daß eines der ſchweren kleinen 
Eiſenräder des Gepäckkarrens, der zer— 
ſchmetiert wurde, in eines der Maſchi— 
nenräder geflogen iſt und ſo die Ma— 
ſchine aus dem Geleiſe brachte. 


Wenn Sie ein Auregungs- oder Stärkungs— 
mittel, oder ein Heilmittel für die Leber 
brauchen, — und wer thut das 
sicht? — jo nehmen Sie 


Arend’s 
Phosphatic 
Beef, Iron and Wine. 


Bints 70c, Duarts 81.25. 
Es ſteht Hoch über den viel angezeigten Quadialber- 
Miihungen. Es tft die nmeueite ärztliche Wiſſenſchaft 
in der Nußfchale. Eine Flajche hat bereits gute Er: 
gebnifie. Sie können fi darauf verlaflen. Wir ga— 
rantiren dafür. E3 verbejlert den Appetit und die 
Bebauung, bejeitigt Unverdaulichkeit, ftärft Gehirn, 
Nerven und Muskeln und zaubert die Rofen wieder 
auf Ihre Wangen. Man hüte fih vor Nahahmungen 
und glaube nit den Marftichreiern, wenn fie bes 
haupten, fie hätten etwas eben jo Gutel. GS gibt 
nicpt3 eben jo Gutes. Wenn es nicht in Ihrer Apo—⸗ 
tbefe borrätbig tft, wird eS fich lohnen, Ahre Arz- 
neien zu fauien in Tip, mifrmolj 


AREND’S DRUG STORE, 


Madison $tr., Ecke Fifih Ave. 


ABS 


Malz und Hopfen vom beften 

und die Meifterichaft des Bier⸗ 

brauers haben fich vereinigt in 
der Erzeugung von Babjt’s Select. 
Diefes Bier ıjt bel wie das impor- 
tirte Pilfener, it ihm aber an Güte 
überlegen. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt, 


eitien | 


uuder Uuozich-! 

gewöhnliches Hindernißz ſollte in irgend 

Nur die höchſte Oualität 

welches Piano polirt iſt. 

“Ss Tzölligem Holze geſchnitten und ſcawer geſchnitt; 
18XAſs Zoll, der Rand iſt perlenartig geſchnitt. 


Dieſer Tiſch iſt S16.50 werth. 


EL EEE — ————— — 
wor — — — 


Perfekter Heizer. 


816.80 


Der Obertheil, 


Brennt Hart— 
kohlen in der ſparſamſten Weiſe. 
Verkleidung, 
Einfaſſung und ähnliche Theile Tind jtarf vernidelt. | res 


tin. zieier Ziih miarfirt den 
Jemands W 
ſolides Eichenholz iſt 
Udern Des Kimi 


Die Bellers ſind verbe 


bei 


Die 


Gr it 8 Aus long; 


Sipfel von Möbel: Bargain 


3 Hird 


TE WERT ET TEE RT ——— 


band:q 
die Rüudmwand find polirt und 
Tas © 
läre Breis ijt 819.50 und wurde für diejen Lerkauf 


rein 
zu kaufen. 
benützt worden, 


sd, und 
g ſtehen, einen ſolchen 


ſeiner Herſtellung 


deutlich erhpolten. Die Fühe ſind 
ring“. Platte 


ertras» 


ſerte 


jede weiteren 2 Fu 


Die 
5 sE.50 
2 
F 


* — m 
ge 
ir 8 ey 2 


reiſe mestig Ä 


{ u Quglitüte K von Fabri⸗ 


Dieſer große eng * BER 


J 


er —* ae 
anderen no 
Gejhäft der Weit. 


REIT ARE 
d 


Parlor-Lampe. — 
Prächtige, bei 
hergeſtellte 

und Yanbid 

lereien, jowohl an der 
Siode wie am 
Der 
Brennerg 


hand 


Fuß. 
„Bentral Draft“ 
arantirt ein 
perieftes und 


yidt. 


mau 


Das Fuß— 


Er hat einen extra Luftzug und iſt leicht zu hantiren. Jageſtell iſt mit Mef 


Das beſte Material iſt bei ſeiner Herſtellung verwendet ing— 
Kein beſſerer Baſe-Brenner iſt zu haben, und 
unſer Preis kann nicht von Concurrenten geboten 


worden. 


werden. 


Finamngzielies. 


cago Grundeigeuthum. 
Auch zum Bauen. 


5 LD Beſte Bedingungen. 


Allgemeines Baukgeſchäft. — Sparbaunk. 


Western State Bank | 


©.:23.:6de La Salle uad Nandolph Str. 
Grite Hypotheken zu verfauien. 
lima,mınja* 


E. C. ee 


I32 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund: 


eigenthum. Erjie Hypotheken 


zu verkaufen, 


Billiges Weifen > 


mit allen Dampffhiiis- Sinien umd 
allen Eilenbahn- Linien. 


Ueber Land und Meer in circa 8 Tageı. 


Nach Deutſchland „Grtra Billig‘ 
Rah dem Diten * 4 
Nach dem Weſteu „ ” 
Nadı dem Eiden „ 


Weberhaupt von oder nad („@xten Billig“ | 


aleu Blägen der Welt 


Dan wende ji) gefälligit an dıe weitbefannte Ageme | 


kur von 


R. J. TROLDAHIL, 


Deutihes Ballage: und Wechſel-Seſchäft, 
171 €. Sarrifon Str., (Cde 5. Ave.) 
Olten Sonntags bis 1 Ubr Diittags, 


j Dn rn f f 
Beaver Line Royal Mail —D 
fahren jeden Mittwoch v Montreal na 
Tickets uach Furopa 
CF. WENHAM. 
136 A Glarf Str. 


Kinderwwngru : Fabrik. 


C. T. WALKER & C0., 
199 OST NORTH AVENUE 


Mütter fauft@ure Kinderwagen in Dies 

ſer bilti giten Fab ent a. agos. Uebreedrin⸗ 

ver diefer Unzeige erhalten eir > genfchirm au 
tedeit ae Wagen — Mi verfaufen uniere 
MWaaren zu erftaunlid billigen Wreijen und eriparıt 
den Käufern manner Dollar. Ein feiner Plüich ae» 
polfterter Robr-Rindermagen für $7.00, no 
für 89.00. Wir repariren, taujchen um und verfaufen 
alle Theile jepnrat, was zu einem Kinderwagen ges 
hört Wbends offen. ldmziemomidut 


Berfudt unter 


Si — 


Liverpool. 


Tel. Main 4288. 


Ertrakt von Malz und Hopfen, 
vonder Gottfried Brewing Co. 


bon der 
Tel.: SOUTH 429. mir] 


een 
PATENTE Msn 
2 r Ic elt, tehnıfche 
Zeichnungen ausgeführt. Prompt, fchnell, Yes 


MELTZER &CO,., Aatentvermittler, An 


en. Sjngenieure. 


SUITE 83, McVICKERS THEATER. 


zu verfeifien auf Eht- | 


Dentiches 


llmaibw | 
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verſehen. Regulärer 
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Enamelirtes 
Bearing“ Kaiters > tit 
hat Meiting Knöpfe. 


werth“ maden, aber es tjt es nicht. 


„ui ipr 
lour 
„band —— 


Es hat ein hohes 
ein gefälliges Muſterſtück, wie der obenſtehende 
Der reguläre Preis tjt 36.50. 


ons = Mibliotbelss 
! umd Ecdreibpult. 

eit des Muiterd 
ylicher Brundzug 
„iull jwell“ Shubs 
arten an Ueber dem 
nit einer Glasicheibe 

n Lult:Dedel iſt 
Büterbreiter und 
75 Bänbe, 
Der regus 
reduzitt. 


chuitzt Die vier vi —— 
faſen ungefähr 
ubladen 


hreibpult bat Sefädher und Ed 
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—— 


a⸗ Koder Bibliothek-Schaukel⸗ 

ſtuhl, bat ertra breiten Rücken 

ind < — ind geſchweifte Armlehnen. 

die Rücklehne iſt tufted“ und der 

nit einfachem und gemuſtertem Bes 

Sit bergejscht ans jolibem @icdhenbolz, 
und poli su Der —— Preis iſt 17. 8. 
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Kopfftüd, volle Breite und Yinge und „Valle 


„Gut“ zeigt. 8 
State Str.:Methoden würden & „31050 





J. Kampf, | 


Salle Str. 
aiten Keinal) 


8A in L & 


19] nuch 
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azüte und Zwiſchendeck. 


ill 


N) 


Rs 
— M34344 
RR ad d 

— en frei 
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8. Eonjulent X, J L 
Sonntags oifer 
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0% Br J 
Bas | 41 I, 
99 Clark Str., 


gegenüber Dem Gourthoufe, 


Gxkurlionen 


sad und von 


utſchland, 


Deſterre ich, Shweiz, Luremburg ꝛe. 


Geldfexdigen in i2 Tagen, 
Gremdres Geld ge und verkauft. 
Fpuarbank 5 Prozent Zinien. 
notariell und 
fonjularijch. 
Spezialität: 


tegulirt; Vorihuß auf Verlangen. 
mundichait für Winderjährige arrangitt. 


Deutſches Ronſular⸗ 
und Rechtsbureau. 


89 Clark Str. 


Difceftunden biß 6 Uhr Abds., Sountags 9-12 Vorm. 


CHAS. J. TEE ARTE 


Bäckerei. — 


Alle Sorten von Gebäck. Spezialität: Reines Nog⸗ 
genbrot und Pumpernickel. Aufträge prompt ausge⸗ 


füpet, Nod Nilwaulee Ude. Tel. W. 618. Zijelm 


26 4 
r 4% Fahr 


pezialität: 
— r 


— 
tdrſache? 
Liſte verſchollener Ereben. — 
nlar- ı 
KEMPF 


Bor, | 


E ur 


le nad und von Europa. 
sutsche Sparbank 


tiefe; weldiend: ungen. 
— an eingezogen, Borfäuß ertheilt, wenn 
2 aewünfdt. Boraus Daar ausdejaflt. 


ur, m Der 
notariell und konjularijd) belorgt. 


hi QU 


Go d 


TE Mad ins Ausland. 


we 


Nr 3 uf 
und NRechtsbureau: 


„84 La Sallo Str. 


von 3 bis ı23 Uhr. bw 


ü— ——— — — — — — 


A 5 ns3E £ 
14 wir 


raßb ur u. ‚827. 40 


und nad anderen Plätten entiprehend niedrig | 


Damviern der 


nerifa Linie, 


mitden I 


Soland=:2iı 


"adı wie vor billige Mchberfahrtöpreife nad | 


undvond weuropäiſchen Hafenplätzen. 


Ä ** 3m ꝛl hentlich 
Gelbien MOIN Yentiche Serhevon. 


4 


durch die 


und fonjtige Wr: 
— * kunden in lega 


Konſulariſche Beglaubi 


I an.yd te 
Voll mach ter y% 
ler Form ausgejteüt. 
guugen eingeholt. 
fonitige Gelder eingezogen 
Erbidaften } Dur den erfahrenen deuti er : 
Notar Charles Beck. 
Konfultationen— mündlich oder foriftlih-—-frei. 


Man eatie: D2 LA SALLE STR. 


Dffice au Sonntag Vormittags offen. mnmfa® 


Zreies Auskunfts-Burean. 


Röhne kojtenfrei Tollektirt; Nehtsfadhen alles 
Art prompt ausgeführt. 


92 Sa Halle Str., Zimmer die amz 
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8i & 83 E. Madison Str,, | 


gegenüber McBiderd Theater, 
zweiter Stod. 


Das einzige deutiche Haus Diejer Art. 
Die beite Gelegenheit in 
2 Seren a. Ansügen und Jleberziehern I 
i für Herbit und Winter, 
fertig oder nach Maß, jowie ihren, 
; Diamanten 2c, ebenio billig wie in 
anderen Bläten für baares Geld. 


Diur einen Dollar die Bode. 


‘ * 0 
a Co Q 26 94, 
a 


/81 & 83 E. Madison Str., F 


zweiter Etod. 
Abend3 offen big 9 Uhr. 


—— 
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Indiana Nut 
Anden Bi ucunnaeea Gasen 82.75 
Virginia Yuınp 
Ko. 2 harte Gheitnut 
Egg, Range und Sheitnut zu den niedrige 
ſten Marktpreiſen. 
Sendet Aufträge an 
k. PUTTK AIWER, 
Zimmer 304 Schiler Zuilding, 
erfor — 
Alle Orders werden C. O. D. nusg:führs, 
TELEPHON MAIN 313. 


48 
279 u. 281% , Madiion Str. 
Möbel, a 
Deien und 
Haushaltungs⸗ 
Gegenſtände 


zu den billigſten Baar-Preiſen auf Kredit. 
85 Anzahlung und s81 per Woche kaufen 850 
werth Waaren. Keine Extrakoſten für Aus— 
lellung der Papiere. wumfr,mz16,by 





